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Toponyme, d.h. geographische Eigennamen, die eine Subklasse der Eigennamen sind,
zählen zur Gruppe von Realienbezeichnungen, die wiederum kulturgebundene Elemente
sind. Außer anderen Realienbezeichnungen tauchen auch Toponyme häufig in literari-
schen Werken auf. Beim Übersetzen von literarischen Werken stellen Realienbezeich-
nungen für den Übersetzer Probleme dar, weswegen sie nach wie vor ein beliebtes Un-
tersuchungsthema in der Übersetzungswissenschaft sind. In den Untersuchungen sind
meistens alle Realienbezeichnungen mit ihren unterschiedlichen Subklassen erforscht
worden, wobei Toponyme oft nur ein Problem unter vielen anderen dargestellt haben. In
der vorliegenden Arbeit werden nur Toponyme untersucht, weil auf sie in translatori-
schen Studien bisher nur wenig Aufmerksamkeit gerichtet worden ist, obwohl sie dem
zielsprachigen Leser eines literarischen Werks Fremderfahrungen einer anderen Kultur
anbieten. Gerade das angemessene Vermitteln des Fremden in die Zielkultur stellt große
Herausforderungen an den Übersetzer.
In der vorliegenden Arbeit wird erforscht, wie geographische Eigennamen, Na-
men von öffentlichen Gebäuden, die als Orientierungspunkt dienen, und von bekannten
Standorten in der Gegend von Helsinki in drei schönliterarischen Werken aus dem Fin-
nischen ins Deutsche übersetzt worden sind. Diese Namen werden in dieser Arbeit als
Toponyme bezeichnet; der Terminus wird im Theorieteil (Kapitel 2) der Arbeit genauer
definiert. Als Korpus dieser Arbeit dienen die folgenden finnischsprachigen Romane:
1) Perhoskerääjä von Joel Haahtela 2) Juoksuhaudantie von Kari Hotakainen und
3) Punainen pallotuoli von Outi Pakkanen sowie deren deutschsprachige Übersetzungen
1) Der Schmetterlingssammler, übersetzt von Sandra Doyen, 2) Aus dem Leben eines
unglücklichen Mannes, übersetzt von Stefan Moster und 3) Der rote Sessel, übersetzt
von Regine Pirschel.
Nach der Vorstellung der Begriffe ‚Realienbezeichnungen‘ und ‚Toponyme‘
werden in den theoretischen Grundlagen (Kapitel 2) übersetzungswissenschaftliche
Theorien unter dem Gesichtspunkt der Wiedergabe von Eigennamen in literarischen
Werken behandelt. Toponyme werden als übersetzerisches Problem thematisiert, die
sog. normalen Vorgehensweisen werden vorgestellt und die Übersetzbarkeit der
Toponyme wird im diesem Zusammenhang betrachtet. In Kapitel 3 wird kurz auf die
Onomastik eingegangen und ein Überblick über sowohl Geschichte als auch Gegenwart
der Namensplanung für Helsinki gegeben.
5Die Analyse des Korpus, das in Kapitel 4 vorgestellt wird, basiert vor allem auf
der „Prototypologie“, die Bödeker und Freese (1987) entwickelt haben und die von
Kujamäki (1998) in seinen Untersuchungen weiterentwickelt worden ist (Kapitel 5). In
der empirischen Analyse, die mit Kapitel 5 den Kern der vorliegenden Studie ausmacht,
werden Strategien beim Übersetzen der Toponyme in ihrem Kontext analysiert und
nach der von Kujamäki weiterentwickelten Prototypologie klassifiziert. Implizitheit
bzw. Explizitheit der Übersetzungslösungen, Übertragung der möglichen Konnotation
des Toponyms in den Zieltext und das Beibehalten oder Ausblenden des Lokalkolorits
des Werkes werden anhand der Prototypologie analysiert.
Das Hauptziel dieser Untersuchung besteht darin, Übersetzungsstrategien bei der
Wiedergabe von Helsinkier Toponymen in schönliterarischen Texten zu erforschen,
wobei die von den Übersetzerinnen bzw. Übersetzern verwendeten Strategien eine
wichtige Rolle spielen. Die jeweiligen Übersetzungslösungen werden nach ihrer
Zweckmäßigkeit und Funktionalität analysiert. Es ist zu erwarten, dass die Überset-
zungsstrategien je nach Übersetzer/Übersetzerin variieren. Der Zweck der vorliegenden
Arbeit ist, Beispiele von Wiedergabetypen der Toponyme möglichst eingehend darzu-
stellen und dabei zu erörtern, wie man mit Toponymen beim Übersetzen adäquat umge-




Realien sind landeskonventionelle, im weiteren Sinne kulturspezifische Elemente. Rea-
lien werden durch Realienbezeichnungen versprachlicht. Realienbezeichnungen sind
also Ausdrücke für politische, institutionelle, sozio-kulturelle und geographische Sach-
verhalte, die spezifisch für ein bestimmtes Land sind. (Koller 2004, 232) Markstein
(1998, 288) fügt in die Definition der Realien noch hinzu, sie seien „Identitätsträger ei-
nes nationalen/ethnischen Kultur – im weitesten Sinne – und werden einem Land, einer
Region, einem Erdteil zugeordnet“. Bödeker und Freese (1987, 138) definieren Realien
als „cultural terms“ nach der Feststellung von Newmark (1981, 70); Realien sind also
„konkrete Einheiten, die an eine Kultur und/oder an einen geographischen Raum ge-
bunden sind, also: Gegenstände und Konzepte, die mit kulturellen Handlungen zusam-
menhängen, politische, wirtschaftliche, soziale und kulturelle Institutionen“ (Böde-
ker/Freese 1987, 138).
2.1.2 Toponyme
Toponyme, d.h. Ortsnamen bzw. geographische Namen, sind eine Subklasse der Eigen-
namen; sie bezeichnen und identifizieren ein Einzelding bzw. -wesen (vgl. Koß 2002,
56). Im Gegensatz zu Appellativa1 verfügen Eigennamen (Propria) über eine offene In-
formationsmenge, d.h. ein Name hat prinzipiell einen größeren Merkmalbestand als ein
Appellativum, aber in der Praxis hängt die Bekanntheit des Namens von seinen Anwen-
dern ab (Koß 2002, 71). „Mit EN2 werden also Informationsmengen über Personen, Or-
te, Produkte usw. im Gedächtnis abgespeichert und unter diesem Etikett abgerufen“
(Koß 2002, 71).
1 Die deutsche Bezeichnung für Appellativ (lat. Appellativum) ist Gattungsname (DUDEN 2007, s.v. Ap-
pellativ und Gattungsname).
2 EN= Eigennamen.
7Koß (2002, 148f., vgl. auch ebd., 165) ordnet Häusernamen und Gebäudenamen3
wegen ihres primären Ortsbezugs in die Gruppe der Toponyme ein. Straßen-4, Bezirks-,
Viertels- und Flurnamen5 werden der Gruppe der Mikrotoponyme zugeordnet (wie auch
die erwähnten Gebäude- und Häusernamen (ebd., 165)). Im Gegensatz zu Makrotopo-
nymen bezeichnen Mikrotoponyme kleinere Objekte, während sich die Erstwähnten auf
größere Einheiten wie Orte, Landschaften und Berge beziehen (ebd., 160). Wie zu se-
hen ist, gibt es in der Onomastik (d.h. Namenkunde) mehrere Termini für verschiedene
topographische Bezeichnungen.
Obwohl Eigennamen in allen Sprachen der Welt vorkommen, da die Namensge-
bung eines der Grundbedürfnisse von organisierten Gemeinschaften ist (Koß 2002, 70),
hat jede Gemeinschaft für sich typische Nominationsregeln für Personen und Ortschaf-
ten und die Namensgebung ist mit der jeweiligen Sprache und Kultur verbunden (vgl.
z.B. Vahtola 1999, 4f.). Daraus folgt, dass Toponyme (aber auch alle anderen Eigena-
men) kulturspezifisch sind, indem sie Realienbezeichnungen einer Kultur sind. Nach
Rühling (1992, 152) bezeichnen Toponyme stets sowohl Charasteristika der Ökokultur6,
in der sie vorkommen, als auch Realien.
Detken (1997, 27 u. 199) hat in ihrer Berlin Alexanderplatz-Forschung die Wie-
dergaben von Bezeichnungen für Berliner Lokalitäten in mehreren Sprachen untersucht,
wobei es sich in erster Linie um Mikrotoponyme handelt. Als zu erforschende Gegen-
stände nennt sie u.a. Namen von Straßen, Zeitungen, Kneipen (ebd., 27), Vergnügungs-
parks und Kinos (ebd., 199f.). Rosell Steuer (2004, 120 u. 179f.) hat sich in ihrer For-
schung über Übersetzungen des Romans Ein weites Feld von Grass in verschiedene
Sprachen an Detkens (1997) Definition angelehnt, aber Rosell Steuer hat die Referen-
zobjekte Stadtlokalitäten genannt und genauer definiert. Es geht also um Namen von
Straßen, Plätzen, Gebäuden, Gärten, Kaufhäusern (Rosell Steuer 2004, 120), Brücken,
Parks, Schlössern, Institutionen, Bahnhöfen, Kirchen, Opernhäusern, Theatern, Restau-
rants, Cafés, Geschäften, Denkmälern usw., die das Stadtbild prägen (ebd., 179f.). Sie
3 Namen von Gebäuden und Häusern werden in der Onomastik auch als Oikonyme bezeichnet (vgl. Koß
2002, 165).
4 Für Straßennamen gibt es auch den Terminus Hodonym (aus Griech. hodo ‚Weg‘) (vgl. Koß 2002, 160),
aber dieser Terminus wird in dieser Arbeit nicht verwendet.
5 Flurname ist ein breiter Terminus; darunter versteht man eine unbewohnte, begrenzte Landfläche. (Vgl.
Koß 2002, 163f., DUDEN 2007, s.v. Flurname)
6 Mit der Ökokultur meint Rühling (1992, 145) die menschenunabhängige Natur zusammen mit allen
Gegebenheiten, die nicht zu der natürlichen Natur gehören und die dazu gehörigen Menschen mit ihrer
Sprache und Literatur. Demzufolge könnte man auch nur von einer Kultur sprechen. (Im engeren Sinne
ist mit Ökokultur die Beziehung zwischen Natur u. Menschen, z. B. Ackerbau, Viehzucht usw. gemeint.)
8fasst noch zusammen, dass sich der Terminus „Stadtlokalität“ auf geographische Reali-
en im städtischen Bereich bezieht (ebd., 120 u. 179). Die Definition von Rosell Steuer
(2004) mit Bezug auf Detken (1997) eignet sich auch gut zur Darstellung der in dieser
Arbeit zu erforschenden Objekte. In diesem Zusammenhang sei angemerkt, dass die
Namen dieser zum Stadtbild gehörenden Lokalitäten als Mikrotoponyme onomastisch
klassifiziert werden, was auch die vorliegende Arbeit betrifft. Aus Gründen der Öko-
nomie und der hohen Vorkommensfrequenz wird hier der allgemeinere und kürzere
Terminus Toponym als Bezeichnung der zu untersuchenden Ausdrücke verwendet, aber
der Terminus Stadtlokalität kommt gelegentlich vor, wenn von bestimmten urbanen Or-
ten oder Denkmälern die Rede ist.
92.2 Toponyme als übersetzerisches Problem in schönliterarischen Texten
Beim literarischen Übersetzen von Toponymen kann der Übersetzer vielerlei Problemen
begegnen. Die in diesem Kapitel vorgestellten Eigenschaften, die Toponyme besitzen
bzw. besitzen können, bereiten dem Übersetzer Probleme. Toponyme, die kulturspezifi-
sche Elemente sind, haben oft keine äquivalente Entsprechung in der Zielsprache. Einen
solchen Fall nennt Koller (2004, 182) Eins-zu-Null-Entsprechung, d.h. es handelt sich
um echte Lücken7 auf der lexikalischen Ebene der Zielsprache (ebd., 232; vgl. auch
Kujamäki 1998, 17).
2.2.1 Polyfunktionalität der Toponyme
Nach Bödeker und Freese (1987) sind Realienbezeichnungen in literarischen Texten
polyfunktional. 1) Sie haben eine Referenzfunktion zur nicht-fiktionalen Welt.
Toponyme in literarischen Texten können z.B. in der realen Welt nachvollziehbar sein
und dadurch auch identifiziert werden (ebd., 140). 2) Sie leisten einen Beitrag zum
Aufbau der fiktionalen Welt. 3) Sie „stellen eine Verbindung her zwischen der Welt des
literarischen Werkes und der Welterfahrung seiner Rezipienten“ (ebd., 138f.). D.h.:
„[…] sie verweisen zunächst auf die dargestellte, vermeinte Wirklichkeit und erst in
zweiter Linie auf die Außenwelt“ (ebd., 139). Ebenfalls haben Realienbezeichnungen
auch Indikatorfunktionen; sie können eine fiktionale Person charakterisieren oder die
literarischen Qualitäten des Autors widerspiegeln. Diese Funktionen betreffen laut
Bödeker und Freese (1987, 139) auch geographische Namen. Diese Indikatorfunktion
bei Toponymen hat zudem Rosell Steuer (2004, 165) festgestellt. Ein Toponym kann als
Charakterisierungsmittel einer literarischen Person funktionieren, indem es sich auf die
Person bezieht, z.B. ihre Herkunft beschreibt und damit keine reine lokalisierende Refe-
renz hat.
7 Lücke ist eigentlich eine irreführende Bezeichnung für ein Phänomen, bei dem das zielsprachige Wort
fehlt, da sein Referent in der betreffenden Kultur nicht existiert. Das Fehlen bzw. die Lücke wird auf
durch die Fremdperspektive sichtbar. (Vgl. auch Bödeker/Freese 1987, 145f.)
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2.2.2 Toponyme als Träger von Authentizität und Lokalkolorit
Rūķe-Draviņa (1983, 230) stellt ebenfalls fest, dass sowohl Personen- als auch Ortsna-
men in schönliterarischen Werken gewisse stilistische und poetische Aufgaben erfüllen,
und Realienbezeichnungen können in literarischen Werken auch stilbildende Elemente
sein (vgl. die oben erwähnte Polyfunktionalität; Bödeker/Freese 1987, 139); z.B. ist für
Stadt- und Kriminalromane „ein hoher umweltreferentieller Anspruch typisch“
(Kujamäki 1998, 28). In diesem Zusammenhang spricht Rühling (1992, 152) vom Lo-
kalkolorit. Laut Schildberg-Schroth (1995, 179) hat ein Text mit authentischen Eigen-
namen einen hohen Informationsgehalt. Für ihn gilt das Vorkommen der Eigennamen in
literarischen Texten als „Authentizitätsgehalt des Romans“ (ebd.,, 181); d.h. die Haupt-
funktion der Toponyme ist, das vorgegebene Territorium, in dem die Romanhandlung
stattfindet, zu bestimmen und u.a. durch Straßen- und Gebäudenamen, also
Mikrotoponyme, das Milieu detailliert zu beschreiben. (Schildberg-Schroth 1995, 181)
Das Lokalkolorit und die Authentizität können als Referenzfunktion (vgl. der obige Ab-
schnitt des Kap. 2.2.1; Bödeker/Freese 1987, 140) gesehen werden.
2.2.3 Konnotationen
Darüber hinaus, dass Toponyme als „Identitätsträger des Lokalkolorits“ (Kujamäki
1998, 17) bezeichnet werden, können sie auch Konnotationen tragen; z.B. kann der
Name eines Stadtviertels eine soziale Konnotation tragen (s. Koller 2004, 290).
Newmark (1988, 176f.) spricht von lokalen Konnotationen; oder wegen seiner Ge-
schichte kann ein Toponym gewisse Konnotationen haben, wie Auschwitz oder
Hiroshima (vgl. Markstein 1998, 290). „Die jeweilige Konnotation wird erst durch den
Kontext aktualisiert“ (ebd.). Durch Konnotationen will der Autor etwas vermitteln; sie
dienen als echte Zusatzinformation, wecken Gefühle und Stimmungen beim Leser, kön-
nen „im Textzusammenhang eine echte ästhetische Funktion erfüllen“ (Reiß 1983, 69).
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2.2.4 Metonymische und metaphorische Verwendung der Toponyme
Die Toponyme können auch metonymisch8 verwendet werden; u.a. Institutionen
oder Regierungen werden durch ihren geographischen Standort widergespiegelt, etwa
Whitehall für die britische Regierung oder früher Bonn, heute Berlin für die Regierung
der BRD (vgl. Newmark 1988, 200; Rosell Steuer 2004, 127; 163 u. 190). D.h. die
Metonymie referiert implizit auf den eigentlichen Gegenstand und dadurch kann das
Toponym gewisse Assoziationen vermitteln, die zumindest der ausgangssprachige Leser
selbstverständlich erkennen sollte. (Rosell Steuer 2004, 164) Das folgende Beispiel aus
Juoksuhaudantie / Aus dem Leben eines unglücklichen Mannes, kann als metonymische
Verwendung betrachtet werden: Im Finnischen Originaltext steht Malmi anstatt von
poliisilaitos, da finnische Leser den Zusammenhang sofort erkennen. Von deutschen
Lesern kann man entsprechende Vorkenntnisse nicht voraussetzen und deswegen hat
der Übersetzer das entsprechende Appellativum gewählt (s. Kap. 5.6, S. 63):
238 Sirkun mielestä vain kuittasi, ne halusi-
vat tällä tavalla kertoa, että lausunto on
saapunut Malmille.
242 Sirkku ist der Meinung, das ist nur zur Be-
stätigung, die Polizei will auf die Art signa-
lisieren, daß meine Aussage im Präsidium
angekommen ist.
Die metaphorische Verwendung von Toponymen bzw. Realienbezeichnungen ist
auch im literarischen Text möglich, wobei die kontextuelle Bedeutung des Toponyms in
erster Linie betrachtet werden soll (Kujamäki 1998, 81; Reiß 1983, 95). In solchen Fäl-
len sollte der Übersetzer die Bedeutung irgendwie vermitteln (vgl. Newmark 1981, 70),
wie z.B. der folgende Beleg aus dem Roman Punainen pallotuoli / Der rote Sessel aus
dem zu untersuchenden Korpus zeigt: Kolmen sepän patsas, ein Denkmal vor dem Wa-
renhaus Stockmann, das drei Schmiede vorstellt, ist den Einheimischen vertraut. In der
deutschen Übersetzung ist das Toponym ausgelassen worden, aber auch das Verb
8 Unter Metonymie wird eine Namenvertauschung verstanden, bei dem der eigentliche Ausdruck durch
einen anderen sachlich nah stehenden Ausdruck ersetzt wird (DUDEN 2007, s.v. Metonymie). D.h. ein
Name wird mit dem bestimmten Objekt (innerhalb einer Kultur) assoziiert (Newmark 1981, 85 u. 125).
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hämmern (vgl. finn. moukaroida) vermittelt das Bild von starken Kopfschmerzen (s.
Kap. 5.8, S. 70):
280 Edellinen ilta lemusi joka puolella.
Kolmen sepän patsas oli siirtynyt
moukaroimaan pääkoppaan, kurkku
oli turvonnut ja kieli tarttui kaiken
aikaa kitalakeen.
237 Der gestrige Abend stank aus all ihren Poren.
In ihrem Kopf hämmerte es, ihr Rachen war
geschwollen und die Zunge klebte am Gaumen.
2.2.5 Fiktive Toponyme
In diesem Zusammenhang sei bemerkt, dass in der Literatur vorkommende
Toponyme auch fiktiv sein können ‒ dies betrifft ebenfalls andere Eigennamen ‒, aber 
obwohl sie fiktiv sind, „setzen [sie] sich häufig aus einer individuellen und einer generi-
schen Komponente zusammen […]“ (Bödeker 1989, 237) ‒ so wie nicht-fiktive  
Toponyme (ebd.; vgl. auch Newmark 1988, 176f.). Newmark (1988, 35) schlägt vor,
dass der Übersetzer das im fiktionalen Werk vorkommende Toponym darauf hin über-
prüfen soll, ob es überhaupt einen solchen Ort in der realen Welt gibt. Im zu untersu-
chenden Korpus dieser Arbeit finden sich einige fiktive Toponyme, und zwar in
Punainen pallotuoli / Der rote Sessel die Namen Retrodesign und Second Shop /
Secondhandshop (der letzterwähnte Name in der deutschen Übersetzung). Sie werden in
der Analyse jedoch nicht betrachtet, weil sie für den zielsprachigen Leser wegen ihrer
englischsprachigen Ausdrücke transparent sind und nicht zu den authentischen Helsin-
kier Stadtlokalitäten gehören.
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2.2.6 Wertigkeit eines Toponyms
Beim Übersetzen spielt ebenfalls die kontextuelle Wertigkeit eines Toponyms im
Roman eine große Rolle: wie häufig und an welcher/welchen Stelle/n kommt es vor, ist
es „für die Zeichnung der Charaktere, für die Tonalität und/oder den Plot des AS-Textes
von Bedeutung [...] oder [stellt es] lediglich ein kleines Detail am Rande dar [...] und
[kann] somit durch einen anderen, neutralen, meist generalisierenden Begriff wiederge-
geben werden“ [...] (Markstein 1998, 290)? In diesem Zusammenhang handelt es sich
nach Bödeker und Freese (1987, 156) um die Gewichtung eines Toponyms. D.h., die
Entscheidung des Übersetzers ist von der Wertigkeit und der Gewichtung des jeweiligen
Toponyms abhängig.
Außer all diesen Faktoren muss der Übersetzer auch auf die ästhetische Aussage
des Autors Rücksicht nehmen (vgl. Koller 2004, 182). Dem zielsprachigen Leser sollte
der Inhalt so vermittelt werden, wie das Original für seinen Leser wirkt. Hiermit hängen
die oben erwähnten Eigenschaften der Toponyme zusammen, die auch zur ästhetischen
Aussage des Autors beitragen. In Reiß‘ (1983, 21) Texttypologie gehören literarische
Texte zum expressiven Texttyp, für den „Senderorientiertheit, d.h. die individuelle
künstlerische Prägung durch einen Autor typisch ist“.
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2.3 Normale Vorgehensweisen beim Übersetzen der Toponyme
Wie schon oben erwähnt, bereiten Toponyme (sowie andere Realienbezeichnungen)
beim Übersetzen oft Probleme, da sie für den zielsprachigen Leser etwas Fremdes be-
zeichnen. Im Allgemeinen dienen die Toponyme dazu, das Milieu zu beschreiben, in
dem sich die Handlung eines Romans abspielt. Aber möglicherweise will der Autor
durch gewisse Toponyme besondere Informationen und Stimmungen vermitteln, was
der Übersetzer auch beachten muss. Wenn es sich aber um solche Toponyme handelt,
die nicht in der Zielkultur bekannt sind, stellen sie lexikalische Lücken in der Zielspra-
che dar, die der Übersetzer irgendwie erfüllen muss. In diesem Kapitel werden die sog.
normalen Vorgehensweisen vorgestellt, wie man mit Toponymen umgehen kann bzw.
soll. Vorwiegend werden die Beibehaltung/Übernahme des Toponyms bzw. Fremdwor-
tübernahme (2.3.1), Lehnübersetzung (2.3.2.1) und Halblehnübersetzung (2.3.2.2) als
Vorgehensweisen betrachtet und auch Explikation (2.3.3) wird übersichtlich vorgestellt,
da auch sie ein wesentlicher Wiedergabetyp von Toponymen ist. Auf weitere Möglich-
keiten wird erst im Analyseteil (Kap. 5, S. 36ff.) genauere Aufmerksamkeit gerichtet
und alle Wiedergabetypen werden dort näher dargestellt und definiert.
2.3.1 Fremdwortübernahme
Mit der Beibehaltung (in unserem Fall des fremden Namens) ist die Fremdwortüber-
nahme bzw. Übernahme in den Zieltext gemeint, d.h. das fremde Wort wird direkt in
den Zieltext übernommen (vgl. auch Kap. 5.1, 36).
Newmark (1981, 70; in Anlehnung an John Stuart Mill) weist darauf hin, dass
Eigennamen Einzelwesen bzw. -dinge bezeichnen und darum eigentlich nicht zur Spra-
che gehören.9 Folglich können sie keine Konnotationen oder Bedeutungen tragen und
dadurch seien sie unübersetzbar, ja man sollte sie auch nicht übersetzen. Falls das
Toponym keine eingebürgerte Entsprechung in der Zielsprache hat, sollte der ausgangs-
sprachige Ausdruck nach Newmark (1988, 35) verwendet werden. Ähnliche Feststel-
lungen hat auch Rūķe-Draviņa (1983, 231) vorgelegt. Nach ihr ist es nicht zweckmäßig, 
Namen zu übersetzen, wenn der Autor dadurch weder Gefühle noch Bedeutungswandel
9 Namen weichen in der Hinsicht von normalen sprachlichen Zeichen ab, dass ihr Signifikat nicht regel-
recht in semantische Merkmale zerlegt wird (vgl. auch Kap. 2.1.2, S. 6).
15
vermitteln will. Newmark (1981, 73) fügt noch hinzu, dass die Namen von Straßen,
Märkten und Plätzen in erster Linie nicht übersetzt werden sollten.
Schmitt stimmt mit seiner Feststellung Newmark zu: „Orte und Handlungen
werden nicht in die Zielkultur verlagert, sondern behalten ihre Referenz auf die Aus-
gangskultur bzw. reale Welt“ (1998, 269). D.h., dadurch wird das Lokalkolorit bzw. die
Authentizität in die Übersetzung mittransportiert (vgl. Koller 2004, 234). Für den Cha-
rakter eines finnischen Romans ist es z.B. natürlich, dass sich die Handlung auch in sei-
ner Übersetzung in einem finnischen Milieu abspielt (Ingo 1990, 243). Auch nach Rüh-
ling (1992, 155) behält die Übernahme des Toponyms das ökokulturel-
le/ausgangskulturelle Charakteristikum bei. In diesem Zusammenhang spricht Rosell
Steuer (2004, 169) nicht nur von der Beibehaltung, sondern sogar von einer Verstär-
kung des Fremdheitscharakters.
Laut Rosell Steuer (2004, 155) kann der Übersetzer durch die bewusste
Fremdwortübernahme ‒ obwohl es auch eine eingebürgerte Entsprechung in der Ziel-
sprache dafür gäbe ‒ dem zielsprachigen Leser bestimmte Stimmungen vermitteln; als 
Beispiel nennt sie die Übernahme der Originalform der deutschen ehemaligen National-
hymnenstrophe in die Übersetzung: „Deutschland, Deutschland über alles…“ (ebd.,
155). In solchen Fällen funktionieren die Übernahmen als ,Signalwörter‘ bzw. Stilmit-
tel, die einen anderen Wert in der Übersetzung haben als im Originaltext und die aus-
gangskulturelle Phänomene näher an der Ausgangskultur belassen (ebd., 155). Wegen
des bewussten Exotizismus kann der Übersetzer also eine Entscheidung treffen, die
Fremdwortübernahme statt der Standardübersetzung zu verwenden. Aus ihren Belegen
hat Rosell Steuer ausgefunden, dass „kleinere und/oder wenig bekannte geographische
Namen in der Regel als Übernahmen übertragen werden“ (Rosell Steuer 2004, 152),
aber auch solche Toponyme direkt in die Übersetzung übernommen sind, die in ihrer
Originalform noch für den zielsprachigen Leser zumindest ein wenig semantisch durch-
sichtig sind. Durch die Beibehaltung von solchen durchsichtigen Namen (etwa Palast
der Republik, Komische Oper (ebd., 186), Pfaueninsel (ebd., 178) in skandinavischen
Übersetzungen) hat der Übersetzer bewusst angestrebt, die Fremderfahrung zu bewah-
ren (ebd., 187).
Wie Rosell Steuer (2004, 67) in ihrer Untersuchung darlegt, ist die Fremdwor-
tübernahme im Allgemeinen die häufigste Vorgehensweise beim literarischen Überset-
zen von Toponymen, genau wie auch die Theoretiker empfohlen haben, Eigennamen
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nicht zu übersetzen (ebd., 182). Sie bemerkt anhand ihrer Forschung jedoch, dass
Toponyme eine heterogene Gruppe darstellen
[…] und dass ihre Übertragung keineswegs als ein rein mechanischer Prozess aufgefasst
werden sollte.[…], dass auch die Beibehaltung eines fremden Namens in der Übersetzung
keinesfalls eine absolute Gleichheit mit dem Original bedeuten muss oder kann, da spezifi-
sche kulturelle Assoziationen verloren gehen, während andere Eindrücke sogar hinzukom-
men können. (ebd., 149)
Solche kategorischen Generalsierungen, wie sie Newmark (1981 u. 1988) oder
Rūķe-Draviņa (1983) geäußert haben, sollte man in der Übersetzungswissenschaft ver-
meiden und überprüfen, wie die Funktion, die der Eigenname im Originaltext hat, am
besten in den Zieltext vermittelt werden kann.
2.3.2 Übersetzbarkeit der Toponyme
Es gibt in der Übersetzungswissenschaft verschiedene Stellungnahmen dazu, ob Eigen-
namen (einschl. Toponyme) überhaupt übersetzbar sind bzw. ob sie in den Zieltext
übersetzt werden sollen, wie im vorigen Kapitel 2.3.1 angemerkt wurde. Nach Rūķe-
Draviņa (1983, 232) ist das Übersetzen der Personen- und Ortsnamen in literarischen 
Texten trotz des herrschenden Prinzips der Beibehaltung üblich; in einigen Fällen ist es
ja wünschenswert und manchmal sogar notwendig. Wie oben schon angedeutet wurde,
ist das Umgehen mit Toponymen beim Übersetzen keine unkomplizierte Sache. In die-
sem Kapitel wird die Übersetzbarkeit der Toponyme anhand von Meinungen verschie-
dener Theoretikern erörtet. Es werden die Voraussetzungen vorgestellt, die ein
Toponym erfüllen sollte, wenn man es übersetzen will. In diesem Zusammenhang wer-
den zwei recht übliche übersetzerische Wiedergabetypen von Toponymen eingeführt,
die auch für diese Untersuchung relevant sind, und zwar die Lehnübersetzung und die
Halblehnübersetzung.
Die allererste Voraussetzung für das Übersetzen eines Toponyms ist, dass das
Toponym etwas Sinnvolles bezeichnet, stellt Zimmer (1981, 57) fest. Er (ebd., 107f.;
113; 115; vgl. auch Rosell Steuer 2004, 170) legt drei Kriterien für Toponyme dar, von
denen ihre Übersetzbarkeit abhängig ist: 1) die semantische Transparenz, 2) der Grad
der Charakterisierung und 3) der kontextuelle Bekanntheitsgrad. 1) Die Transparenz
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bzw. Durchsichtigkeit ermöglicht die formale sprachliche Übersetzung eines
Toponyms. Allerdings reicht dies nicht allein aus. (Zimmer 1981, 107; Rosell Steuer
2004, 170) In diesem Zusammenhang ist laut Radding und Western (2010, 397) zu be-
achten, dass ein Toponym nur im Kontext der Sprache des Namensgebers transparent
ist.
2) Neben der Durchsichtigkeit muss das Toponym auch charakterisierend sein,
wie es z.B. der Fall beim Toponym Schwarzwald ist (Rosell Steuer 2004, 170), das sei-
ne semantisch durchsichtige Bedeutung beibehalten hat (d.h. Schwarzwald bezeichnet
einen Wald in der Wirklichkeit und der Wald hat eine dunkle Farbe, die das Adjektiv
schwarz charakterisiert hat). Im Gegensatz dazu sind z.B. bei den Toponymen
Katzenelnbogen (in Hessen) (Zimmer 1981, 107) oder Greifswald (Rosell Steuer 2004,
170) alle ihre Bedeutungsteile an sich transparent, was das Übersetzen theoretisch zu-
lässt, aber nicht in der Praxis, weil diese Toponyme die betreffenden Städte keineswegs
charakterisieren.
3) Außer der Transparenz und Charakterisierung hat auch der Bekanntheitsgrad
Einfluss auf das Übersetzen eines Toponyms. Ein Toponym, das sich auf einen wenig
bekannten Ort bezieht, wird nach Zimmer (1981, 107) nicht übersetzt. D.h. je bekannter
und häufiger verwendet das betreffende Toponym in der Zielkultur ist, desto mehr be-
nötigt es eine Übersetzung; so etwa die europäischen Hauptstädte, die in anderen Spra-
chen bzw. Kulturen einbürgerte Entsprechungen bzw. eigene Formvarianten haben (vgl.
Zimmer 1981, 108; Ingo 1990, 242). In diesem Zusammenhang spricht Rosell Steuer
(2004, 170) von Standardübersetzungen bzw. offiziellen Übersetzungen von solchen
ausländischen Orts- und Regionalnamen, die man häufig in der eigenen Sprache ver-
wendet. Beispiele für das Sprachenpaar Deutsch-Finnisch sind etwa Berlin – Berliini;
Niedersachsen – Ala-Saksi; Bayern – Baijeri. Wenn eine solche eingebürgerte Entspre-
chung in der Zielsprache vorliegt, sollte sie beim Übersetzen verwendet werden. Auch
Rūķe-Draviņa (1983, 231), Ingo (1990) und Newmark (1988) stimmen sowohl diesem 
Vorgehen zu, als auch, dass der Übersetzer beim literarischen Übersetzen interlingualen
Konventionen folgen und offiziell festgelegte Entsprechungen verwenden soll; d.h.,
wenn es für ein ausgangssprachliches Toponym eine eingebürgerte Entsprechung in der
Zielsprache gibt, soll diese verwendet werden.
Andererseits stellt Rosell Steuer (2004, 170f.) fest, dass ein Toponym eben we-
gen des hohen Bekanntheitsgrads keine Übersetzung in der Zielkultur erfordert. Sie gibt
ein Beispiel dazu; es ist zu vermuten, dass die skandinavischen Leser die Bedeutung des
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deutschen Wortes Wald kennen und was das Toponym Schwarzwald bezeichnet, und
deswegen „eine Übersetzung des Namens überflüssig und mutmaßlich sogar irrefüh-
rend“ (ebd., 171) wäre.
Rühling (1992) stellt auch Übersetzungsmöglichkeiten von Eigennamen
(einschl. Toponyme) dar, die sich in gewissen Punkten von der oben erwähnten Theorie
unterscheiden, obwohl er sich auch an Zimmer anlehnt. Zuerst gruppiert Rühling (1992,
153) die Namen in zwei große Klasse:
1) Namen ohne semantischen Anteil. 2) Namen mit semantischem Anteil. Na-
men in der Gruppe 1) sind „reine Namen“; sie können nicht mehr formal analysiert
werden (vgl. Zimmer 1981, 65). Hier nennt Rühling den (Personen) Nachnamen ,Föll‘
(nach Zimmer 1981, 64) als Beispiel.
Die Gruppe 2) wiederum wird in verschiedenen Subklassen weitereingeteilt: 2.1)
„Namen, die aus einem oder mehreren Appellativa bestehen, deren Bedeutung ohne
Schwierigkeit ersichtlich ist“ (Rühling 1992, 153), Zimmer (1981) und Rosell Steuer
(2004) sprechen hier von Bedeutungsteilen (vgl. oben), also von morphologischen Kon-
stituenten. Als Subklasse 2.2) nennt Rühling solche Namen, die auch aus einem oder
mehreren Appellativa bestehen, die aber aus einer früheren Sprachstufe bzw. aus einer
fremden Sprache stammen. Ihre Bedeutung ist nicht mehr mühelos ersichtlich, daher
müssen die Namen etymologisch aufgeschlüsselt werden, wie ,Köln‘ (Rühling 1992,
153). Die Subklasse 2.3) ist eine Mischung aus den Subklassen 2.1) und 2.2). Dafür gibt
Rühling (ebd.) Beispiele wie ‚Düsseldorf‘ oder ‚Holland‘ (vgl. -dorf, -land). Die Kate-
gorie 2.4) besteht aus Namen, die von anderen Namen abgeleitet sind und vor allem
Personennamen (‚Hamburger, Merseburger (ebd.)) darstellen. Davon ausgehend nennt
er (ebd.) die Subklasse 2.1) als transparent (bzw. durchsichtig), 1) und 2.2) sind intrans-
parent bzw. opak, 2.3) und 2.4) „können entweder transparent oder opak sein“ (ebd.).
Von diesem Hintergrund hebt Rühling hervor; „Wenn Übersetzer überhaupt
übertragen wollen, dann bieten sich transparente Namen natürlich in besonderem Maße
an“ (ebd., 155). D.h. solche Toponyme, deren Bedeutung die ursprüngliche Beschaf-
fenheit des Ortes noch heute beschreibt, wenn z.B. „der zweite Namensteil das Genus
der bezeichneten Lokalität angibt, während der erste differentia specifica nennt“ (ebd.),
sind übersetzbar, etwa Aspö (schwed.) kann als ‚Espeninsel‘ ins Deutsche übersetzt
werden (ebd.). In seinen Strindberg-Untersuchungen hat er wörtliche und
,etymologisierende‘ Übertragung als Vorgehensweisen (auf)gefunden. Als wörtliche
Übertragung gilt das letzterwähnte Beispiel. Für ,etymologisierende‘ Übertragung hält
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er die Wiedergabe von solchen Toponymen, die teils durchsichtig (transparent), teils
opak (intransparent) sind, und also zur Subklasse 2.3) gehören. Er bietet ein Beispiel
dafür an: Skokloster [sic] (schwed.) ist mit ‚Waldkloster‘ wiedergegeben und damit ist
die ursprüngliche Bedeutung sichtbar gemacht worden (ebd.).
2.3.2.1 Lehnübersetzung
Durch Lehnübersetzung wird die sprachliche Bedeutung eines Toponyms vermittelt.
Der Übersetzer operiert auf der lexikalischen Ebene, sodass er das Toponym Glied für
Glied bzw. Wort für Wort in die Zielsprache übersetzt. Rühling (1992, 155) spricht hier
sowohl von der wörtlichen als auch der etymologisierenden Übertragung (vgl. oben).
Von der ausgangssprachlichen Bezeichnung des Toponyms weicht die Lehnübersetzung
formal nicht viel ab, sodass sie den Fremdheitscharakter beibehalten kann (Rosell
Steuer 2004, 70). Mittels der Lehnübersetzung ist es möglich, die Durchsichtigkeit
(bzw. Transparenz) und/oder Etymologie des Toponyms zu vermitteln oder einen spre-
chenden Namen in der Zielsprache zu verbalisieren (vgl. auch Kap. 5.2, S. 44f.). Rūķe-
Draviņa (1983, 232) betont, dass Lehnübersetzungen in einigen Fällen wünschenswert 
und manchmal sogar notwendig sind, und besonders beliebt ist ihre Verwendung in der
Kinderliteratur. Zusätzlich stellt Güttinger (1963, 76) fest: „Eigennamen haben manch-
mal den Charakter von Wortspielen, und dann gilt für sie dasselbe, was für diese festge-
stellt wurde: Sie müssen zweckentsprechend übersetzt werden, um zu wirken.“ Wie
oben, in Kap. 2.3.2 (auf S. 16ff.), vorgestellt wurde, muss das Toponym bestimmte Vo-
raussetzungen erfüllen, damit es durch Lehnübersetzung in den Zieltext übertragen wer-
den kann. Wenn aber ein unerfahrener Übersetzer, dessen Kenntnisse der Ausgangskul-
tur mangelhaft sind und der ein schon etabliertes Äquivalent eines Toponyms nicht
kennt, das Toponym mit der Lehnübersetzung vermittelt, kann dies zur Missverständ-
lichkeit beim zielsprachigen Leser führen, etwa falls der Schwarzwald im Finnischen
durch Mustametsä wiedergegeben würde. (Vgl. Rosell Steuer 2004, 70; s. Kap. 5.2 auf
S. 44 Beispiele dafür.)
Laut Rühling (1992, 155) können Charasteristika der ausgangsseitigen Ökokul-
tur (s. Kap. 2.1.2, Fußnote 6 auf. S. 7) durch Lehnübersetzung verschwinden. Anderer-
seits bezeichnet die Übertragung keine zielökokulturellen Elemente; etwa ‚Espeninsel‘
(schwed. Aspö), ‚Großinsel‘/ ‚die Große Insel‘ (schwed. Storön), die keine typischen
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Toponyme für die deutsche Ökokultur sind. (ebd., 155f.) D.h. die Übertragung weist
weder auf die Ausgangskultur noch Zielkultur hin. Dies wirkt noch fremdartiger auf den
zielsprachigen Leser, oder der zielsprachige Leser kann sich solche Übertragungen der
ausgangskulturellen Toponymen angewöhnen. Welche Wirkung der Leser empfindet,
hängt von der Distanz zwischen Ausgangs- und Zielkultur und von anderen kontextuel-
len Elementen ab. (ebd., 156)
Im Fall, dass der Übersetzer beispielsweise die beiden Teilen (den bezeichnen-
den und denotativen Teil (Appellativum) des Kompositums) des Straßennamens über-
setzt, versteht der zielsprachige Leser die Übersetzung lexikalisch, aber er erfährt keine
weitere inhaltliche Information über den bezeichneten Ort, stellt Detken (1997, 29) fest.
Die wörtliche Übersetzung bzw. Lehnübersetzung kann auch andere Konnotationen
beim zielsprachigen Leser erwecken, als die, welche mit dem Toponym im Originaltext
gemeint sind. Eine solche Übersetzung kann auch dazu führen, dass die eigentliche Re-
alia völlig unbeachtet bleibt. (ebd., 29f.)
2.3.2.2 Halblehnübersetzung
Die Vorgehensweise, die Rosell Steuer (2004, 68) als Teilübernahme bezeichnet, wird
in dieser Arbeit von einem anderen Gesichtspunkt betrachtet und als Halblehnüberset-
zung bezeichnet. Hier handelt es sich um die Wiedergabe eines Kompositums, dessen
einen Teil der Übersetzer direkt in die Zielsprache übernimmt und den anderen Teil
übersetzt. Normalerweise besteht ein solches Kompositum (genus proximus) aus einem
Eigennamen (diffentia specifica) und einem Appellativum, wobei der Eigenname über-
nommen und das Appellativum übersetzt wird, weil der appellativische bzw. denotative
Teil transparent ist. Durch diese Vorgehensweise versucht der Übersetzer die Verständ-
lichkeit verschiedener Toponyme im Zieltext zu erleichtern. (Vgl. Kap. 5.3, S. 51ff.)
In ihrer Forschung zu Übersetzungen hat Rosell Steuer (2004, 184) nur ein paar
Belege gefunden, wo z.B. Straßennamen durch Halblehnübersetzung übersetzt worden
sind. Dagegen hat sich eine größere Zahl von Belegen dieses Typs u.a. bei den
Toponymen mit den Zweitgliedern -platz, -allee und -markt ergeben (ebd. 185). Im
Großen und Ganzen stellt sie fest, dass Halblehnübersetzungen im von ihr erforschten
Korpus sehr häufig vorkommen und dass sie eine Übergangsgruppe zwischen den ver-
schiedenen Übersetzungen ausmachen. Die Namen der öffentlichen Gebäude können
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teilweise übersetzt werden, falls der appellativische Teil allgemein und transparent ist,
wie auch Newmark (1981, 73) darlegt, und dafür das Beispiel St. Giles Kirche gibt.
Diesem Wiedergabetyp ist ebenso Rühling (1992, 157) in seiner Untersuchung
begegnet; er bezeichnet die Halblehnübersetzung als Mischübersetzung. Aus seinem
Korpus hat er zweierlei Belege gefunden; 1) solche, deren beide Teile transparent sind
und 2) solche, bei denen nur der denotative Teil transparent ist, die beide durch Halb-
lehnübersetzung in die Zielsprache übertragen worden sind. Beim Fall 2) ist ein appella-
tivischer, denotativer, Teil übersetzt worden. Aber er hat auch eine solche Wiedergabe
vom Toponym herausgefunden, wo die Übersetzerin den Eigennamen übersetzt und den
zweiten, appellativischen Teil direkt übernommen hat; (schwed.) Norsten – ist als Nord-
sten ins Deutsche übertragen worden, wo der erste Teil des Kompositums nicht mehr als
transparent bezeichnet werden kann und der zweite Teil dagegen transparent ist. Diese
Wiedergabe führt dazu, dass der zielsprachige „Leser nicht mehr sicher sein kann, was
er verstehen kann und was nicht; er erkennt zwar die Silbe ‚Nord‘ wieder, kann aber
nicht entscheiden, ob es sich tatsächlich um das deutsche Wort handelt oder lediglich
um eine schwedische Silbe, die zufälligerweise ähnlich klingt“ (Rühling 1992, 157).
2.3.3 Explikation
Toponyme, wie die anderen Eigennamen, können also neben der Denotation10 auch
Konnotationen tragen (vgl. Kap. 2.2.3, S. 10). Wenn der Leser das Toponym nicht
kennt, das eine besondere Konnotation besitzt, muss der Übersetzer sie in der Überset-
zungslösung heranführen (Newmark 1981, 72). Dies kann z.B. durch eine kleine Erläu-
terung erfolgen, die den Charakter eines Toponyms beschreibt (vgl. Koller 2004, 290).
Wenn es sich um für die Zielkultur unbekannte Toponyme handelt, d.h. wenn die Deno-
tation nicht identifizierbar ist, kann der Übersetzer zum Toponym eine generische
Komponente als Bezeichnung der Denotation hinzufügen (vgl. u.a. Newmark 1981, 72;
Ingo 1990, 106f.; Bödeker 1989, 238). Nach u.a. Rosell Steuer (2004, 82) heißt diese
Vorgehensweise Explikation, wobei der Übersetzer das Toponym durch Erläuterungen
erklärt, sodass dieselbe Information dem zielsprachigen Leser explizit vermittelt wird,
die schon im Originaltext (implizit) vorhanden ist (vgl. auch Kujamäki 2004, 922). Eine
10 Mit Denotation ist die Grundbedeutung des Wortes gemeint (vgl. z.B. Ingo 1990, 105).
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Explikation dient also als Lesehilfe (Rosell Steuer 2004, 157) bzw. Verständnishilfe
(Detken 1997, 226). Solche Wiedergaben hat auch Detken (ebd.) in ihrer Untersuchung
u.a. bei Namen von Berliner Straßen- und Kneipennamen in der französischen Überset-
zung gefunden. Im folgenden Beispiel aus dem Korpus Juoksuhaudantie /Aus dem
Leben eines unglücklichen Mannes hat der Übersetzer das Wort Tankstelle als Explika-
tion hinzugefügt (s. Kap. 5.4, S. 57):
103 Talokauppojen kunniaksi menimme
Teboilille munkkikahville.
104 Zur Feier des Hauskaufs gönnten wir uns an der
Teboil-Tankstelle einen Kaffee mit Krapfen.
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3 Namensplanung für Helsinki
In diesem Kapitel wird die Namensplanung für Helsinki behandelt, weil das zu erfor-
schende Korpus aus Romanen besteht, deren Handlungen sich in Helsinki abspielen.
Perhoskerääjä / Der Schmetterlingssammler hat sehr wenig Belege, die sich auf die
Helsinkier Toponyme beziehen. Ihre Funktion im Text ist, das finnische Hauptstadtbild
und das Leben des Protagonisten in diesem Milieu widerzuspiegeln. Dagegen betonen
Toponyme den Stil des Autors im Juoksuhaudantie / Aus dem Leben eines
unglücklichen Mannes. Im Roman haben Toponyme bestimmte Funktionen auf der se-
mantischen Ebene, d.h. die semantischen Bedeutungen der Straßennamen sind stark mit
der Handlung verbunden, sie ergänzen den Plot. Mengenmäßig hat Punainen pallotuoli
/ Der rote Sessel viele verschiedene Toponyme, besonders Straßennamen im Vergleich
zu den anderen Romanen, was für Kriminalromane typisch ist. Die Funktion der Topo-
nyme ist, das Handlungsmilieu authentisch zu machen. (Vgl. auch Kap. 2.2.2, S. 10)
Wenn der ausgangssprachige Leser die Namensgebung für Helsinki kennt, kann
er erkennen, in welchem Stadtteil die Handlung sich jeweils abspielt, und kann dadurch
er sich nach der Handlung in seinen Gedanken orientieren. Die im Text vorkommenden
Toponyme können auch gewisse Konnotationen, die der Autor bzw. die Autorin be-
wusst oder unabsichtlich vermitteln will, beim ausgangssprachigen Leser erwecken,
falls er von denen Kenntnis hat.
3.1 Zur Geschichte der Helsinkier Toponyme
Die Stadt Helsinki wurde im Jahre 1550 von dem schwedischen König Gustav Wasa als
neue Handelsstadt gegründet und war ursprünglich schwedischsprachig (Paikkala 2008,
293). Unter der schwedischen Macht wurden die Straßen nach geographischen Namen,
z.B. nach Bergen (Rödberget; finn. Punavuori (Aminoff/Pesonen 1981, 33)) und Buch-
ten (Gloo bzw. Gloviken; finn. Kluuvi, Kluuvinlahti, Sandviken; finn. Hietalahti (ebd.,
32f.)) und auch nach nahe gelegenen Gebäuden oder nach der Verwaltung (Kyrkogatan,
Magistratsgränden, Guvernementsplatsen) benannt (Paikkala 2008, 294).
1809 wurde Finnland ein autonomes Großfürstentum Russlands. Der Empirestil
hat Einfluss auf die neue Bebauungsplanung, aber auch auf Straßennamen in der russi-
schen Zeit (1809‒1917) gehabt. D. h., die Straßen wurden nach russischen Heiligen und 
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Ritterorden, Personen des Herrscherhauses und Untergebenen des Zaren benannt; z.B.
St. Annae Gatan, St. Vladimirs Gatan, Marie Gatan, Nikolai Gatan (ebd.), und die noch
heute vorhandenen Straßennamen, etwa Fabianin-, Fredrikin- und Roobertinkatu
(Aminoff/Pesonen 1981, 43). Außerdem wurden von früheren Toponymen Ableitungen
gebildet, die sich auf anliegende Gelände oder Gebäude bezogen (Paikkala 2008, 294):
u.a. Alexanders Gatan / Aleksanterinkatu, Senats Torget / Senaatintori
(Aminoff/Pesonen 1981, 43). Ab 1906 wurde offiziell geregelt, dass die Straßennamen
auf Straßenschildern auch auf Finnisch stehen sollten. Später waren Seefahrt
(Laivurinkatu) und Handwerksberufe (Kankurinkatu (Aminoff/Pesonen 1981, 44)) be-
liebte Themen für Straßennamen. Als Villengegenden entstanden, bekamen ihre Straßen
und Gelände Namen aus einer bestimmten Thematik;
[…], wie z.B. die mit der seinerzeitigen Bewunderung der Klassik verbundenen Arkadia und
Hesperia, dichterische Namen wie Eko (Echo), Fågelsång (Vogelsang) und Lugnet
(Frieden) sowie auch eine Reihe finnischer Namen. (Paikkala 2008, 294)
Nachdem Finnland 1917 selbstständig wurde, wurden die Straßen nach Perso-
nen, die sich für die Stadt verdient gemacht hatten, aber auch nach finnischen Dichtern
(Runeberginkatu (Aminoff/Pesonen 1981, 51; Pesonen 1981, 132), Topeliuksenkatu
(Aminoff/Pesonen 1981, 51; Pesonen 1981, 141)), Schriftstellern (Linnakoskenkatu
(Paikkala 2008, 297), Aleksis Kiven katu (Aminoff/Pesonen 1981, 51; Pesonen 1981,
90)) und Wissenschaftlern (Nordenskiöldinkatu (Aminoff/Pesonen 1981, 51; Pesonen
1981, 124), Cygnaeuksenkatu (Aminoff/Pesonen 1981, 51; Pesonen 1981, 92)), sowie
nach schwedischen Königen (Kustaa Vaasan tie (ebd., 114)) und Königinnen
(Kirstinkatu (ebd., 110)), nach Orts- (Ärtholmsgatan / Hernesaaren katu,
Munkholmsgatan / Munkkisaarenkatu (Aminoff/Pesonen 1981, 52)), Flur- (Suursuontie
(Pesonen 1981, 153)), und Gewässernamen (Pikkukoskentie11, Ruutanatie12 (ebd., 153))
der Umgebung benannt. Als neue Themenbereiche für die Namensplanung dienten das
finnische Nationalepos Kalevala (Kalervonkatu (Paikkala 2008, 298)), die Flora
(Kuusitie, Honkatie, Pihlajatie (Aminoff/Pesonen 1981, 52)) und die orientalischen
Ortsnamen (Arabiankatu, Jaavantie, Kongontie, Sumatrantie, Syyriankatu (ebd., 53)).
(Paikkala 2008, 297)
11 Die Straße stößt an den schmalen Punkt Pikkukoski des Flusses Vantaa (Aminoff/Pesonen 1981, 153).
12 Der Straßenname wurde nach dem ehemaligen aufgestauten Fischteich thematisch gegeben (ebd., 153).
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In den 1950er und 1960er Jahren suchte man Namen, die leicht auszusprechen
und zu schreiben waren (ebd., 298): „Als besonders störend wurden Straßennamen emp-
funden, die lange fremdsprachliche Namen einer Person und darüber hinaus auch noch
deren Titel enthalten“ (ebd., 304).
Während der Selbstständigkeit Finnlands hat die Helsinkier Namensplanung
sprachliche und gesellschaftliche Veränderungen gespiegelt (ebd., 298). Um die Jahr-
tausendwende versuchte man das Helsinkier Namensgut zu urbanisieren und ‚zu
europäisieren‘. In diesem ‚Zeitgeist‘ wurde auch eine Umbenennung der Straßen vorge-
schlagen; z.B. wollte man zuerst Helsinginkatu, dann Töölönlahdenkatu in
Euroopankatu umbenennen (ebd., 299). Man wollte auch mehr auf Personennamen ba-
sierende Straßennamen, und so entstanden einige komplexe, lange Straßennamen
(Leskirouva Freytagin kuja) nach dieser Benennungslinie (ebd., 298‒303). Dagegen hat 
z.B. Töölönlahti ‒ einer der ältesten Helsinkier Namen, der eine kleine, fast zu einem
abgeschlossenen See zugewachsene Meeresbucht bezeichnet, ‒ ihren Namen behalten, 
der schon vor der schwedischen Neubesiedlung (im 13. Jahrhundert) entstanden ist und
Wurzeln im Finnischen hat (ebd. 304; s. weiter unten Kapitel 5.3, S. 51).
3.2 Heutige Trends
Laut Ainiala (2004, 107) wurde das alte regionale Namensgut bei der Namensplanung
für die finnische Bebauungsplanung zugrunde gelegt, weil solche Namen an die Region
und ihre Geschichte erinnern und dadurch die lokale Identität verstärkt wird. Dieses
Namensgut reicht jedoch nicht aus, um den Bedarf an neuen Toponymen zu decken.
Wenn es möglich ist, werden die Eigenschaften eines Ortes, seine regionale Kultur,
Geschichte und Erwerbstätigkeiten und für den Ort bedeutende Persönlichkeiten als
Quellen für Namen genutzt (vgl. ebd., 107f. und die dort angeführte Literatur; Paikkala
1999, 25f.). Mallat (2002, 313) fügt noch hinzu, dass dies die beste Basis für die Na-
mensplanung einer Region ist.
Mallat (2002, 313) weist jedoch darauf hin, dass wegen des Risikos einer Ver-
wechslung dieselben Adressen innerhalb einer Stadt oder innerhalb der
(Haupt-)Stadtregion nicht mehrmals vorkommen sollten. Deswegen werden neue The-
menbereiche für neue Toponyme erfunden. Beispielsweise können die Namen in der
Nachbarschaft von ihrem Stadtteilnamen abgeleitet werden, falls der Stadtteilname
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transparent oder sonst nachvollziehbar ist (Ainiala 2004, 110). Solche abgeleiteten Na-
men sind normalerweise sog. Gruppennamen; dadurch wird eine bestimmte Gegend von
anderen unterschieden, was die Orientierung leichter macht.
Zum Beispiel wurden die Straßen im Stadtviertel Myllypuro nach dem Thema
Mühle (mylly) genannt; Huttumyllyntie, Jalkamyllyntie, Tuulimyllyntie, Ratasmyllyntie,
Kauppamyllyntie, Orpaanporras, Karistimentie usw. (Ainiala 2004, 110; Närhi 1999,
31). Das Stadtviertel Kannelmäki erhielt Straßennamen nach verschiedenen (zuerst na-
tionalen) Musikinstrumenten, wie Kanneltie, Paimenhuilunpolku, Pajupillintie,
Tanotorventie, Klaneettitie, Pasuunatie, Sitratie. Das Stadtviertel Maununneva wurde
nach dem zweiten Weltkrieg in den 1950er Jahren gebaut. Die Wohnbauten waren
i.d.R. kleine anderthalbstöckige Einfamilienhäuser (sog. Frontkämpferhäuser), die da-
mals typisch waren (vgl. Lehikoinen 1979, 11 u. Kap. 4.1 auf S. 28). Im Maununneva,
dessen Umgebung auch im zu untersuchenden Korpus vorkommt, sind solche Straßen-
namen vorhanden, deren Thema sich auf militärische Befestigung bezieht; wie etwa
Estetie, Juoksuhaudantie, Lavettikuja, Maavallintie, Turvapolku, Vallirinne,
Vuorilinnakkeentie (vgl. auch Kap. 5.2, S. 45ff.). Die Russen hatten in den Jahren
1914‒1917 einen Verteidigungsgürtel in Maununneva erbaut, um Helsinki zu verteidi-
gen, was der Thematik der Straßennamen der betreffenden Gegend zugrunde liegt
(Pesonen 1981, 168).
Bei der Namensplanung sollte Aufmerksamkeit auf mögliche Nebenbedeutun-
gen von Wörtern innerhalb eines Namens gerichtet werden, meint Mallat (2002, 313).
Außer der Information können mit einem bestimmten Toponym auch Erinnerungen
oder Assoziationen – berechtigt oder unberechtigt – verbunden sein (Paikkala 1999, 15).
In Bezug auf Personennamen als Basis für Toponyme werden in Helsinki nach
wie vor frühere Richtlinien befolgt; d.h. kein Personenkult wird betrieben; um postum
in einem Straßennamen verewigt zu werden, muss man etwas Bedeutendes für den Ort
gemacht haben (vgl. Kap. 3.1; Internetseite 1). Im Allgemeinen sollten neue Toponyme
(ob aus Personennamen abgeleitet oder mit einer anderen Nominationsgrundlage gebil-
det) verständlich, deskriptiv, leicht auszusprechen und nicht zu lang sein (vgl. Kap. 3.1,
S. 25; Internetseite 1; Ainiala 2004, 111).
Die im Helsinkier Stadtzentrum liegenden Straßennamen (und anderen
Toponyme) kommen in den Romanen Perhoskerääjä / Der Schmetterlingssammler und
Punainen pallotuoli / Der rote Sessel vor. Dagegen spielt das Stadtviertel Maununneva
eine große Rolle im Roman Juoksuhaudantie / Aus dem Leben eines unglücklichen
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Mannes. In Hinsicht auf die vorliegende Untersuchung ist die Namensplanung für Hel-
sinki interessant.
28
4 Material und Methode der empirischen Analyse
4.1 Korpus
Das Korpus der vorliegenden Arbeit besteht aus drei finnischsprachigen Romanen und
deren deutschsprachigen Übersetzungen, nämlich 1) Perhoskerääjä von Joel Haahtela,
Der Schmetterlingssammler übersetzt von Sandra Doyen 2) Juoksuhaudantie von Kari
Hotakainen, Aus dem Leben eines unglücklichen Mannes übersetzt von Stefan Moster
und 3) Punainen pallotuoli von Outi Pakkanen, Der rote Sessel übersetzt von Regine
Pirschel. Für alle diese Werke ist es relevant, dass ihre Handlungen sich in der Gegend
von Helsinki abspielen und jeder auf eigene Weise die finnische Hauptstadt beschreibt
und widerspiegelt.
Im Roman Perhoskerääjä beerbt die männliche Hauptfigur einen ihr völlig un-
bekannten Mann, Henri Ruzicka, der aus der ehemaligen DDR nach Finnland gezogen
und als Lehrer tätig gewesen war. Anhand der ererbten Briefe und Eintragungen in Ta-
gebüchern von Ruzicka fängt der Protagonist an, das Leben des Verstorbenen aufzu-
schlüsseln, was ihn von Helsinki nach Deutschland und Italien führt. Dabei findet er
Erklärungen für seine eigene schmerzhafte Vergangenheit. Der Roman ist eine gefühls-
betonte Erzählung. (Internetseite 2 u. 3) Er ist im Jahre 2006 und die deutschsprachige
Übersetzung im Jahre 2008 erschienen.
Im Roman Juoksuhaudantie hat die Hauptfigur Matti, ein Lagerarbeiter, seine
Frau und Tochter verloren. Er sucht nach einer Lösung, wie er seine Familie wieder
zusammenbringen könnte. Dann fällt ihm die Lösung ein. Er wird ein Frontkämpferhaus
(rintamamiestalo)13 anschaffen, was sich bei ihm zu einer Zwangsidee entwickelt. Der
Roman ist tragisch, aber er enthält auch schwarzen Humor. Er ist im Jahre 2002 er-
schienen; im selben Jahr hat Hotakainen für diesen Roman den Finlandia-Preis und im
Jahre 2004 den Literaturpreis des Nordischen Rates (Pohjoismaiden neuvoston
13 In der Zeit nach dem Zweiten Weltkrieg, im Jahre 1945, waren über 400 000 Menschen wegen der
Kriegsschäden wohnsitzlos in Finnland. Das Büro für Wiederaufbau des finnischen Architektenverbands
(Nikula 1993, 136), (Suomen Arkkitehtiliiton Jälleenrakennustoimisto), das auch die erste Standardisie-
rung des Erbauens in Finnland entworfen hat (Internetseite 4), arbeitete einen Einfamilienhaustyp mittels
finnischer behördlicher Führung für einen schnellen, effizienten und rationalen Wiederaufbau des Staats
aus, der den Anforderungen der Behörden entsprach und der eine einfache Entscheidung für die Erbauer
war. So entstand das sog. Frontkämpferhaus (rintamamiestalo), das als Modell für finnische Einfamilien-
häuser bis in die 1960er diente. (Internetseite 5) Später wurde dieses Büro für Wiederaufbau unter dem
Namen Standard-Baukartei (Rakennustietokortisto (Nikula 1993, 137) bekannt und es existiert noch heu-
te. (Internetseite 4)
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kirjallisuuspalkinto) bekommen (Internetseite 6 u. 7). Die deutsche Übersetzung er-
schien im Jahre 2005.
Der Roman Punainen pallotuoli unterscheidet sich von den zwei anderen Roma-
nen dadurch, dass er der einzige Kriminalroman des Korpus ist. Eine Protagonistin,
Noora, ist junge Alleinerziehende eines kleinen Babys, und sie versucht irgendwie mit
Hilfe ihrer Freundin Jonna zurechtzukommen. Nooras Nachbarin ist eine Rentnerin,
Eila, die neugierig zu sein scheint und Noora und dem Baby zu Hilfe eilt, weil das Baby
nachts weint. Eila interessiert sich für das neue Einrichtungsgeschäft Retrodesign, das
gegenüber ihrer Wohnung liegt. Eila beobachtet sowohl das Geschäft als auch seinen
Leiter, VauPe, in ihrem Fenster, sie horcht auch ab, ob das Baby oben wieder weint.
Allmählich beginnt Eila das Leben Nooras und des Babys fast zwanghaft zu kontrollie-
ren. Die Freundschaft von Noora und Jonna wird auf eine harte Probe gestellt. Wäh-
renddessen verbringt Jonna Zeit mit ihrem Vater, dessen Schwester mit VauPe verheira-
tet ist. Plötzlich verschwindet VauPe spurlos. Im Endergebnis stellen sich seltsame Ver-
bindungen zwischen Hauptfiguren heraus. Der Roman enthält auch detaillierte, authen-
tische Beschreibung von Helsinki, was typisch für die Autorin Outi Pakkanen ist. Im
Jahre 2003 hat die Helsinkier Stadtverwaltung ihr dafür eine goldene Helsinki-Medaille
(kultainen Helsinki –mitali) verliehen. (Internetseite 8 u. 9) Der Roman Punainen
pallotuoli ist im Jahre 2004 und die deutschsprachige Übersetzung im Jahre 2006 er-
schienen.
Aus dem Korpus sind die Helsinkier Toponyme mit ihrem Kotext14 (d.h. Sätze,
in denen sie vorkommen und bei Bedarf auch umliegende Sätze) exzerpiert. Der zu er-
forschende Gegenstand, d.h. Helsinkier Toponyme, umfasst Namen von Stadtvierteln
und Straßen sowie von (bekannten) Standorten, öffentlichen Gebäuden, Restaurants
usw., die als Orientierungspunkte dienen können (vgl. auch Kap. 2.1.2, S. 6ff.), wonach
sich der ortskundige Leser in der Gegend Helsinki und in der Hauptstadtregion orientie-
ren kann. Auch dem Nicht-Ortskundigen bieten rekurrente Toponyme zumindest eine
abstrakte Identifikationsmöglichkeit. Die Wiedergaben der Toponyme in den Überset-
zungen werden anhand der von Bödeker und Freese (1987) herausgearbeiteten und von
14 Bödeker/Freese (1987, 163) definieren den Kotext in Anlehnung an Lewandowski (1984‒1985, Bd. 2., 
593) als „de[n] sprachliche[n] Kontext im Gegensatz zum außersprachlichen bzw. situativen Kontext“.
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Kujamäki (1998) weiterentwickelten Prototypologie betrachtet und klassifiziert, über
die im nächsten Kapitel (4.2) ein Überblick gegeben wird.
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4.2 Prototypologie der Übersetzungslösungen als Klassifikationsgrundlage
Bödeker und Freese (1987) haben eine Prototypologie der Übersetzungslösungen bei
Realienbezeichnungen entwickelt, die ein umfangreiches Werkzeug für die Betrachtung
der verwendeten Übersetzungsstrategien anbietet. Mit ihrer Hilfe können die Überset-
zungslösungen extensiver und genauer betrachtet werden als etwa nur aus der Perspek-
tive der Einbürgerung bzw. Verfremdung. Sie weisen jedoch darauf hin, dass die Proto-
typologie kein vollständiges Modell ist, sondern bei Bedarf ausgebaut und modifiziert
werden kann (vgl. ebd., 143). Auf deskriptiver Basis teilen Bödeker und Freese (1987,
143) die übersetzerischen Vorgehensweisen in fünf Gruppen ein, die sie als V-Gruppen
bezeichnen (Die Beispiele sind aus dem zu erforschenden Korpus):
1) Übernahme des fremden Wortes: Kellotie → Kellotie (s. S. 39).
2) Lehnübersetzung: Lasipalatsi → Glaspalast (S. 45 u. 50), Keskuspuisto
→ Zentralpark (S. 47).
3) komponentenanalytisches Übersetzen: Linnunlauluntie →  
Linnunlaulunweg (S. 52), valtatie Helsinkiin → die Bundesstraße nach
Helsinki (S. 61), Isolla Roballa → in dem Schaufenster (S. 60).
4) Veränderung hyponomischer [sic] Verhältnisse: Alepassa → im Super-
markt (S. 63), Hakunilassa → in Vantaa (S. 63), Tähtitorninmäellä → 
auf dem Berg und bei der Sternwarte (S. 65f.), Tuusulantie → die Auto-
bahn nach Tuusula (S. 68), Pikku Roballa → Iso Roobertinkatu (S. 69).
5) Assoziatives Übersetzen: Kolmen sepän patsas oli siirtynyt
moukaroimaan pääkoppaan → In ihrem Kopf hämmerte es (S. 71),
Engelin aukion → den Engelssplatz (S. 71).
Innerhalb dieser V-Gruppen, deren Namen sich auf die beim Übersetzen ver-
wendeten sprachlichen Mittel beziehen, lassen sich auch noch Subklassen unterschei-
den. (ebd.) In dieser Phase der Analyse werden die Realienbezeichnungen einzeln, vom
Ko- und Kontext isoliert (ebd., 142), betrachtet.
Als zweites Klassifikationskriterium verwenden Bödeker und Freese den Grad
der durch die jeweilige Übersetzungslösung bewirkten Differenz zwischen dem Aus-
gangs- und Zieltext und kommen so auf sechs D-Gruppen:
a) Keine Differenz: Keine Differenz kommt in Frage, wenn die Übersetzung dem
ausgangssprachigen Ausdruck denotativ und konnotativ genau entspricht. Nach
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Bödeker und Freese kann diese D-Gruppe nicht mit verschiedenen V-Werten
verbunden sein. (ebd., 145)
b) Minimaldifferenz: Die Minimaldifferenz kann in alle fünf V-Gruppen vorkom-
men. 1) Bei der Übernahme des fremden Wortes handelt es sich um ein neu ein-
zuführendes fremdes Wort in die Sprache, oder um die Verwendung eines schon
in der Zielsprache existierenden Lehnwortes. 2) Auch Lehnübersetzung vertritt
die Minimaldifferenz zwischen dem Ausgangs- und Zieltext. 3) Beim kompo-
nentenanalytischen Übersetzen geht es um eine Vermittlung, wodurch die wich-
tigsten semantischen Komponenten einer Realienbezeichnung in den Zieltext
übertragen werden. (ebd., 146f.) Dies könnte auch als Erweiterung betrachtet
werden, aber nach Bödeker und Freese (1987, 147) kommt die Erweiterung erst
dann in Frage, „wenn eine Bezeichnung übersetzt und zusätzlich noch durch pa-
raphratische Mittel expliziert wird“ (ebd.). 4) Bei der Veränderung hyponymi-
scher Verhältnisse weist eine Generalisierung auf die minimale Differenz hin. 5)
Beim assoziativen Übersetzen vermittelt der Übersetzer dieselbe Assoziation,
welche auch der ausgangsprachige Leser erlebt. (ebd., 148)
c) Erweiterung15: Erweiterung ist möglich bei drei V-Gruppen. 1) Sie kann mit der
Fremdwortübernahme mit einer Explizierung, d.h. mit einer paraphrasierenden
Übersetzung eines fremden Wortes, vorkommen. 3) Mittels komponentenanaly-
tischen Übersetzens wird die semantische Bedeutung einer Realienbezeichnung
expliziert. 5) Das assoziative Übersetzen kann stark vom im Ausgangstext Ge-
sagten abweichen. (ebd., 148ff.)
d) Bedeutungsverengung16: Bei der Bedeutungsverengung fällt das fremde Wort
weg. 3) Durch komponentenanalytisches Übersetzen werden nur bestimmte
Merkmale einer Realienbezeichnung übertragen, wobei die wichtigsten semanti-
schen Komponenten wegfallen können. 4) Mittels der Veränderung hyponymi-
scher Verhältnisse kann eine Realienbezeichnung hyperonymisch oder kohypo-
nymisch ersetzt werden. (ebd., 150)
e) Substitution17: Bei der Substitution handelt es sich um Fälle, wobei die Wieder-
gabe im Zieltext dem ausgangssprachlichen Ausdruck nicht mehr entspricht.
15 Hier handelt es sich um eine innertextliche Übersetzung, wobei das fremde Wort direkt übernommen
und noch paraphrasierend übersetzt wird (ebd., 148f.).
16 Der fremde Name wird durch Erklärung oder Generalisierung ersetzt (ebd., 150).
17 Bei der Substitution hat der Übersetzer Ausgangselemente so viel verändert, „dass ihre Bedeutung nicht
mehr erhalten ist“ (ebd., 151).
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1) Wenn die Fremdwortübernahme falsch erläutert wird. (ebd., 151) 2) „Die
Lehnübersetzung kann bis zur Unverständlichkeit eines Satzes führen, wenn sie
mit einem in der Zielsprache bereits existierenden Wort zusammenfällt, das ein
anderes Denotat bezeichnet“ (ebd.). 3) Beim komponentenanalytischen Überset-
zen werden die Merkmale einer Realienbezeichnung falsch vermittelt. 4) Die
hyponymischen Verhältnisse werden durch Kophyponym ersetzt. 5) Beim asso-
ziativen Übersetzen handelt es sich häufig um sog. „falsche Freunde“, wobei die
Ambiguität eines Wortes eine große Rolle spielen kann. (ebd., 152)
f) Auslassung: Der Übersetzer kann etwas aus unterschiedlichen Gründen auslas-
sen und die Auslassungen können auf den Zieltext in verschiedener Weise Ein-
fluss haben. Bödeker und Freese (1987, 153) stellen noch fest, dass die Grenze
zwischen der Auslassung und Substitution fließend ist. Beispielsweise kann die
Ersetzung eines Straßennamens durch den Namen des Stadtteils, in dem die be-
treffende Straße liegt, als Auslassung oder Substitution betrachtet werden.
Diese Phase konzentriert sich auf die ko- und kontextuelle Ebene der Realienbezeich-
nungen. Bödeker und Freese stellen fest:
Weder die D- noch die V-Gruppen sind als strikte Kategorien zu verstehen, sondern als
Punkte in einem Kontinuum. Die Übergänge zwischen den Gruppen sind fließend. Aus die-
sem Grund sprechen wir – wie schon bei der Realfunktion – von einer „Prototypologie“
bzw. von „Prototypen“. (Bödeker/Freese 1987, 143)
Von diesem Ausgangspunkt sieht die Prototypologie kompliziert aus, weil Über-
setzungslösungen nach zwei verschiedenen Kriterien kreuzklassifiziert werden. Wenn
alle Kombinationen auch tatsächlich vorkommen, gäbe es also 5 x 6 = 30 Subklassen.
Aber in der Praxis, wie oben angemerkt wird, seien insgesamt 17 verschiedene Subklas-
se möglich, weil die D-Gruppen a) keine Differenz und f) Auslassung keine V-Werte
haben können. Nach Bödeker und Freese (1987) mögliche Kombinationen werden noch
in der folgenden Tabelle vorgestellt, wobei das Symbol  für ein potentielles Phäno-
men steht, und das Symbol  für eine Subklasse, die keineswegs verwirklicht sein
können:
34

























tisches Übersetzen    
4) Veränderung hypono-
mischer Verhältnisse    ()
5) Assoziatives
Übersetzen   
Vielleicht hat Kujamäki (1998) u.a. aus diesem Grund die Prototypologie von
Bödeker und Freese in seinen Untersuchungen weiterentwickelt. Er hat die V- und D-
Gruppen so zusammengelegt, dass sie die beiden Dimensionen doch beibehalten. Zum
Beispiel bei der Anwendung einer Analogie in der Zielsprache, wie valtatie Helsinkiin
→ die Bundesstraße nach Helsinki (s. Kap. 5.5, auf S. 61), wobei die Betrachtung des
übersetzerischen Verfahrens und der Differenz zwischen dem Ausgangs- und Zieltext
deutlich anzusehen ist. Die betreffende Wiedergabe bezieht sich nicht mehr auf die
Ausgangskultur.
Kujamäki hat auch die Wiedergabetypen der Prototypologie ausführlicher und
eindeutiger umbenannt (Kujamäki 1998, 83‒88):  
1) Fremdwortübernahme (FÜ).
2) Lehnübersetzung (LÜ).
3) erklärendes Übersetzen (ERÜ).
4) Anwendung einer Analogie in der Zielsprache (ANA).
5) hyperonymische Übersetzung (HYPE).
6) kohyponymische (KOH) und hyponymische (HYPO) Übersetzung.
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7) assoziative Übersetzung (ASS).
8) Auslassung (AUS).
9) Hinzufügung (HIN).
Dank dieser Weiterentwicklungen ist die Prototypologie ein zugänglicheres und effekti-
veres Werkzeug zur Betrachtung der Wiedergabetypen von Toponymen (bzw. Realien-
bezeichnungen).
In der vorliegenden Arbeit lehnt sich die Analyse des Korpus an Kujamäkis
(1998) Anwendungen der Prototypologie an. Die Wiedergabetypen werden erst in der
Analyse vorgestellt und sie werden nach Kujamäki (1998, 2004) definiert. Diese Arbeit
unterscheidet sich jedoch von Kujamäkis Klassen insoweit, als erklärendes Übersetzen
und Hinzufügung zu einer Klasse zusammengelegt werden. Diese Subklasse wird als
erklärendes Übersetzen bezeichnet, wobei die Wiedergaben der Toponyme entweder in
Explikation (EX) oder Umschreibung (UM) eingeteilt werden. Die genaue Erläuterun-
gen der Wiedergabetypen an der genannten Stelle macht die Analyse leserfreundlicher,
weil die Definitionen den Korpusbeispielen unmittelbar vorangehen, sodass die Einord-
nung der Beispiele leicht überprüft werden kann. Zugleich können unnötige Wiederho-
lungen vermieden werden. Bei jedem Typ wird außerdem versucht, die Klassifikation
nach den zwei Dimensionen von Bödeker und Freese (1987) zu rekonstruieren (vgl. die
Tabelle 4.2 oben). Zu beachten ist, dass ein und derselbe Beleg manchmal zwei oder
mehreren Klassen angehören kann, etwa wenn ein Teil des Toponyms direkt übernom-
men wird, ein anderer Teil aber weggelassen oder hinzugefügt wird. Auch andere Lö-
sungskombinationen kommen vor. Die Prototypen werden mit den schon dort angeführ-
ten Ziffern und Buchstaben am rechten Rand der Tabellen, in denen die jeweiligen Be-
lege vorgestellt werden, bezeichnet: 1) Übernahme des fremden Wortes, 2) Lehnüber-
setzung, 3) komponentenanalytisches Übersetzen, 4) Veränderung hyponymischer Ver-
hältnisse und 5) assoziatives Übersetzen; a) keine Differenz, b) Minimaldifferenz, c)
Erweiterung, d) Bedeutungsverengung, e) Substitution und f) Auslassung.
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5 Analyse anhand der Prototypologie:
die Strategien beim Übersetzen von Toponymen
In diesem Teil der Arbeit wird das Untersuchungsmaterial nach den Wiedergabetypen
der Prototypologie von Bödeker und Freese (1987), wie sie von Kujamäki (1998, 2004)
weiter modifiziert wurde, betrachtet. Die Wiedergabetypen werden anfangs definiert
und nach der jeweiligen Definition werden die zu der jeweiligen Kategorie gehörenden
Übersetzungslösungen von Toponymen tabellarisch angegeben. Die Tabellen werden
nach der jeweiligen Kapitelnummer dieser Arbeit nummeriert, nach den Kapitelnum-
mern folgen römische Ziffern für den jeweiligen Roman: I für Perhoskerääjä / Der
Schmetterlingssammler, II für Juoksuhaudantie / Aus dem Leben eines unglücklichen
Mannes und III für Punainen pallotuoli / Der rote Sessel. Durch die Abkürzungen der
Wiedergabetypen habe ich die Übersetzungslösungen in den Anhängen (Anhang 1, 2
und 3) markiert. Im Zusammenhang mit den Definitionen, die sich an die von Kujamäki
modizifierten Wiedergabetypen anlehnen, wird auch auf den entsprechenden Typ der
oben in Kap. 4.2 (S. 31ff.) vorgestellten Prototypologie von Bödeker und Freese (1987)
hingewiesen.
5.1 Fremdwortübernahme
Bei Fremdwortübernahme (FÜ) wird ein ausgangssprachliches Wort unverändert, d.h.
als Zitatwort, oder leicht assimiliert in den Zieltext übernommen. Der Zweck ist, den
Inhalt beizubehalten oder den Bezug zur Fremdheit zu bewahren. Bei „Eigennamen ist
die Übernahme in diesem Jahrhundert wohl immer stärker eine Standardvorgehensweise
geworden“ (Kujamäki 1998, 83). Dabei kann jedoch das Risiko liegen, dass das Zitat-
wort dem zielsprachigen Leser völlig fremd bleibt (Kujamäki 1998, 83; 2004, 921; s.
auch Kap. 2.3.1 auf S. 14ff.). In der Prototypologie von Bödeker und Freese (1987, 145)
geht es hier um 1) die Übernahme des fremden Wortes mit b) minimaler Differenz.
Keine Differenz kommt nur im Fall von Helsinki in Frage, da der Name der finnischen
Hauptstadt als eingebürgerter Namen in der deutschen Sprache anzusehen sei (vgl. Kap.
2.3.2 auf S. 17).
Beim Übersetzen des Romans Perhoskerääjä / Der Schmetterlingssammler hat
die Übersetzerin die Städtenamen, wie üblich, direkt in den Zieltext übernommen, so
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etwa Helsinki oder Tammisaari in den Beispielen 16/15, 184/166, 110/99 und 55/49,
aber bei den Beispielen 16/15 und 184/166 ist der Name Fagervik wohl wegen eines
Tippfehlers zu Fragervik verändert worden. Es sei noch angemerkt, dass die schwe-
dischsprachigen Namen (Karis, Snappertuna, Fagervik) den deutschsprachigen Lesern
nicht so fremd erscheinen wie die finnischen Namen wegen der sprachlichen Verwandt-
schaft. Dieselbe Strategie hat sie bei der Übertragung des Flughafennamens Helsinki–
Vantaa (fi. Helsinki–Vantaan lentoasema) verwendet (vgl. Beispiel 55/49), aber sie hat
den denotativen Teil (‚Flughafen‘) weggelassen, d.h. dieses Beispiel wird auch zur Ka-
tegorie der partiellen Auslassung gezählt (s. Kap. 5.9, S. 72):
Tabelle 5.1‒I Beispiele  für Fremdwortübernahme aus Perhoskerääjä /
Der Schmetterlingssammler
16 Seuraavana viikonloppuna, var-
hain lauantaiaamupäivänä, lähdin
ajamaan Helsingistä länteen kohti
Tammisaarta, kunnes tulin riste-
ykseen, josta toinen tiehaara kään-
tyi vasemmalle ensin Fagervikiin
ja siitä edelleen Snappertunaan
ja Raaseporin linnan raunioille.
15 Am nächsten Wochenende, früh
am Samstagmorgen, fuhr ich von
Helsinki aus nach Westen, Rich-
tung Tammisaari bis ich an eine
Abzweigung kam, die nach links
fürhte, in den Fragervik, weiter
bis nach Snappertuna und zu





184 Lokakuun lopussa ajoin
Helsingistä länteen kohti
Tammisaarta, kunnes tulin riste-
ykseen, josta toinen tiehaara vie
Karjaalle ja kääntyy vasemmalle
ensin Fagervikiin ja siitä edelleen
Snappertunaan ja […].
166 Ende Oktober fuhr ich von
Helsinki aus nach Westen, Rich-
tung Tammisaari, bis ich an die
Abzweigung kam. Die Straße
führte weiter nach Karis, links












99 [...], und wir waren nach der
Hochzeit in den Pihlajaweg in




55 Kesäkuun 6. päivänä istuin lento-
koneessa, joka oli juuri lähtenyt
Helsinki-Vantaan
lentoasemalta.
49 Am sechsten Juni startete mein
Flug in Helsinki-Vantaa. 1a)
Der Übersetzer des Romans Juoksuhaudantie / Aus dem Leben eines
unglücklichen Mannes hat die Tendenz, dass er Stadtnamen (u.a. Beispiele 31/31,
36/36f.) und Stadtviertelnamen (Beispiele u.a. 56/57, 170/173, 192/196, 258/262,
277/281) direkt in den Zieltext übernommen hat. Solche Straßennamen, die keine große
Rolle bei der Handlung des Romans spielen, sind auch unverändert übernommen wor-
den; vgl. die Beispiele 183/186 und 184/187 unten. In Teboil (in Pakila, am Rand der
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Ringstraße I) spielt sich eine wichtige Szene im Roman ab; sie wird an einer früheren
Stelle (vgl. Beispiel 103/104 auf S. 22 oben) mit der Erläuterung Tankstelle zuerst ex-
pliziert, wonach sie direkt in die Übersetzung übernommen worden ist; s. die Beispiele
131/133 und 132/134:
Tabelle 5.1‒II Beispiele für Fremdwortübernahme aus Juoksuhaudantie /
Aus dem Leben eines unglücklichen Mannes
31 Se tuntuu isolta summalta, mutta
jos sen siirtää Helsingin alueella
sijaitsevan omakotitalon kivija-
lan viereen, se on vain tukku
sammalta tai läjä vanhoja räys-
täältä tippuneita kuivia lehtiä.
31 Das klingt nach einer hohen
Summe, aber wenn man sie im
Großraum Helsinki neben den
Sockel eines Einfamiliehauses
legt, ist es nur ein Büschel Moos
oder ein Haufen Blätter, der aus
der Regenrinne gefallen ist.
1a)
36 Asuntojen hintojen sekava heitte-
lehtiminen, löysä raha ja korkeat
korot olivat kasvattaneet maahan
ja varsinkin Helsinkiin heimon,
joka seisoi pankin rappusilla tois-
tamassa asumismukavuuteensa
liittyvää mantraa.
36f. Das wilde Schlingern der Woh-
nungspreise, flüssiges Geld und
hohe Zinsen hatten im ganzen
Land, vor allem aber in Helsinki
einen Stamm herangezogen, der
vor den Banken stand und ein




teet nostivat sykkeen reippaasti
yli sadan, siirryin rintamiestalo-
jen historiaa käsitteleviin artikke-
leihin, jotka tasasivat sykkeen
leppoisaa kävelyä vastaavaksi,
mutta koti- ja puutarhalehdet
nostivat pikkuhien, jollaiseen
pääsen yleensä vasta jyrkässä
nousussa ennen Pirkkolan ui-
mahallia.
57 Die Prospekte der Immobilienfir-
men ließen meinen Puls flott auf
über hundert ansteigen, darum
ging ich zu den Artikel über, die
sich mit der Geschichte der
Frontkämpfrehäuser beschäftig-
ten. Das beruhigte ihn, er ent-
sprach jetzt dem Wert bei ge-
mächlichem Gehen, aber die
Haus- und Gartenzeitschriften
erzeugten den ersten Schweiß,
wie ich ihn normalerweise erst an




170 Olin lähtenyt pitkälle lenkille
hikoillakseni surukuonan pois.
Kun olin juossut tunnin Keskus-
puiston polkuja harkitsettomasti
sinne tänne poukkoillen, pysäh-
dyin keskelle Maununnevaa,
tutkimani alueen ulkopuolelle.
173 Ich war zu einer großen Runde
aufgebrochen, um die Trauer-
schlacke auzuschwitzen. Planlos
war ich auf den Wegen im Zent-
ralpark mal in die eine, mal in die
andere Richtung gerannt und
schließlich mitten in
Maununneva, außerhalb des Ge-
biets, das ich erforscht hatte, ste-
hengeblieben.
1b)
192 Eniten Maununnevan talonroh-
jaketta muistutti Pukinmäen
tapaus viime kesältä. Remontoi-
maton rintamamiestalo, hintapy-
yntö rapiat puolitoista miljoonaa.
196 An das Hauswrack in
Maununneva erinnerte am ehes-
ten ein Fall in Pukinmäki vom
letzten Sommer. Frontkämpfer-
haus, nicht renoviert, Preisforde-





193 Pukinmäen kuvan sää oli puoli-
pilvinen, harmaa, ei hyvä.
197 Auf dem Bild aus
Pukinmäki war es leicht bewölkt,
grau, nicht gut.
1b)
195 Me myymme perheille, meitä
eivät sinkut kiinnosta. Keskusta,
Kallio ja Töölö, Punavuori,
Kamppi, ne ovat meille turhuu-
den toreja.
199 Wir verkaufen an Familien, Sin-
gles interessieren uns nicht. Zent-
rum, Kallio und Töölö,
Punavuori, Kamppi, diese
Stadtviertel in der City sind für





258 Siivosin jäljet, keräsin itseni ja
soitin Malmin poliisille.
262 Ich beseitigte die Spuren, sam-
melte mich und rief die Polizei in
Malmi an. 1b)
277 Kehäykkönen, minun verisuone-
ni, minun tieni. Seison sinun
yläpuolellasi, haluan nähdä sinut
kokonaan. Ykkönen, sinä luiker-
telet halki maiseman, lyttäät alle-
si pellot, kauan ei mene kun pa-
kotat päättäjät kaavoittamaan
loputkin puistosta, ja siihen lop-




281 Ring I, meine Ader, mein Weg.
Ich stehe über dich, ich will dich
ganz sehen. Ring I, du schlängelst
dich durch die Landschaft, walzt
Felder unter dir platt, nicht mehr
lange, und du zwingst die Ent-
scheider, auch die letzten Parks
als Baugebiete auszuweisen, und
dann ist in Pirkkola, Pakila und
Paloheinä Schluß mit dem
selbstgefälligen Geschwätz da-
von, wie schnell man von hier aus
im Grünen ist. Dann ist Schluß





183 Täällä Jarmo Kesämaa Kotineli-
öistä hei. Soittelen siitä
Rapparitien talosta, siitä jonka
viehättävällä sisäpihalla viime
viikolla tapasimme.
186 Hier ist Jarmo Kesämaa von
Heimquadrat, hallo! Ich rufe an
wegen dem Haus
in der Rapparitie, dem mit dem
reizenden Garten, wo wir uns
letzte Woche getroffen haben
1b)
184 Täällä Jarmo Kesämaa Kotineli-
öistä heeeiii. Soittelen siitä
Kellotien rivitalo-asunnosta,
jonka näytöllä tapasimme viime
sunnuntaina.
187 Hier ist Jarmo Kesämaa von
Heimquadrat, hallooo! Ich rufe
wegen dem Reihenhaus
in der Kellotie an, wo wir uns
letzten Sonntag bei der Besichti-
gung kennengelernt haben.
1b)
131 Teboililla istuin viereiseen pöy-
tään lukemaan vanhaa iltapäivä-
lehteä.
133 Bei Teboil saß ich am Nebentisch
und las ein altes Boulevardblatt.
1a)
132 Muutamassa minuutissa hän oli
tehnyt Teboilin ikkunapöydästä
toimiston.
134 Innerhalb von wenigen Minuten
hatte er aus dem Fenstertisch bei
Teboil ein Büro gemacht.
1a)
Die Übersetzerin von Punainen pallotuoli / Der rote Sessel hat auch die Ten-
denz, dass sie die Stadtviertelnamen konsequent direkt in den Zieltext übernommen hat
(Beispiele dafür: 44/37, 59/49, 91/77, 74/62, 92/77f., 92/78, 94/79, 103/87, 111/94,
133/113). Vorwiegend hat sie auch die Straßennamen, die im Roman sehr häufig auf-
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tauchen, als Fremdwortübernahme in der Übersetzung vermittelt, wie die folgenden
Beispiele zeigen: 9/7, 165/141, 18/14, 59/49, 22/18, 33/27 usw. Bei Beispielen 26/21,
39/33 und 133/113 hat sie die Straße Bulevardi auch unverändert in den Zieltext über-
tragen, die bei der Fremdwortübernahmen als einziger Straßenname scheint, der auch
für den deutschsprachigen Leser durchsichtig und zu verstehen ist. Namen verschiede-
ner Restaurants sind auch meistens direkt übernommen worden, wobei die englisch-
sprachigen Namen von einigen Restaurants wohl dem Verstehen helfen können (z.B.
20/16f., 125/106, 134/114). Die Beispiele 21/17 und 253/214, die in den Wiedergabetyp
Halblehnübersetzung zugeordnet werden (s. Kap. 5.3, S. 53f.), enthalten erklärende In-
formation schon im Originaltext, sodass der Leser weiß, es handelt sich bei Klaus
Kurki18 eine Bar, sodass an anderen Stellen nur Klaus Kurki erwähnt wird, wie auch im
Ausgangstext, vgl. Beispiel 23/19. An solchen Stellen hat die Übersetzerin jedoch den
Artikel das statt des die-Artikels verwendet, was merkwürdig wirken könnte. Sie hat
sich vielleicht deswegen so entschieden, weil Klaus Kurki auch ein Hotel und die Bar
nur ein Teil des Hotelkomplexes ist. Aus dem Kotext ist bei den Beispielen 68/57,
70/58 und 70/58 zu verstehen, dass es sich diesmal um ein Restaurant handelt. In die-
sem Zusammenhang ist noch zu erwähnen, dass alle Namen von Restaraunts und Bars
kursiv in der Übersetzung wiedergegeben sind.
Tabelle 5.1‒III Beispiele für Fremdwortübernahme aus Punainen pallotuoli /
Der rote Sessel
59 Hänellä ei ollut minkäänlaista
aikomusta muuttaa mukavasta
Meilahden kodistaan, mutta niin-
pä hän vain oli ulos tullessaan
pidellyt kädessään allekirjoitettua
varaussopimusta.
49 Er hatte nicht die lesiseste Absicht
gehabt, aus seiner schönen Woh-
nung in Meilahti auszuziehen,
aber als er wieder aus dem Haus
herauskam, hatte er den unter-
schriebenen Vorvertrag in der
Hand gehalten.
1b)
91 Siinäkin se nainen oli ollut oike-
assa, VeePee myönsi lähtiessään
taas hölkkäämään. Päkiöitä pakot-
ti uusissa lenkkitossuissa jo nyt,
mutta Kaivopuistoon ja takaisin
hän aikoi joka tapauksessa suoriu-
tua, […].
77 Auch darin hatte sie Recht, ge-
stand er sich ein, als er weiterlief.
Der Ballen schmerzte ihm schon
jetzt in den neuen Laufschuhen,
aber bis nach Kaivopuisto und
zurück wollte er es auf jeden Fall
schaffen, […].
1b)
18 Bar, Restaurant und Hotel heißt seit 2005 nicht mehr Klaus Kurki, sondern anstelle dessen heißt es
heutzutage Klaus K, was jetzt ein ,Designhotel‘ ist. Klaus Kurki wird in dieser Arbeit jedoch betrachtet,
weil es noch erkennbar ist und sein Gebäude eine lange Geschichte hat und es im Zentrum von Helsinki
liegt. (Internetseite 10) Im Klaus Kurki spielt auch eine wichtige Szene im Roman.
44 Noora kiipesi parhaillaan
Erottajan mäkeä, kun kännykkä
alkoi soida olkalaukussa.
37 Noora ging gerade am Erottaja
den Hügel hinauf, als das Handy
in ihrer Schultertasche klingelte.
1b)
41




mummo oli suuttunut perusteelli-
sesti, kun Carnival Miracle olikin
purjehtinut Hietalahdesta pari
tuntia aikaisemmin kuin lehdessä
oli ilmoitettu. Autereisen aurin-
koisessa pakkassäässä alus oli
lipunut hinaajien saattamana en-
sin Katajanokalle ja sieltä sitten
lämpimämmille vesille Floridaan.
62 Mitte Februar war dort ein neu
gebautes, prächtiges Kreuzfahrt-
schiff vom Stapel gelaufen. Eini-
ge eifrige alte Damen hatten sich
extra vor Ort eingefunden und
sich gründlich geärgert, als sich
herausstellte, dass die Carnival
Mircale schon zwei Stunden vor
dem angekündigten Termin
Hietalahti verlassen hatte. Bei
blassen Sonnenschein und Minus-
graden war das Schiff, von
Schleppern begleitet, zunächst
nach Katajanokka und von dort




92 Ensin VeePee oli ajatellut kiertää
Kaivopuistoon
Mechelininkadun ja
Hietalahden kautta, mutta päät-
tänyt sittenkin hölkätä
Fredrikinkadun päästä päähän.
77f. Zunächst hatte er vorgehabt,
durch die Mechelininkatu und
Hietalahti bis nach Kaivopuisto
zu laufen, aber dann beschloss er,
die Fredrikinkatu von einem






92 Tennispalatsin kulmassa VeePee
kääntyi Salomonkadulle ja vaih-
toi kävelyvauhtiin. Kampin val-
taisaa rakennustyömaata kiertä-
vissä ahtaissa tilapäiskäytävissä
olisi ollut turha edes yrittää juos-
ta.
78 An der Ecke des Tennispalastes
bog VauPe in die Salomonkatu
ein und wechselte ins Schritttem-
po. In den schmalen, provisori-
schen Gängen, die um die riesige
Baustelle von Kamppi führten,
war an Laufen nicht zu denken.
1b)
1b)
94 Kampin uusi uljas alue oli ko-
honnut hämmästyttävän nopeasti,
kuulemma jopa hiukan edellä
aikataulusta.
79 Das neue, prächtige Zentrum von
Kamppi was ertaunlich schnell
emporgeschossen, angeblich so-
gar mit leichtem Vorlauf im Zeit-
plan.
1b)
103 Kyllä ne risut vähän vierailta
tuossa näyttävätkin, Eila arvioi,
samalla kun VeePee ilmestyi ta-
kaisin kadulle ja lähti hölkkää-
mään Eiran suuntaan.
87 Ein bisschen seltsam wirkten die
Dinger tatsächlich, dachte Eila,
und da erschien VauPe auch
schon wieder auf der Straße und
lief in Richtung Eira davon. 1b)
111 ”Tuonne Hernesaareenkin ra-
kennetaan jotain hienoja uusia
taloja, enkä mä usko että ne ihmi-
set suostuisivat kulkemaan jollain
busseilla.”
94 „Drüben in Hernesaari werden
zum Beispiel schicke neue Häuser
gebaut, un ich glaube nicht, dass
die Bewohner bereit wären, mit
dem Bus zu fahren.“
1b)
133 VeePee pomppi paikoillaan muu-
taman verryttelyaskeleen ja lähti
sitten hölkkäämään Vanhan kir-
kon puiston laitaa Töölöön päin.
113 Er lief zur Lockerung ein wenig
auf der Stelle und trabte dann am
Rande des Parks der Alten Kirche






7 Die Dreifachfenster des Medizini-
schen Zentrums dämpften den




165 Virve oli asettunut varta vasten
ikkunapöytään, koska halusi tar-
kastella kunnolla
Mannerheimintien toisella puo-
lella kohoavaa eduskunnan lisära-
kennusta.
141 Virve hatte sich extra an einen
Fenstertisch gesetzt, weil sie sich
das Zusatzgebäude des Reichtags,
das auf der anderen Seite
der Mannerheimintie empor-
wuchs, genau anschauen wollte.
1b)
18 Kalevankadun kulmassa olevan
baarin ulko-ovi oli auki, ja hetken
mielijohteesta Noora käveli si-
sään.
14 Die Eingangstür des Cafés an der
Ecke der Kalevankatu stand
offen in einer momentanen Ein-
gebung trat Noora ein.
1b)
59 Kaksi viikkoa myöhemmin hän
oli muuttanut vastaremontoituun
asuntoon ja ajatellut tyytyväisenä,
miten kätevää oli kävellä töihin,
vain Kalevankadun päästä pää-
hän.
49 Zwei Wochen später war er in die
frisch renovierte Wohnung einge-
zogen und hatte sich zufrieden
gesagt, dass er jetzt sehr bequem
zur Arbeit kam, er brauchte nur
von einem Ende
der Kalevankatu zum anderen zu
gehen.
1b)
22 Paitsi että Eila ei aikoinut matkus-
taa yhtään minnekään. Hän viihtyi
kotona Fredrikinkadulla ja näil-
lä kulmilla. Stadissa hän oli syn-
tynyt ja stadissa hän aikoi myös
kuolla, sitten joskus.
18 Allerdings hatte sie gar nicht die
Absicht zu verreisen, ihr gefiel es
daheim in der Fredrikinkatu
und der vertrauten Umgebung. Sie
war in Helsinki geboren und wür-
de auch dort sterben, irgendwann
einmal.
1b)
33 Silti nyt, vain puoli vuotta myö-
hemmin, tuntui niin kuin Retro-
desing olisi ollut
Fredrikinkadulla aina. Se kuului
oleellisesti katukuvaan iloisena
väriläiskänä.
27 Trotzdem schien es ihr jetzt, nur
ein halbes Jahr später, als hätte es
Retrodesing schon immer auf
der Fredrikinkatu gegeben, als
fröhlich bunter Farbklecks war




111 Uusi huitaisu kohdistui
Merikadun ylväisiin patriisita-
loihin.
94 Mit einer erneunten Handbewe-
gung deutete sie diesmal auf die
stolzen Patrizierhäuser
in der Merikatu. 1b)
124 Virve Vainiolla oli tapana sanoa,
että heidän avarassa ja valoisassa
Runeberginkadun asunnossaan
ei ollut mitään muuta vikaa kuin
parvekkeen puuttuminen.
105 Virve Vainio pflegte zu sagen,
dass ihre weitläufige und helle
Wohnung
in der Runerberginkatu nur




Annankadulle Eila piipahti pape-
rikauppaan iltapäivälehteä osta-
maan.
21 Nachdem Eila von Bulevardi
in die Annankatu abgebogen
war, betrat sie den Schreibwaren-





39 Hetken kuluttua Veepee seurasi
ikkunasta, miten hän irrotti mäy-
räkoiran talutushihnan ulko-oven
stopparista ja lähti harppomaan
Bulevardille päin.
33 Kurz darauf beobachtete VauPe
durchs Fenster, wie sie draußen
die Leine des Dackels vom Stop-
per der Eingangstür löste und in
Richtung Bulevardi davonging. 1a)
133 Hän kiitti kaljasta ja käveli Vee-
Peen kanssa yhtä matkaa
Bulevardin kulmaan.
113 Sie bedankte sich für das Bier und
ging mit VauPe zusammen bis zur
Ecke des Bulevardi. 1a)
20 Baker's oli savuinen ja nuhruinen
ja hämärä, ja juuri siksi se tuntui
sopivalta. Saattoi sulautua nurk-
kaan ja kuvitella itsensä miltei
näkymättömäksi. Sitä paitsi
Baker's oli niitä kaupungin har-
voja kahviloita, joissa sai vielä
tupakoida.
16f. Das Baker's war verraucht,
schmuddelig und dunkel, was
Noora Wünschen sehr entgegen-
kam. Sie konnte sich in der Ecke
verkriechen und sich einbilden,
unsichtbar zu sein. Außerdem war
das Baker's eines der wenigen




125 Virve ei hämmästynyt löytäessään
toisen pikkutakin taskusta muu-
taman kolikon lisäksi Storyvillen
kuitin.
106 Virve war also nicht weiter ver-
wundert, als sie in einer der Ja-
ckentaschen außer ein paar Mün-
zen eine Quittung
aus dem Storyville fand. 1b)
134 ”Helvetti!” Jonna sihahti, ylitti
kadun ja marssi Mr. Pickwickin
ovesta sisään.
114 „Verflucht!“, zischte Jonna, über-
querte die Straße und marschierte
ins Mr. Pickwick. 1b)
21 Eila Airaksinen oli istunut Klaus
Kurjen baarissa jo kohta tunnin.
17 Eila Airaksinen saß schon seit fast





253 Jonakin päivänä hän järjestäisi
vauvan hoitoon ja veisi Nooran
Klaus Kurjen baariin.
214 Eines tages würde sie für das Ba-
by eine Betreuung organisieren





23 Hän oli käynyt Kauppatorilla vii-
konlopun vihannesostoksilla, ja
juuri Klaus Kurjen kohdalla sel-
kä oli alkanut vihoitella niin pa-
hasti, että oli ollut pakko päästä
hetkeksi istumaan.
19 Sie hatte auf dem Markt am Süd-
hafen ihr Gemüse fürs Wochen-
ende eingekauft, und gerade als
sie am Klaus Kurki vorbeige-
kommen war, hatte ihr Rücken
auf einmal so heftig geschmerzt,
dass sie sich für einen Moment
hatte hinsetzen müssen.
1b)




57 ”Ich möchte Fisch oder irgend-
welche Meersfrüchte. Lass uns
ins Merimakasiini gehen. Dort
gibt es Schnecken als Vorspeise.
1b)
70 Varttia yli kahdeksan Jonnan
eteen laskettiin
Merimakasiinissa jo toinen val-
kosipulille tuoksuva etanaruukku.
58 Um Viertel nach acht bekam
Jonna im Merimakasiini bereits
die zweite, nach Knoblauch duf-
tende Schale mit Schnecken vor-
gesetzt.
1b)
70 Mäkilä puolestaan oli valinnut
alkuun maalaispateeta ja pääruu-
aksi pariloitua kuhaa, vaikka oli-
sikin kaikkein mieluimmin istunut
läheisessä Salvessa syömässä
paistettuja silakoita.
58 Mäkilä hingegen hatte erst eine
Bauernpastete und als Hauptge-
richt gegrillten Zander gewählt,
obwohl er viel lieber ins nahe
gelegenen Salve gegangen wäre





Bödeker und Freese (1987, 146f.) haben die Lehnübersetzung (LÜ) nach Lewandowski
(1984-1985, Bd. 2, 626) als „Glied-für-Glied-Übersetzung“ definiert, „die bis zur Über-
setzung der Einzelmorpheme bei Anpassung an die Wortbildungsregeln der Zielsprache
geht“ (Bödeker/Freese 1987, 146f.). Nach Kujamäki (1998, 84; 2004, 921f.) betont der
Übersetzer mit dieser Vorgehensweise die lexikalische Ebene des Ausdrucks; dadurch
kann die Etymologie eines Toponyms oder eines sprechenden Personennamens verbali-
siert werden. (Siehe auch Kap. 2.3.2.1 auf S. 19f.) Nach Bödeker und Freese werden
solche Lehnübersetzungen als Kategorie 2b) Lehnübersetzung mit Minimaldifferenz
bezeichnet.
Es kann vorkommen, dass sich der Übersetzer wegen mangelhafter Kenntnisse
der Ausgangskultur bzw. -sprache für eine direkte Lehnübersetzung entscheidet, wenn
er die Bedeutung des Ausdrucks nicht kennt, obwohl es einen entsprechenden Ausdruck
auch in der Zielsprache gäbe (Kujamäki 1998, 84; 2004, 921f.). Dazu gibt Kujamäki
(1998, 84) Beispiele wie leipä[-]lapio, ‚Brotschieber‘ → Brot[-]Schaufel; tuulen[-]
pesä, ,Hexenbesen‘ → Wind[-]Nest. Bei diesen Beispielen von Kujamäki handelt es
sich nach Bödeker und Freese (1987, 151f.) um 2e) Lehnübersetzung mit Substitution,
da der Übersetzer ausgangssprachliche lexikalische Elemente so wiedergegeben hat,
dass ihre Bedeutung nicht mehr beibehalten ist; das vom Übersetzer verwendete Wort,
das in der Zielsprache existiert, hat ein völlig anderes Denotat als das Wort im Original
bzw. wird gar nicht verstanden. (Bödeker/Freese 1987, 151)
Im Roman Perhoskerääjä / Der Schmetterlingssammler vorkommende Gebäu-
denamen vermittelt die Übersetzerin im Zieltext vielleicht wegen deren Transparenz
durch Lehnübersetzung. Beim Beispiel 15/14 hat sie den Gebäudenamen Lasipalatsi
Wort für Wort übersetzt. Die Übersetzung kann jedoch ganz andere Assoziationen beim
zielsprachigen Leser erwecken, weil der Palast etwas völlig anderes bezeichnet, als der
finnische Lasipalatsi, der als vorläufiges Gebäude im Jahre 1936 errichtet wurde und
wegen seines funktionalistischen Stil wohl nach europäischen Vorbilden als Lasipalatsi
bezeichnet wurde (Slotte 1999, 23). Bei der Straße Kehä I und bei dem Gebäude
Venetsia-rakennus verwendet sie dieselbe Strategie: der Name ist Glied für Glied über-
setzt worden, vgl. Beispiele 32/30 u. 176/158. Im Großen und Ganzen ist die Halblehn-
übersetzung ein relativ seltsamer Wiedergabetyp in diesem Roman.
45
Tabelle 5.2‒I Beispiele für Lehnübersetzung aus Perhoskerääjä /
Der Schmetterlingssammler
In der Übersetzung des Romans Juoksuhaudantie / Aus dem Leben eines
unglücklichen Mannes ist zu sehen, dass der Übersetzer die große Straße, kehäykkönen
(Beispiele 55/56f., 277/281 und 88/89f.), die häufig im Roman auftaucht, übersetzt hat,
wie es auch die Übersetzerin von Perhoskerääjä / Der Schmetterlingssammler gemacht
hatte. Auf dieselbe Weise hat er die Straße kehäkolmonen (Beispiel 124/126) übersetzt.
Kehäykkönen gehört eng zur Beschreibung des Stadtbilds vom Autor; er ein Stück der
urbanisierten, städtischen Natur (vgl. Beispiel 277/281). Kehäykkönen und
kehäkolmonen sind umgangssprachliche Ausdrücke für die offiziellen Namen Kehä I
und Kehä III. Weil sie aber umgangssprachliche Varianten der entsprechenden eigentli-
chen Toponyme sind, werden sie hier als Toponyme betrachtet. Im Beispiel 277/281
kommt bloß noch Ykkönen vor, mit dem unmissverständlich der Kehä I gemeint ist und
dessen Wiedergabe ebenfalls durch Ring I erfolgt. Diese Lösung wird auch als Lehn-
übersetzung angesehen. Es entspricht offensichtlich nicht dem persönlichen Stil des Au-
tors, an jeder Stelle offizielle Toponyme zu verwenden. Durch die Übersetzungslösung
wird allerdings die Variation des Ausgangstextes im Zieltext ruiniert. Den Straßenna-
men Lehtokurpantie (vgl. Beispiele 60/61, 78/80) hat er Wort für Wort (bzw. Glied für
Glied) übersetzt, weil sich dort etwas Wichtiges für die Handlung abspielt, was (neben
der semantischen Transparenz) möglicherweise auch für die Fälle Länsiterminaali (Bei-
spiele 131/133, 134/137) und Keskuspuisto (Beispiele 28/28, 38/38 u. 73/75) zutrifft.
Der Straßenname Juoksuhaudantie (Beispiel 325/318) ist mit dem ganzen Plot und
Thema des Romans eng verbunden, weil es sich um einen persönlichen Kampf des Pro-
tagonisten für die Akzeptanz von urbanisierten, modernen Hausmännern der Nach-
kriegsgeneration handelt. Der Übersetzer hat wahrscheinlich entschieden, den Namen
zu übersetzen, um diesen Zusammenhang verständlich zu machen, weil der Straßenna-
15 Lasipalatsin kohdalla oli tapah-
tunut onnettomuus.
14 Beim Glaspalast gab es einen
Unfall.
2e)
32 ...ja sen jälkeen Lapinlahden sai-
raalan punatiilisen Venetsia-
rakennuksen, jonka ikkunassa
paloi silloin tällöin valo.
30 Dahinter lag das geziegelte
Venedig-Gebäude des Kranken-
hauses Lapinlahti, in dessen Fens-
tern mitunter Licht brannte.
2b)
176 Myöhemmin iltapäivällä ajoin
kaupungin halki
Linnanmäen huvipuiston ohi Stu-
renkadulle, ja siitä jonkin ajan
kuluttua Kehä I:lle.
158 Nachmittags fuhr ich durch die
Stadt, vorbei am Vergnügungs-
park
Linnanmäki in die Sturenstraße
und von dort auf den Ring eins. 2b)
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me Juoksuhaudantie zur kriegerischen Thematik gehört. In der Gegend, im Stadtviertel
Maununneva, wo Juoksuhaudantie liegt, befinden sich auch andere Straßennamen, de-
ren Nominationsbasis in der militärischen Verteidigung liegt. (Internetseite 11) In der-
selben Gegend ist auch der Keskuspuisto / Zentralpark, den eine Straße
Keskuspuistontaival durchzieht. Diese Straße hat früher Ampumaradantie geheißen, d.h.
auch hier spielte der militärische Themenbereich eine Rolle (Ainiala 2004, 108; vgl.
auch Kap. 3.2, S. 25ff.). Den Namen des Parks Kaivopuisto (Beispiel 295/197), der nur
einmal im Text vorkommt, hat der Übersetzer auch übersetzt, vielleicht wegen seiner
Durchsichtigkeit oder/und, weil er auch den Parknamen Keskuspuisto übersetzt hat.
Tabelle 5.2‒II Beispiele für Lehnübersetzung aus Juoksuhaudantie /
Aus dem Leben eines unglücklichen Mannes
55 Tummanvihreällä isot väylät,
Tuusulantie ja Kehäykkönen,





lä metsiköt ja puistot, pienellä
katkoviivalla kävelytiet ja lenkki-
polut.
56f. Die großen Verkehrwegen, die
Auto-bahn nach Tuusula und
der Ring I waren dunkelgrün, die
normalen Straßen weiß, die
Hauptrouten durch die Stadtteile
hellgelb, die Viertel mit den
Wohnblocks dunkelorange, die
Ein-familienhausiedlungen hell-
braun, blaßgrün die Waldstücke
und Parks. Fußgängerwege und
Laufstrecken waren als unterbro-
chene Linien eingezeichnet.
2b)
277 Kehäykkönen, minun verisuone-
ni, minun tieni. Seison sinun ylä-
puolellasi, haluan nähdä sinut
kokonaan. Ykkönen, sinä luiker-
telet halki maiseman, lyttäät allesi
pellot, kauan ei mene kun pakotat
päättäjät kaavoittamaan loputkin
puistosta, ja siihen loppuu Pirkko-
lan, Pakilan ja Paloheinän oma-
hyväinen jaaritus puiston lähei-
syydestä.
281 Ring I, meine Ader, mein Weg.
Ich stehe über dich, ich will dich
ganz sehen. Ring I, du schlängelst
dich durch die Landschaft, walzt
Felder unter dir platt, nicht mehr
lange, und du zwingst die Ent-
scheider, auch die letzten Parks
als Baugebiete auszuweisen, un
dann ist in Pirkkola, Pakila und
Paloheinä Schluß mit dem selbst-
gefälligen Geschwätz davon, wie




88 Kesämaa vastasi kehäykkösen
kohi-nasta. Esittelin itseni joksi-
kin ja kerroin olevani kiinnostu-
nut kaikista alueella olevista ta-
loista.
89f. Kesämaa meldete sich aus dem
Rauschen von Ring I heraus. Ich
stellte mich als irgend jemand vor
und erklärte, ich sei an sämtlichen
Häusern in der Gegend interesiert.
2b)
124 Heräsin horkasta kun Lahden
moottoritie haarautui
kehäkolmoseksi.
126 Als wir von der Autobahn auf




60 Sitten otin puhelinluettelon ja
katsoin Lauri Mäkisen osoitteen.
Lehtokurpankuja 4. Se oli noin
viiden kilometrin päässä asunnol-
tani, Keskuspuiston toisella lai-
dalla.
61 Dann nahm ich das Telefonbuch
und suchte die Adresse von Lauri
Mäkinen heraus:
Waldschnepfenallee 4. Das war
ungefähr fünf Kilometer von mei-
ner Wohnung entfernt, auf der
anderen Seite des Zentralparks.
2b)
78 Päättäjän askel oli keveä.
Vajaassa puolessa tunnissa olin
Lehtokurpankujan päässä.
80 Wer eine Entscheidung getroffen
hat, geht leichten Schrittes; In
einer knappen halben Stunde hatte
ich die Waldschnepfenallee er-
reicht.
2b)




133 Ich ging zu vier Besichtugungen,
folgte ihm zu seinem Stammplatz
an der Teboil-Tankstelle und
zum Westterminal, wo er nach
einer Schifftour ankam.
2b)
134 Muistin Kesämaan ja sen naisen,
sieltä Länsiterminaalista. Kään-
sin vihkon auki ja kirjoitin nope-
asti. ”Länsiterminaali noin kello
10.00. [...]”.
137 Mir fiel Kesämaa ein und wie ihn
mit dieser Frau am Westterminal
gesehen hatte. Ich schlug das No-
tizbuch auf und schrieb hastig:
”Westterminal, ungefähr 10 Uhr.
2b)
2b)
28 Laitoin lehteen ilmoituksen, jossa
tarjosin kohtuuhintaista kaksiota
Keskuspuiston vieressä edulli-
sesti ulkomaille muuton vuoksi.
28 Ich setzte ein Inserat in die Zei-
tung, laut dem ich wegen Umzugs
ins Ausland günstig eine Zwei-
zimmerwohnung neben dem
Zentralpark verkaufte. 2b)
38 Soitin muutamille tuntemilleni
Keskuspuiston puolimara-
toonareille ja kerroin palveluista-
ni.
38 Ich rief einige Halbmarathonläu-
fer an, die ich aus dem
Zentralpark kannte, und berich-
tete ihnen von meinem Angebot.
2b)
73 Alueen toinen vanha rivitaloyhtiö,
myynnissä harvoin. Kolmikerrok-
sinen, 50-luvulla rakennettu, sisä-
piha antaa Keskuspuistoon.
75 Eine der beiden alten Reihen-
hauszeilen des Gebiets, selten im
Angebot. Drei Stockwerke, in der
fünfziger Jahren gebaut, Garten
geht zum Zentralpark.
2b)
325 Ja koska olen alueen vastaava




318 Und weil ich der verantwortliche
Oberwachtmeister für das Gebiet
bin, muß ich die Leitung über-




295 Lähdemme kohta kaupungille.
Meillä on reilusti aikaa ennen
kuin menemme sinne Maununne-
valle. Nähdään Sirkku asemalla,
käydään kävelemässä
Kaivopuistossa ja syödään pit-
saa.
297 Gleich fahren wir in die Stadt.
Wir haben noch viel Zeit, bevor
wir nach Maununneva fahren. Wir
treffen uns am Bahnhof mit Sirk-
ku, gehen im Brunnenpark spa-




Die Übersetzerin des Punainen pallotuoli / Der rote Sessel hat in erster Linie
solche Toponyme durch Lehnübersetzung übersetzt, die nicht so häufig vorkommen.
Vor allem handelt es sich um Gebäudenamen, genau wie auch bei der Übersetzung des
Perhoskerääjä. Die Beispiele 89/75, 104/88 und 103f./87 beziehen sich deutlich auf in
Helsinki liegende Gebäude und gelten deswegen als Toponyme, obwohl hier Helsinki
bezeichnende Genetivattribute fehlen, wie sie in solchen Ausdrücken in der finnischen
Sprache üblich sind (z.B. Helsingin tuomiokirkko (beim Beispiel 104/88), Helsingin
wanha kauppahalli19 (Beispiel 103f./87)). Gerade wegen des Fehlens der Genitivattribu-
te sind diese Toponyme leicht in den Zieltext zu vermitteln. Im Beispiel 92/78 ist wegen
der Ähnlichkeit des Wort Tennis nicht klar zu sehen, ob die beiden Teile des Komposi-
tums übersetzt worden sind, oder nur der letzte Teil. Es kann demzufolge sowohl in den
Wiedergabetyp Lehnübersetzung als auch Halblehnübersetzung eingeordnet werden.
Hier wird es jedoch als Lehnübersetzung betrachtet, weil Tennis kein Eigenname ist.
Neben diesem Beispiel hat die Übersetzerin auch 168/143 und 189/161 wahrscheinlich
aufgrund ihrer Transparenz Wort für Wort übersetzt. Lasipalatsi wurde schon bei der
Übersetzung von Perhoskerääjä / Der Schmetterlingssammler behandelt (s. S. 45).
Beim Tennispalatsi ist es noch festzustellen, dass auch mit ihm kein eigentlicher Palast
gemeint. Früher gab es dort Tennisplätze, aber heute dient das Gebäude als Kulturhaus
(Internetseite 13). Im Beispiel 189/161 kann es möglich sein, dass die Lehnübersetzung
Kabelfabrik beim zielsprachigen Leser andere Assoziationen erweckt, als Kaapelitehdas
bei Finnen. Kaapelitehdas, das tatsächlich eine frühere Kabelfabrik ist, wird nämlich
heute als sog. Kulturhaus in Helsinki genutzt. (Vgl. auch Detken 1997, 29 u. Kap.
2.3.2.1 auf. S. 20) Bei Beispiel 104/88 ist interessant, dass die Übersetzerin sich ent-
schieden hat Esplanadi zu übersetzen, im Vergleich zu den Beispielen 26/21 und 39/33
(S. 40 u. 42f.), wo sie Bulevardi beibehalten hat, obwohl es deutschsprachige Entspre-
chungen für beide gäbe. In Beispiel 111/94 ist der Platz Engelin aukio, der nur einmal
im Text vorkommt, Wort für Wort übersetzt worden. Andererseits gibt es verschiedene
Engelsplätze in Deutschland, sodass diese Wiedergabe zur Subklasse der (hier aller-
dings falschen) Analogie (Kap. 5.5, S. 61f.) gehören kann, weil deutsche Engelsplätze
sich auf Friedrich Engels beziehen. Vielleicht wäre eine Erläuterung nötig, dass es bei
dem Helsinkier Engelsplatz um den deutschen Architekt Johann Carl Ludwig Engel
(geb. am 3.7. 1778 in Berlin, gest. am 14.5.1840 in Helsinki), der das neoklassizistische
Monumentalzentrum von Helsinki entworfen hat, geht. Im Beispiel 165f./141 hat die
19 Internetseite 12
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Übersetzerin Rautatienkadut, womit Eteläinen und Pohjoinen Rautatienkatu20 gemeint
sind, als Lehnübersetzung in den Zieltext übertragen und zwar im Singular, was gewis-
sermaßen verwirrend sein kann, weil keine Eisenbahnen auf diesen Straßen fahren, son-
dern unten in einem Schacht zwischen den beiden Straßen. Es ist fragwürdig, warum sie
diese Straßennamen hat übersetzen wollen, während sie andere direkt übernommen hat.
Beim Beispiel 304f./255 geht es um ein Restaurant, das Teatteri heißt, das neben dem
schwedischen Theater (Ruotsalainen Teatteri / Svenska Teatern) liegt. Die Lösung der
Übersetzerin scheint in diesem Textabschnitt komisch, weil sie alle anderen Namen von
Restaurants direkt übernommen hat. Der deutsche Leser versteht diese Stelle höchst-
wahrscheinlich so verstehen, als ging es um Theaterbesuche im eigentlichen Sinne des
Wortes.
Tabelle 5.2‒III Beispiele für Lehnübersetzung aus Punainen pallotuoli /
Der rote Sessel
89 Veepee alkoi läähättää jo
Kauppakorkeakoulun kohdalla
hölkättyään vasta loivan mäen
Hesperiankadun kulmasta keskus-
taan päin.
75 VauPe Vainio begann schon vor
der Handelshochschule zu keu-
chen, nachdem er erst die sanfte
Anhöhe von der Ecke der Hespe-
riankatu in Richtung Stadtzentrum
hinaufgelaufen war.
2b)
104 Eila avasi television ja katseli
hetken Tuomiokirkon penkeissä
vakavana istuvaa saattoväkeä.
88 Sie schaltete den Fernseher ein
und beobachtete eine Weile die
Trauergäste, die mit ernsten Ger-





Oikeastaan olisi mukava pistäytyä
torilla, Eila mietti, mutta toisaalta
kaappi oli täynnä eilisiä ostoksia.
Sitä paitsi lauantaisin kaikki
Kauppatorin kahvikojutkin pullis-
telivat tyyppejä, jotka tulivat pai-
kalle vain itseään esittelemään.
Pinnalliseen kaupunkielämään
näytti ikään kuin kuuluvan torilla
kiertely; arvioitiin kalakojujen
tarjontaan ja vaelleltiin
Kauppahallin käytävillä ja ostet-
tiin kaupungin kalleinta pihvilihaa
ja pala jotakin lemuavaa ranska-
laista juustoa, vaikka mieluummin
olisikin syöty mietoa edamin.
87 Am liebsten wäre Eila auf den
Markt gegangen, allerdings war
der Vorratsschrank noch voll mit
den gestrigen Einkäufen. Außer-
dem waren am Sonnabend stets
sämtliche Kaffeebuden von Leu-
ten belegt, die nur dorthin kamen,
um gesehen zu werden. Der
Rundgang auf dem Markt schien
gleichsam ein Ritual und ein Be-
standteil des oberflächlichen
Stadtlebens zu sein, man begut-
achtete das Angebot der Fisch-
stände, flanierte durch die Gänge
der Markthalle, kaufte das teu-
reste Steak der Stadt und ein
Stück stinkenden französischen
Käse, auch wenn man eigentlich
viel lieber milden Edamer aß.
2b)
20 Die Namen dieser Straßen beschreiben ihre Lage unter ihnen laufen Eisenbahnen, diese Namen sind
seit 1906 vorhanden (Aminoff/Pesonen 1981, 51; Pesonen 1981, 131).
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92 Tennispalatsin kulmassa VeePee




ollut turha edes yrittää juosta.
78 An der Ecke des Tennispalastes
bog VauPe in die Salomonkatu
ein und wechselte ins Schritttem-
po. In den schmalen, provisori-
schen Gängen, die um die riesige
Baustelle von Kamppi führten,
war an Laufen nicht zu denken.
2e)
168 Lasipalatsin päädyssä hän pysäh-
tyi taas.
143 Am Giebel des Glaspalastes
blieb sie erneut stehen.
2e)
189 Hän lähti puolijuoksua takaisin
kaupunkiin päin ja pysähtyi vasta
Kaapelitehtaan edessä.
161 Sie eilte im Laufschritt zurück zur
Innenstadt und ging erst auf der
Höhe der Kabelfabrik normal
weiter.
2e)
104 Vastikään edesmenneen jalkavä-
enkenraali Ehrnroothin mittavat
valtiolliset hautajaiset olivat al-
kamassa näillä minuuteilla, ja
tapahtuma keräisi Esplanadin
puistoon ja katujen varsille var-
masti tuhansia ihmisiä.
88 Das Staatsbegräbnis für den un-
längst verstorbenen Infanteriege-
neral Ehrenrooth begann in diesen
Minuten und an den Straßen und
im Park auf der Esplanade




Engelin aukion poikki Sepän-
puistoon päin Eila huomautti
ikään kuin ohimennen, että alueen
hienot vanhat huvilat olivat hänel-
le hyvinkin tuttuja.
94 Als sie über den Engelsplatz in
Richtung Sepänpuisto gingen,
erwähnte Eila wie beiläufig, dass
ihr die schönen alten Villen dieser




Virve ajatteli, sanokoot aikai-
semmin paikalla olleen Pikkupar-
lamentti-ravintolan perään haikai-




Hankkijan talon ja hotelli Presi-
dentin naapuriksi, ja eduskuntata-
loon ja Rautatiekaduille […].
141 Das Gebäude sah gut aus und
passte vollkommen an die Stelle,
dachte Virve, mochten die Kriti-
ker, die dem Restaurant nachtrau-
erten, das vorher dort gestanden
hatte, sagen, was sie wollten. Die
dunkle Ziegelwand mit den schar-
fen Kanten, die zur Manner-
heimintie zeigte, vermscholz per-
fekt mit dem benachbarten Haus
des Handwerks und dem Hotel
Presidentti, und zum Reichstags-
gebäude und
zur Eisenbahnstraße hin […]. 2e)
304
f.
”Veli-Pekka viihtyi niin sanotusti
porukoissa ja piireissä ja pyöri
paljon omia aikojaan kaupungilla,
Storyvillessa ja Teatterissa ja
muualla. [...]” […] ”Veli-Pekka
odotti kuin kuuta nousevaa uudis-
tetun Kaivohuoneen ja varsinkin
Fennian kasinon avajaisia. [...]”
255 „Veli-Pekka war eine Art Szene-
gänger, er war abends oft in der
Stadt unterwegs, im Storyville,
im Theater und anderswo [...]“
[…] „Veli-Pekka wartete sehn-
süchtig auf die Neueröffnung des
renovierten Kaivohuone und be-




Die Halblehnübersetzung (HLÜ) wird weder bei Bödeker und Freese (1987) noch bei
Kujamäki (1998, 2004) erwähnt. Aber sie wird in Anlehnungen an Rosell Steuer (2004)
in dieser Arbeit trotzdem verwendet, weil Halblehnübersetzungen beim Übersetzen von
Toponymen vorkommen können. Wie im Kapitel 2.3.2.2 (S. 20f.) erläutert wurde, kann
der Übersetzer einen Teil des Toponyms (normalerweise den denotativen Teil) überset-
zen, sodass das Toponym für den zielsprachigen Leser verständlicher ist, was dazu
führt, dass die verwendete Strategie als Halblehnübersetzung gilt. Mit dem Terminus
„Halblehnübersetzung“ ist hier gemeint, dass der Übersetzer nur einen Teil des Kompo-
situms in die Zielsprache übersetzt und den anderen Teil des Kompositums direkt über-
nimmt (d.h. Fremdwortübernahme). Diese Vorgehensweise würde ich nach Bödeker
und Freese (1987, 145) für eine Mischung der Kategorien 1b) (Übernahme des fremden
Wortes) und 2b) (Lehnübersetzung mit Minimaldifferenz) halten, da eine Halblehnüber-
setzung sowohl Fremdwortübernahme als auch Lehnübersetzung enthält. Diese Mi-
schung wird jedoch durch die Kategorie 3) in den Tabellen angegeben. Andererseits
vermittelt der Übersetzer die wichtigste semantische Information (den denotativen Teil)
durch Übersetzung, somit kann die Halblehnübersetzung m.E. auch unter 3b) oder 3d),
d.h. komponentenanalytisches Übersetzen mit Minimaldifferenz oder Bedeutungsver-
engung, fallen.
Die Entscheidungen der Übersetzerin von Perhoskerääjä / Der Schmetterlings-
sammler weisen darauf hin, dass Halblehnübersetzung ihre vorwiegende Übersetzungs-
vorgehensweise wäre. Sie hat die Tendenz, bei vor allen Straßennamen den denotativen
Teil zu übersetzen. Ähnlich geht sie auch bei anderen Helsinkier Plätzen vor, vgl. u.a.
Hietaniemen ranta, Lapinlahden sairaala und Töölönlahti (Beispiel 10/10), wobei sie
den Teil lahti (‚Bucht‘) mit dem Wort See übersetzt hat. Töölönlahti sieht wie ein klei-
ner See aus (vgl. oben Kap. 3.1, S. 25), weswegen sie vielleicht diese Entscheidung ge-
troffen hat. Es sei noch angemerkt, dass die Übersetzerin das finnische Genitivsuffix
inkonsequent beibehalten hat, was eine befremdliche Wirkung auf die Wiedergaben hat,
wie etwa bei den Toponymen Linnunlaulunweg, Eläintarhanweg, Marianstraße. Bei
den Beispielen 16/15 und 184/166 hat die Übersetzerin den Eigennamen Raasepori bei-
behalten und den anderen Teil linna übersetzt, wobei sie auf das finnische Genitivsuffix
verzichtet hat. Es bleibt fragwürdig, warum sie gerade den größten Teil der Toponyme,
besonders Straßennamen, durch diese Vorgehensweise übertragen wollte.
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Tabelle 5.3‒I Beispiele für Halblehnübersetzung aus Perhoskerääjä /
Der Schmetterlingssammler




sillan yli Eläintarhantietä alas
lahdelman rannalle.
10 Vor meinem Termin spazierte ich
am Töölösee entlang
zum Linnunlaulunweg, über die
Eisenbahnbrücke,
den Eläintarhanweg hinunter bis




9 Ylitin Tunturikadun, kävelin
pienen puistomaisen saarekkeen
ja tunsin kasvoilla puista putoile-
vat pisarat.
9 Ich überquerte die
Tunturistraße, lief durch den
kleinen Park und spürte die Was-
sertropfen von den Bäumen im
Gesicht.
3b)
11 Jatkoin matkaani Mariankadulle. 10 Ich ging weiter
in die Marianstraße. 3b)
31 Kävelin usein
Hietaniemen rantaan
29 Oft führte mich mein Spaziergang
an den Hietaniemistrand. 3b)
32 [...] ja sen jälkeen
Lapinlahden sairaalan punatiili-
sen Venetsia- rakennuksen, jonka
ikkunassa paloi silloin tällöin va-
lo.
30 Dahinter lag das geziegelte
Venedig-Gebäude
des Krankenhauses Lapinlahti,
in dessen Fenstern mitunter Licht
brannte.
3b)
42 Päivisin kävin lounaalla kahvilas-
sa Museokadulla ja vaihdoin
muutaman sanan tarjoilijan kans-
sa.
38 Mittags aß ich im Café
in der Museostraße und wech-
selte ein paar Worte mit der Be-
dienung.
3b)




99 [...], und wir waren nach der
Hochzeit in den Pihlajaweg in




176 Myöhemmin iltapäivällä ajoin
kaupungin halki
Linnanmäen huvipuiston ohi
Sturenkadulle, ja siitä jonkin
ajan kuluttua Kehä I:lle.




in die Sturenstraße und von dort
auf den Ring eins.
3b)
3b)
16 Seuraavana viikonloppuna, var-
hain lauantaiaamupäivänä, lähdin
ajamaan Helsingistä länteen kohti
Tammisaarta, kunnes tulin riste-
ykseen, josta toinen tiehaara kään-
tyi vasemmalle ensin Fagervikiin
ja siitä edelleen Snappertunaan ja
Raaseporin linnan raunioille.
15 Am nächsten Wochenende, früh
am Samstagmorgen, fuhr ich von
Helsinki aus nach Westen, Rich-
tung Tammisaari bis ich an eine
Abzweigung kam, die nach links
fürhte, in den Fragervik, weiter
bis nach Snappertuna und zu den
Ruinen der Burg Raasepori. 3b)
184 Lokakuu lopussa ajoin Helsingis-
tä länteen kohti Tammisaarta,
kunnes tulin risteykseen, josta
toinen tiehaara vie Karjaalle ja
kääntyy vasemmalle ensin Fager-
vikiin ja siitä edelleen Snappertu-
naan ja Raaseporin linnan rauni-
oille.
166 Ende Oktober fuhr ich von Hel-
sinki aus nach Westen, Richtung
Tammisaari, bis ich an die Ab-
zweigung kam. Die Straße führte
weiter nach Karis, links ging es in
den Fragervik, nach Snappertuna
und zu den Ruinen
der Burg Raasepori. 3b)
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Im Gegensatz zu dem Roman Perhoskerääjä / Der Schmetterlingssammler fin-
den sich in Juoksuhaudantie / Aus dem Leben eines unglücklichen Mannes nur wenige
Beispiele, in denen Halblehnübersetzung als Vorgehensweise verwendet worden ist. Zu
dieser Kategorie zählen in dieser Arbeit Ausdrücke wie Helsinki Nord und Hartwall
Arena, die im Roman selten vorkommende Toponyme sind. Bei den beiden Toponymen
hat der Übersetzer den Teil Proprium ‒ des Eigennamens direkt übernommen, und den 
bestimmenden denotativen Teil übersetzt.
Tabelle 5.3‒II Beispiele für Halblehnübersetzung aus Juoksuhaudantie /
Aus dem Leben eines unglücklichen Mannes
88 Kotineliöiden Pohjois-Helsingin
toimipisteen vastaaja kehotti
ottamaan yhteyttä joko Riitta-
Maija Laakion tai Jarmo Kesä-
maan kännykkään.
89 Der Anrufbeantworter der Ge-
schäftsstelle von Heimquadrat in
Helsinki Nord empfahl, die Han-
dynummer von Riitta-Maija Laa-
kio oder von Jarmo Kesämaa zu
wählen.
3b)
211 Ensin nainen päästää terveen
minkin luontoon ja lähettää sitten
meille sen tuntomerkkejä, joiden
perusteella meidän pitäisi hara-
voida koko Keskuspuisto. Noilla
tuntomerkeillä pidätän puolet
Pohjois-Helsinkiä.
215 Zuerst läßt sie einen gesunden
Mink aus dem Pelztierkäfig in die
freie Wildbahn entkommen, und
dann schickt sie uns die Kennzei-
chen, auf deren Grundlage wir den
ganzen Zentralpark durchkämmen
sollen. Aber mit diesen Angaben
nehmen wir halb Helsinki Nord
fest.
3b)
233 Mutta jos kerran saisin
Hartwall Areenan käyttööni,
kutsuisin sinne kaikki huolta-
moiden, kapakoiden ja kyläbaa-
rien syntymäviisaat kansanmie-
het ja -naiset, jotka päivittelevät
kaikkitietävään sävyyn kiinteis-
tönvälittäjien helppoa elämää.
237 Aber würde man mir einmal die
Hartwall Arena zur Verfügung
stellen, dann würde ich dahin
sämtliche Schlauberger aus den
Tankstellen, Kneipen und Dorf-
krügen einladen, die sich immer so
allwissend über das Leben von
Immobilienmaklern auslassen.
3b)
Im Allgemeinen hat die Übersetzerin des Punainen pallotuoli / Der rote Sessel
solche Toponyme durch Halblehnübersetzung vermittelt, die nur einmal im Text vor-
kommen. Zum größten Teil bestehen diese Belege im Finnischen aus Genitivattribut-
konstruktionen, wie etwa Hietalahden halli (56/46), Sinerbrychoffin kortteli (68/57),
Mannerheimin patsas (167/143) und Lauttasaaren vanha silta (186/158f.), die m.E.
recht einfach durch Halblehnübersetzung ins Deutsche zu übersetzen sind. Bei allen
Beispielen hat die Übersetzerin den denotativen Teil übersetzt, während sie den Eigen-
namen direkt übernommen hat. Bei den Beispielen 21/17 und 253/214 (s. auch Kap. 5.1,
S. 43) hat sie schon im Originaltext stehende Denotationen übersetzt und die Eigenna-
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men der Restaurants beibehalten, was das Verstehen des zielsprachigen Lesers erleich-
tert und die Referenz auf das Helsinkier Stadtbild mittransportiert, was m.E. hier ebenso
für andere Beispiele gilt. Das Beispiel 92/78 wurde schon im Kapitel 5.2 Lehnüberset-
zung (S. 48) behandelt, und es wird nur für den Vergleich vorgestellt. Durch diese Vor-
gehensweise ist es der Übersetzerin gelungen, die wichtigste Information über die be-
treffenden Toponyme für das zielsprachliche Leseverständnis zu vermitteln.
Tabelle 5.3‒III Beispiele für Halblehnübersetzung aus Punainen pallotuoli /
Der rote Sessel
56 Vastaanotolta lähdetettyään Sa-
kari Mäkilä poikkesi
Hietalahden halliin tarkista-
maan, mitä uutta antiikkirinta-
malta löytyisi.
46 Nach Verlassen seiner Praxis machte
Sakari Mäkilä einen Abstecher in
die Markthalle von Hietalahti, um
zu erkunden was es Neues an der
Antiquitätenfronta gab.
3b)
68 Sinebrychoffin korttelin siluetti
näytti pikimustalta kaupungin
valojen punertamaa taivasta vas-




sich pechschwarz vor dem Himmel
ab, der von den Lichtern der Stadt
rot gefärbt war. Fast wie ein Gemäl-
de, dachte Jonna ein wenig neidisch.
3b)
92 Tennispalatsin kulmassa Vee-




olisi ollut turha edes yrittää juos-
ta.
78 An der Ecke des Tennispalastes bog
VauPe in die Salomonkatu ein und
wechselte ins Schritttempo. In den
schmalen, provisorischen Gängen,
die um die riesige Baustelle von
Kamppi führten, war an Laufen nicht
zu denken.
3d)
167 Mannerheimin patsas kuului
niin olennaisesti katukuvaan,
ettei sitä oikeastaan enää
huomannutkaan, mutta nyt Virve
jäi seisomaan hetkeksi patsaan
juurelle. Eilen jalkaväenkenraa-
lin hautajaissaattue oli pysähty-
nyt siihen minuutiksi matkalla
Tuomiokirkosta Hietaniemen
hautausmaalle.
143 Das Mannerheimdenkmal gehörte
so wesentlich zum Straßenbild, dass
man es eigentlich gar nicht mehr
wahrnahm, aber jetzt blieb Virve für
einen Augenblick am Fuße des
Standbildes stehen. Bei der gestrigen
Beisetzung des Infanteriegenerals
hatte der Trauerzug auf seinem Weg
vom Dom zum




186 Jos mulla olisi matkamittari mu-
kana, se näyttäisi varmaan jo sata
kilometriä, Jonna ajatteli pysäh-
tyessään vihdoin Lauttasaaren
vanhan sillan korkeimmalle
kohdalle. Hän oli ravannut Kam-
pin katuja ristiin rastiin […].
158
f.
Wenn ich einen Kilometerzähler
dabeihätte, stünde der bestimmt
schon auf hundert, dachte Jonna, als
sie endlich am höchsten Punkt der
alten Brücke nach Lauttasaari
stehen blieb. Sie war kreuz und quer
durch die Straßen von Kamppi ge-
laufen, […].
3b)
21 Eila Airaksinen oli istunut
Klaus Kurjen baarissa jo kohta
tunnin.
17 Eila Airaksinen saß schon seit fast




253 Jonakin päivänä hän järjestäisi
vauvan hoitoon ja veisi Nooran
Klaus Kurjen baariin.
214 Eines tages würde sie für das Baby
eine Betreuung organisieren und mit
Noora in die Bar des Klaus Kurki
gehen.
3b)
85 Ensimmäisen kerroksen yksiössä
kissa istui yhä lempipaikallaan
ikkunalaudalla. Eila silitteli sen
tuuheaa turkkia ja seurasi samal-
la jo erittäin hyvässä vauhdissa
olevan pariskunnan väittelyä
ravintola Kynsilaukan edessä.
71 In der Einzimmerwohnung im ersten
Stock saß die Katze immer noch auf
der Fensterbank, ihrem Lieblings-
platz. Eila streichelte das dichte Fell
und verfolgte dabei den Streit eines
bereits stark angeheiterten Paares
vor dem Restaurant Kynsilaukka.
3b)
5.4 Erklärendes Übersetzen: Explikation und Umschreibung
In seiner Forschung hat Kujamäki (1998) zwei Wiedergabetypen behandelt, bei denen
es sich um Ergänzungen handelt, nämlich zum einen erklärendes Übersetzen (ERÜ),
d.h. Explikation und Paraphrase (ebd., 84), und zum anderen Hinzufügung (ebd., 88).
Laut Kujamäki (ebd., 84) umfasst erklärendes Übersetzen sowohl „umfangreiche, defi-
nitionsartige Paraphrasen“ als auch „kürzere Deskriptionen“, die an der Stelle einer di-
rekten Übernahme oder einer Lehnübersetzung verwendet werden. Meistens handelt es
sich um eine kürzere Deskription. Was im Ausgangstext für den ausgangssprachigen
Leser selbstverständlich ist, wird im Zieltext für den zielsprachigen Leser expliziert,
was Kujamäki (2004, 922) Explikation nennt. Dadurch erhält der zielsprachige Leser
mehr explizite Information über den Gegenstand. Durch diese Vorgehensweise wird nur
der semantische Inhalt des ausgangssprachlichen Ausdrucks vermittelt, d. h. die Reali-
enbezeichnung wird umgeschrieben. (Kujamäki 1998, 84f.; 2004, 922)
Bei Hinzufügungen (HIN) handelt es sich laut Kujamäki wiederum vor allem um
Fußnoten und Anmerkungen in einem Anhang, womit z.B. ausgangssprachliche Aus-
drücke, die als Fremdwörter in den Zieltext übernommen worden sind, erklärt werden.
Zusätzlich können Hinzufügungen auch im laufenden Text als Ergänzung zu anderen
Übersetzungsstrategien, als Definition oder Bedeutungsparaphrase der Realienbezeich-
nung oder als Kommentierung der Szene vorkommen (Kujamäki 1998, 88).
Es sei angemerkt, dass es Übereinstimmungen zwischen dem erklärenden Über-
setzen und der Hinzufügung gibt. Die Grenze zwischen ihnen ist fließend, und die Klas-
sifikation der Übersetzungslösungen kann stellenweise anspruchsvoll sein. Aus diesen
Gründen werden erklärendes Übersetzen und Hinzufügung in der vorliegenden Arbeit
so zusammengelegt, dass sie nur einen Wiedergabetyp bilden, der sowohl Explikation
(EX) als auch Umschreibung (UM) umfasst.
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Als Explikation werden in der vorliegenden Arbeit demnach solche Überset-
zungslösungen betrachtet, bei denen der Übersetzer das originale Helsinkier Toponym
beibehält und ihm eine Explikation, die als klassifizierender Zusatz (Rosell Steuer 2004,
157) dient (d.h. meistens Appellativa, wie Tankstelle in Beispielen 88/89f., 103/104, s.
unten), hinzugefügt hat, die dieselbe Information im Zieltext explizit ausdrückt, die der
Originaltext implizit enthält. Diese Definition, Explikation als Klassifikator, lehnt sich
demzufolge vorwiegend an Rosell Steuer (2004, 156ff.; vgl. auch Kap. 2.3.3, S. 21f.)
an, weil der hier gemeinte Zweck dadurch besser erfüllt wird, als durch Anwendungen
von Kujamäki (vgl. oben erwähnte Kujamäkis Definitionen). Von diesem Gesichtspunkt
aus könnte Explikation in Prototypologie von Bödeker und Freese (1987, 148f.; 151,
vgl. auch Kap. 4.2, S. 31ff.) eine Übernahme des fremden Wortes sein, deren Differenz
zwischen dem Ausgangs- und Zieltext entweder Erweiterung (1c) oder Substitution (1e)
ist.
Unter Umschreibung ist hier eine Wiedergabe der Toponyme zu verstehen, die
ihren ausgangssprachlichen originellen Vorlagen nicht mehr ähnelt, sondern bei der die
Vermittlung des semantischen Inhalts das Wichtigste ist. D.h. das eigentliche Toponym
wird durch eine Umschreibung anstatt der Fremdwortübernahme ersetzt, die nur seine
semantische Bedeutung wiedergibt. Was Kujamäki mit erklärendem Übersetzen ge-
meint hat, wird hier auf die Definition der Umschreibung angewendet (vgl. oben).
In ihrer Prototypologie bezeichnen Bödeker und Freese (1987, 147f.) Umschrei-
bung als komponentenanalytisches Übersetzen; dies wäre jedoch eine zu weite Katego-
rie, da komponentenanalytisches Übersetzen laut Kujamäki neben dem erklärenden
Übersetzen auch die Anwendung einer Analogie in der Zielsprache (vgl. Kap. 5.5, S.
61) und hyperonymische Übersetzung (vgl. Kap. 5.6, S.62) umfasst; auch im Fall, wenn
nur ein semantisches Merkmal einer Realienbezeichnung übertragen würde und andere
wesentliche Merkmale wegfallen (vgl. Kujamäki 1998, 85; Kap. 4.2, S. 32f.). Wie
schon erwähnt wurde, gehört erklärendes Übersetzen zur Kategorie des komponenten-
analytischen Übersetzens, 3) nach Bödeker und Freese (1987, 145), aber seine Differenz
zwischen dem Ausgangs- und Zieltext kann je nach der Übersetzungslösung von der
Minimaldifferenz b) bis zur Substitution e) variieren.
In der deutschen Übersetzung des Perhoskerääjä finden sich keine Überset-
zungslösungen, die als Explikation gelten könnten. Dagegen hat der Übersetzer des
Juoksuhaudantie / Aus dem Leben eines unglücklichen Mannes einen für die Roman-
handlung wichtigen Ort, nämlich die Tankstelle Teboil, die der Grundstücksvermittler
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gerne und oft besucht, durch Explikation das Appellativum Tankstelle für den zielspra-
chigen Leser klassifiziert (Beispiele 88/89f., 103/104, 131/133, 279/283). Stellenweise
hat der Übersetzer auch Teboil als Fremdwort übernommen, einmal hat er es durch hy-
peronymische Übersetzung ersetzt (s. Kap. 5.6, 62f.) und einmal ausgelassen. Trotz der
anderen Vorgehensweise kommt die Kombination Teboil-Tankstelle ziemlich häufig
vor, vermutlich wegen des durchsichtigen Genus. Dasselbe Verfahren hat er auch bei
dem Tankstellenamen Kesoil (Beispiel 300/301) verwendet, die sich nur einmal im Text
findet, d.h. er hat sie auch durch die Ergänzung von Tankstelle expliziert. Im Roman
finden sich dreimal direkte und indirekte Hinweise auf Malmin poliisi, und jedes Mal
hat der Übersetzer eine andere Vorgehensweise gewählt. Beim Beispiel 167/170 wird
Malmin poliisi zum ersten Mal im Text erwähnt und der Übersetzer hat den Begriff dort
mit mehreren Ergänzungen sehr ausführlich expliziert, sodass auch der zielsprachige
Leser versteht, worum es geht. Im Allgemeinen handelt es sich in diesen Belegen um
kleine Ergänzungen durch Appellativa, die die Klassenzugehörigkeit des Toponyms als
Teil der denotativen Bedeutung explizieren. (Vgl. Kap. 2.3.3, S. 21f.)
Tabelle 5.4‒II Beispiele für Explikation aus Juoksuhaudantie /
Aus dem Leben eines unglücklichen Mannes
88 Kesämaa vastasi kehäykkösen
kohinasta. Esittelin itseni joksi-
kin ja kerroin olevani kiinnostu-
nut kaikista alueella olevista ta-
loista. Kesämaa sanoi kurvaavan-
sa väylältä Teboilin pihaan.
89f. Kesämaa meldete sich aus dem Rau-
schen von Ring I heraus. Ich stellte
mich als irgend jemand vor und er-
klärte, ich sei an sämtlichen Häusern
in der Gegend interessiert. Kesämaa
sagte, er biege schnell vom Ring zur
Teboil-Tankstelle ab. 1c)
103 Talokauppojen kunniaksi me-
nimme Teboilille munkkikahvil-
le.
104 Zur Feier des Hauskaufs gönnten wir
uns an der Teboil-Tankstelle einen
Kaffee mit Krapfen.
1c)




133 Ich ging zu vier Besichtugungen,
folgte ihm zu seinem Stammplatz an
der Teboil-Tankstelle und zum
Westterminal, wo er nach einer
Schifftour ankam.
1c)
279 Nousen liian aikaisin, väsyneenä
kieriskelemään ja odottamaan
unen syvyyksiä. En viitsi kolis-
tella keittiössä kahvin ja paahto-
leivän kanssa, päätän lähteä
Teboilille. Minun onneni on läpi
vuorokauden auki oleva huolto-
asema.
283 Ich stehe zu früh auf, bin es müde,
mich hin und her zu wälzen und auf
tiefen Schlaf zu warten. Keine Lust,
in der Küche mit Kaffee und Toast-
brot zu hantieren, ich beschließe, zur
Teboil-Tankstelle zu fahren. Mein
Glück ist eine Tankstelle, die rund
um die Uhr geöffnet hat.
1c)
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300 Mutta kuka lähtee tällä kelillä
ajamaan yhtään mihinkään, totta-
kai Vantaan metsistä löytyy
luukkuja, mutta siellä sitten olet,
kaukana leffoista, oopperoista ja
ainoa terassi löytyy Kesoilin
pihasta, mietin,[…]
301 Aber wer fährt bei diesem Wetter
schon so weit raus. Na klar, in den
Wäldern Vantaas gibt’s Baracken,
aber da sitzt du dann auch, weit weg
von Kino, von der Oper, und das
einzige Café ist die
Kesoil-Tankstelle, dachte ich bei
mir, […]
1c)
167 Minä sanoin sille Mäkiselle ja
Heino-selle, että jos se tyyppi nyt
jostain syystä sattuu tulemaan
uudelleen, niin huitasette sitä
lärviin, ja jos se vinkuu että hä-
nen koskemattomuuttaan on lou-
kattu, niin voitte sanoa, että Kal-
lio-lahti Malmin poliisista antoi
luvan, ei me muuten.
170 Ich hab diesem Mäkinen und diesem
Varis gesagt, falls der Kerl zufällig
noch mal auftauchen sollte, dann
gebt ihr eine aufs Maul, und wenn er
jammert, von wegen seine Unantast-
barkeit ist verletzt worden, dann
könnt ihr ihm ausrichten, Kalliolahti
von der Polizei Helsinki,
Zweigstelle Malmi, hat er uns er-
laubt, sonst wären wir nie auf die
Idee gekommen.
1c)
Das Kaufhaus Stockmann bildet einen Teil des Stadtbildes im
Punainen pallotuoli / Der rote Sessel, denn die Protagonisten gehen oft dorthin, um ein-
zukaufen und um Kaffee zu trinken. Ein Protagonist sieht das Warenhaus aus dem Fens-
ter seines Arbeitszimmers. Wenn Stockmann zu ersten Malen im Text auftaucht, hat die
Übersetzerin es zweimal durch die ergänzte Explikation Kaufhaus erläutert, wonach es
als Fremdwortübernahme wiedergegen wird (Beispiele 9/7, 16/13). Beim Beispiel
186/159 steht das Toponym (Pihlajasaaret) im Originaltext in der Pluralform, aber
(Pihlajasaari) in der Übersetzung im Singular. Tatsächlich handelt es sich um ein Nah-
erholungsgebiet, das aus zwei Hauptinseln besteht, die durch eine Fußgängerbrücke
miteinander verbunden sind (Internetseite 14 u. 15). Wahrscheinlich hat die Übersetze-
rin sich dafür entschieden, die Singularform zu verwenden, weil das Toponym
Seurasaari (hyperonymische Übersetzung vom Toponym Seurasaarenselkä (s. Kap.
5.6, S. 65f.)) im Text vor Pihjalasaari steht. Beide sind kompakt und haben dasselbe
(denotative) Zweitglied -saari, sodass der Leser mittels der Explikation Insel bei
Pihlajasaari versteht, es handelt sich in beiden Fällen um Inseln. Wie zu sehen ist, sind
die Explikationen auch hier kleine appellativische Ergänzungen, also Klassifikatoren.
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7 Die Dreifachfenster des Medizini-
schen Zentrums dämpften den Lärm
des nachmittäglichen Berufsver-
kehrs auf der Mannerheimintie.
Am Kaufhaus Stockmann wehn-
ten lautlos die leuchtend gelben
Reklamfahnen der Rabattaktion.
1c)
16 ”Menkää sitten vaikka piristä-
mään itseänne tuonne, missä luul-
tavasti puolet kaupungin naisista
on tällä hetkellä toteuttamassa
unelmiaan.” Mäkilä huitaisi
Stockmannin seinustalla aaltoi-
levien keltaisten lakanoiden suun-
taan ja ojensi toisella kädellä
maksummäräyksen.
13 ”Gehen Sie doch anschließend drü-
ben bummeln, um sich aufzumun-
tern.” Dort verwirklicht momentan
vermutlich die Hälfte der Frauen
dieser Stadt ihre Träume, fügte er
hinzu. Mäkilä deutete auf die gel-
ben Fahnen
am Kaufhaus Stockmann, mit der
anderen Hand überreichte er Noora
die Rechnung.
1c)
186 Seurasaarenselällä kyyhötti muu-
tama pilkkijä, ja kaukana
Pihjalasaarten edustalla viiletti
kaksi purjekiitäjää. Mistä kum-
masta ne saavat tällä kelillä tuulta
purjeisiin? Jonna ihmetteli. Siinä
sillalla oli aivan tyyntä.
159 Vor Seurasaari hockten ein paar
Eisangler und draußen
vor der Insel Pihjalasaari flitzten
zwei Eissegler dahin. Wie kriegen
die bei diesem Wetter Wind in ihre
Segel?, fragte sich Jonna. Auf der
Brücke jedenfalls war es vollkom-
men windstill.
1c)
Wie bei der Explikation, finden sich im Perhoskerääjä / Der Schmetterlings-
sammler keine Belege, die in den Wiedergabetyp des erklärenden Übersetzens als Um-
schreibung fallen könnten. Im Juoksushaudantie / Aus dem Leben eines unglücklichen
Mannes waren nur zwei solche Belege zu finden, die als Umschreibungen betrachtet
werden können. Im Beispiel 161/164 hat der Übersetzer den impliziten finnischen Aus-
druck, tunneli, explizierend umgeschrieben, damit die semantische Bedeutung des im
Finnischen impliziten Hinweises (tunneli für Aseman tunneli) dem zielsprachigen Leser
besser zugänglich wird (d.h. die Lage des Supermarkts wird expliziert im Vergleich zum
Originaltext).
Tabelle 5.4-II Beispiele für Umschreibung aus Juoksuhaudantie /
Aus dem Leben eines unglückliche Mannes
161 Olin täydentämässä purkkiherne-
keitto-varastoani tunnelin Ale-
passa, kun näin Sirkun kassa-
jonossa.
164 Ich war gerade dabei, im Super-
markt im Bahnhofsuntergeschoß
meinen Vorrat an Erbsensuppendo-
sen aufzufüllen, als ich Sirkku in
der Schlange an der Kasse sah.
3c)
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Auch im Punainen pallotuoli / Der rote Sessel kommen nur wenige Belege vor,
bei denen es um Umschreibung geht. Im Beispiel 116/98 hat die Übersetzerin das
Toponym Fredrikinkatu und ihre hier gemeinte Bedeutung so paraphrasiert, dass die
eigentliche kontextuelle Bedeutung deutlich vermittelt wird (d.h. Noora wohnt in
Fredrikinkatu). Dieses betrifft auch das Beispiel 138/117, wo anstatt des Namens der
Straße, in die VauPe nicht einbog, gesagt wird, was das eigentliche Ziel (Geschäft) von
VauPe gewesen wäre. Durch Umschreibung wird die Häufung von Toponymen vermie-
den und ihre Bedeutung wird explizit ausgedrückt. Falls die Übersetzerin alle Topony-
me in diesem Textabschnitt beibehalten hätte, würde es wohl das Leseverstehen des
zielsprachigen Lesers behindern. Beim dritten Beleg wird die (unnötige) Wiederholung
des Toponyms durch Umschreibung vermieden, da das Toponym Iso Roba auf der vori-
gen Seite 320/268 in demselben Kontext erwähnt wird. Also wird hier auf das Schau-
fenster eines in der Straße Iso Roba liegenden Geschäfts fokusiert.
Tabelle 5.4-III Beispiele für Umschreibung aus Punainen pallotuoli /
Der rote Sessel
116 Saatuaan näyteikkunan valmiiksi
Jonna oli päättänyt palkita itsensä
jollakin mukavalla heräteostoksel-
la, mutta koukannut kuitenkin
velvollisuudentuntoisesti
Fredrikinkadun kautta.
98 Als Jonna mit dem Schaufenster
fertig gewesen war, hatte sie besch-
lossen, sich mit irgendeinem netten
Kauf zu belohnen, zuvor aber
pflichtschuldig, nach Noora zu se-
hen.
3c)
138 Ei helvetti, VeePee kiroili jääty-
ään bussista Albertinkadulla.
Kurkku tuntui edelleen rutikuival-
ta. Hän oli jo ehtinyt
Kynsilaukan kulmaan, mutta ei
kääntynytkään Fredrikinkadulle
vaan jatkoi matkaa Bulevardille.
Oli pakko saada ensin kylmä kal-
ja. Klaus Kurki oli juolahtanut
ensimmäisenä mieleen.
117 Das ist doch zu blöd, schimpfte
VauPe, nachdem er in der Albertin-
katu ausgestiegen war. Seine Kehle
war immer noch staubtrocken. Er
ging nicht auf direktem Wege ins
Geschäft, sondern zunächst zum
Bulevardi, denn er musste unbe-
dingt vorher noch ein kaltes Bier
trinken. Das Klaus Kurki war ihm
da als Erstes eingefallen.
3c)
320 Ei ennen kuin oli huomannut jälji-
telmän Isolla Roballa ja alkanut
yhdistellä asioita.
268 Nicht bevor sie die Kopie in dem




5.5 Anwendung einer Analogie in der Zielsprache
Mit der Analogie (ANA) ist Einbürgerung bzw. „Eindeutschen“ gemeint: „die Verwen-
dung eines sinngemäß entsprechenden ZS-Wortes“ (Markstein 1998, 291). D.h., eine
Realia wird durch ein entsprechendes zielsprachliches/-kulturelles Phänomen ersetzt.
„Mit dieser Vorgehensweise kann ein Verlust einzelner Merkmale oder ausgangskultu-
rellen Koloritwerts verbunden sein“ (Kujamäki 1998, 85). Im Vergleich zur Prototypo-
logie von Bödeker und Freese fällt die Analogie, wie oben erwähnt, auch unter das
komponentenanalytische Übersetzen 3), der Grad seiner Differenz ist meiner Meinung
nach entweder d) Bedeutungsverengung oder e) Substitution.
In dem zu untersuchenden Korpus kommen nur einige Fälle vor, in denen es sich
um Analogie handelt. Die Übersetzerin von Perhoskerääjä / Der Schmetterlingssamm-
ler hat sich dafür entschieden, eine finnische Fernstraße durch die Bezeichnung Bundes-
straße zu ersetzen, was der zielsprachige Leser für komisch halten kann, weil Finnland
kein Bundesstaat ist und keine anderen Wiedergaben in der Übersetzung auf diese Wei-
se eingebürgert sind. Andererseits ist die Wirkung dieser Wiedergabe davon abhängig,
welche Assoziationen der zielsprachige Leser mit der Bundesstraße verbindet.
Tabelle 5.5‒I Beispiel für Anwendung einer Analogie in der Zielsprache aus  
Perhoskerääjä / Der Schmetterlingssammler
Im Juoksuhaudantie / Aus dem Leben eines unglücklichen Mannes finden sich
keine Belege, die als Analogie betrachtet werden könnten. Beim Übersetzen des Punai-
nen pallotuoli / Der rote Sessel hat die Übersetzerin auch nur eine Übertragung ge-
macht, die hier als Analogie angesehen werden kann. Das Beispiel 111/94 wurde schon
im Kap. 5.2 (auf S. 48) behandelt, wie dort erläutert wurde, kann die Übersetzung
Engelsplatz sowohl in die Subklasse Lehnübersetzung als auch unter Analogie fallen,
wenn man an in Deutschland liegende Engelsplätze denkt, die jedoch Assoziationen an
Friedrich Engels statt an den Architekten Carl Ludwig Engel erwecken.
28 [...], ja lopulta tulin risteykseen, josta
kääntyi valtatie Helsinkiin.
26 Endlich erreichte ich
die Bundesstraße nach Helsinki. 3e)
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Tabelle 5.5-III Beispiel für Anwendung einer Analogie in der Zielsprache aus
Punainen pallotuoli / Der rote Sessel
111 Heidän kävellessään
Engelin aukion poikki Sepänpuis-
toon päin Eila huomautti ikään kuin
ohimennen, että alueen hienot van-
hat huvilat olivat hänelle hyvinkin
tuttuja.
94 Als sie über den Engelsplatz in
Richtung Sepänpuisto gingen,
erwähnte Eila wie beiläufig, dass
ihr die schönen alten Villen dieser
Gegend bestens vertraut seien.
3e)
5.6 Hyperonymische Übersetzung
Bei hyperonymischer Übersetzung (HYPE) wird der spezifischere ausgangssprachliche
Ausdruck (Hyponym) durch einen allgemeineren Ausdruck (Hyperonym) ersetzt. Da-
bei „fallen gewöhnlich gattungsspezifische Merkmale der Realien weg […], wodurch
sowohl der genaue Sachbezug wie auch der Kulturbezug des Wortes abhanden kommt“
(Kujamäki 1998, 86). Zum Beispiel Toponyme bzw. Personennamen können durch ei-
ne Gattungsbezeichnung ersetzt werden, was jedoch zu einer Beeinträchtigung bei der
Schilderung des Milieus führen kann, in dem die Handlung des Romans sich abspielt.
Der Unterschied zwischen erklärendem Übersetzen als Explikation und der hyperony-
mischen Übersetzung liegt m.E.darin, dass das Toponym hier nur durch ein Hypero-
nym ersetzt wird, also der eigentliche Bezug (das eigentliche Toponym) auf die Aus-
gangskultur wegfällt. In der Prototypologie von Bödeker und Freese geht es hier m.E.
um die Veränderung hyponymischer Verhältnisse, 4), deren Differenz b) minimal (Bö-
deker/Freese 1987, 148), d) Bedeutungsverengung (ebd., 150) oder e) Substitution sein
kann, weil z.B. ein Toponym nur durch eine Gattungsbezeichnung bzw. einen Klassifi-
kator ersetzt wird, womit das Toponym seine Charakteristika verliert während nur eine
semantische Komponente übertragen wird. (Vgl. Kap. 4.2, S. 31ff.;  Tabelle 5.6‒II u. 
5.6‒III unten auf S. 63f. u. 65f.) 
Im Perhoskerääjä / Schmetterlingssammler gibt es keine Übersetzungslösungen,
die als hyperonymisches Übersetzen gelten können. Dagegen enthält der Text
Juoksuhaudantie / Aus dem Leben eines unglückliches Mannes insgesamt sieben ver-
schiedene hyperonymische Wiedergaben. Der Übersetzer hat einige Toponyme durch
einen allgemeineren Ausdruck ersetzt, und zwar entweder durch ein Appellativum oder
aber durch den Namen eines Ortes, auf dessen Teil das Toponym des Originaltextes
hinweist. Von diesen Toponymen tauchen nur Alepa und Teboil mehrere Male auf.
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Alepa wird stets durch Supermarkt (Beispiele 26/25, 32/32 und 161/164) ersetzt. Aber
Teboil wird nur einmal durch das hyperonymische Apellativ Tankstelle wiedergegeben
(s. Beispiel 280/284); meistens (fünfmal) wird es mit der explizierenden Kombination
Teboil-Tankstelle wiedergegeben (s. Tabelle 5.4‒II oben auf S. 57f.) und dreimal direkt 
als Teboil übernommen (s. Tabelle 5.1-II oben auf S. 39). Im Beispiel 238/242 bezieht
sich das Toponym Malmi metonymisch auf die in Malmi liegende Polizeibehörde
(s. Kap. 2.2.4, S. 11). Die erste Erwähnung der Polizei Malmi war im Beispeil 167/170,
wo der Übersetzer sie durch Explikation erläutert hat (s. Kap. 5.4, S. 58). Hier, im Bei-
spiel 238/242, wird sie durch das Appellativum Präsidium ersetzt. Der Übersetzer hat
sich wohl dafür entschieden, auf Metonymie zu verzichten und die Bedeutung dem ziel-
sprachigen Leser aufzulösen. In den Beispielen 140/142 und 240/244 hat der Übersetzer
die Vantaaer Stadtviertelnamen Tikkurila und Hakunila durch den Stadtnamen Vantaa
ersetzt, um diese Textstelle dem zielsprachigen Leser zugänglicher zu machen. Laut
Rosell Steuer (2004, 76f.) können solche toponymischen Ersetzungen als hyperonymi-
sches Übersetzen betrachtet werden, und dabei weist sie auf Kujamäkis Definition der
hyperonymischen Übersetzung. Beim Übersetzen des Toponyms Linnanmäki hat der
Übersetzer sich entschieden, zwei verschiedene appellativische Hyperonyme, nämlich
Tivoli und Vergnügungspark (Beispiele 11/11 u. 290f./293) zu verwenden:
Tabelle 5.6-II Beispiele für hyperonymische Übersetzung aus Juoksuhaudantie /
Aus dem Leben eines unglücklichen Mannes
26 Vanhentuneita leipiä
Alepasta.
25 Altes Brot aus dem Supermarkt. 4b)
32 Useimpien asiakkaiden rinnat tuntui-
vat vastenmielisiltä liha-klönteiltä,
mutta joukossa oli eräs Alepan kassa,
jonka olivat aivan samanlaiset kuin
Helenan, pyöreät ja täyteläiset.
32 Die Brüste der meisten Kundinnen
waren für mich nur widerliche
Fleischklöße, aber die eine von
der Supermarktkasse hatte Brüs-
te wie Helena, rund und voll.
4b)
161 Olin täydentämässä purkki-
hernekeittovarastoani tunnelin
Alepassa, kun näin Sirkun kassajo-
nossa.
164 Ich war gerade dabei,
im Supermarkt im Bahnhofsun-
tergeschoß meinen Vorrat an Erb-
sensuppendosen aufzufüllen, als
ich Sirkku in der Schlange an der
Kasse sah.
4b)
280 Koukkaan liittymästä ylös, kurvaan
Teboilin pihaan, taitan aurinkolasit
nokalta koteloon.
284 Ich nehme die Ausfahrt, biege mit
Schwung bei der Tankstelle ein,
klappe die Sonnenbrille zusam-
men uns stecke sie ins Etui.
4b)
238 Sirkun mielestä vain kuittasi, ne halu-
sivat tällä tavalla kertoa, että lausunto
on saapunut Malmille.
242 Sirkku ist der Meinung, das ist nur
zur Bestätigung, die Polizei will
auf die Art signalisieren, daß mei-




140 ‒Täällä soittaa Tikkurilan Cumuluk-
sen hotellipäällikkö. Tämä on hieman
nolo asia. Katsokaas kun meille on
tänne säilytykseen jäänyt miehenne
solmio. Se löydettiin yökerhon loo-
sista. Emme muuten soittaisi, mutta
solmio näyttäisi olevan tyyriimmän
puoleinen.
142 „Hier ist der Chef vom Hotel Cu-
mulus in Vantaa. Die Sache ist
ein wenig unangenehm. Sehen
Sie, wir haben hier die Krawatte
ihres Mannes. Sie wurde in einer
Loge unseres Nachtclubs gefun-
den. Wir würden normalerweise
nicht anrufen, aber die Krawatte
scheint ziemlich teuer zu sein.“
4d)
240 Kysyin kaiken, minkä irti sain. En
saanut paljon. Sen Matti oli sanonut,
että talo sijaitsee Maununnevalla ja
on kaunis. Minä sijaitsen
Hakunilassa ja olen ruma.
244 Ich versuchte so viel wie möglich
aus ihr herauszukriegen. Viel war
es nicht. Matti hat gesagt, das
Haus wäre in Maununneva und
schön. Ich bin in Vantaa und häß-
lich.
4d)
11 Rutistin Siniä ja sanoin, että ensi ker-
ralla mennään Linnanmäelle.
11 Ich drückte Sini und sagte, das




Toivottavasti se menee, sillä onnistu-
nut kauppa on kuin se Linnanmäen
Space Shot, joka ampuu minut kuu-
denkymmenen metrin korkeuteen.
293 Hoffentlich klappt es, denn ein
gelungener Verkauf ist wie der
Space Shot
im Vergnügungspark, der mich
sechzig Meter in die Luft schießt.
4b)
Es waren auch einige Belege aus Punainen pallotuoli / Der rote Sessel zu fin-
den, die in die Subklasse der hyperonymischen Übersetzung fallen. Im Beispiel 65f./55
bezieht sich Kätilöopisto (mit Großschreibung) auf das hier eigentlich gemeinte
Toponym Helsingin Kätilöopisto bzw. Kätilöopiston sairaala21 sehr deutlich, weil man
die Helsinkier Geburtsklinik in Finnland im Allgemeinen unter dem Ausdruck
Kätilöopisto kennt. Dieses hat die Übersetzerin durch das Appellativum Klinik vermit-
telt, was eine ausreichende Wiedergabe ist, denn es geht um einen Geburt im Kontext.
Sie hat Tähtitorninmäki durch das Appellativum Berg beim Beispiel 108/91 ersetzt.
Kurz vor dieser Textstelle wird der Spaziergang von Eila und Noora nach Tähtitornin-
mäki folgendermaßen beschrieben: „Eila työnsi vaunuja mäkeä ylös miltei juoksuv-
auhtia ja pysähtyi vasta korkeimmalla kohdalla.“ (S. 107) / „Eila schob den Wagen fast
im Laufschritt den Berg hinauf und blieb erst an der höchsten Stelle stehen.“ (S. 91)
Vermutlich hat die Übersetzerin sich dafür entschieden, dass der Berg eine explizite Be-
zeichnung an dieser Stelle wäre. Kurz vor diesem Beispiel (108/91) wird Tähtitornin-
mäki zum ersten Mal erwähnt (Beispiel 107/90) und ungefähr zehn Seiten danach taucht
er wieder auf (Beispiel 119/101), wo er durch Sternwarte übersetzt worden ist. Diese
beiden Lösungen werden demnach als hyperonymische Übersetzung angesehen, weil
21 Die Internetseiten von HYKS (Internetseite 16) und die dort befindliche PDF-Datei bestätigen, dass die
Verwendung des Ausdrucks Kätilöopisto (jedoch großgeschrieben) ohne weitere Zusätze möglich ist.
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nur ein semantisches Merkmal des Toponyms übertragen worden ist und auf das eigent-
liche Toponym nichts mehr hindeutet (vgl. Kap. 4.2, S. 31ff.). In der Übersetzung kann
die Beziehung zwischen der Sternwarte und dem Berg für den zielsprachigen Leser zu-
erst unklar bleiben, aber die letzte Erwähnung (119/101) weist darauf hin, dass die
Sternwarte auf dem Berg liegt (normalerweise liegen die Sternwarten an einem mög-
lichst hohen Punkt). In den Beispielen 267/226 und 158/135f. hat die Übersetzerin die
Straßennamen Porkkalankatu und Iso Roobertinkatu durch das Hyperonym Straße er-
setzt. Im Roman wimmelt es von Straßennamen und um das Leseverstehen zu erleich-
tern, hat sie wohl solche Ersetzungen gemacht. Gleiches kann auch die Beispiele
165f./141 und 337/283 m.E. betreffen. Kurz vor der Textstelle 337/283 wird Klaus
Kurki im Text erwähnt, sodass es vom Kontext her zu verstehen ist, um welche Bar es
hier geht. Wie im Juoksuhaudantie / Aus dem Leben eines unglücklichen Mannes hat
auch die Übersetzerin des Punainen pallotuoli / Der rote Sessel sog. toponymische Er-
setzungen gemacht (vgl. oben). Sie hat die spezifischeren Toponyme Seurasaarenselkä
und Töölöntori durch allgemeinere und (Hyperonyme) größere bzw. bekanntere Topo-
nyme Seurasaari und Töölö ersetzt. Im Beispiel 186/159, bei dem es um Seura-
saarenselkä geht, ist schon aufgrund der Präposition zu verstehen, dass es sich um das
Seegebiet vor Seurasaari handelt.
Tabelle 5.6-III Beispiele für hyperonymische Übersetzung aus Punainen pallotuoli /
Der rote Sessel
65f. Lapsen synnyttyä hän oli vienyt
Kätilöopistolle liioitellun suuren
kukkapuskan ja pienen vaaleanruske-
an nallen, minkä jälkeen hän oli
mennyt lähimpään kapakkaan ja ve-
tänyt päänsä täyteen.
55 Nach der Geburt des Kindes hatte
er einen überdimensionalen Blu-
menstrauß und einen kleinen,
hellbraunen Teddy in die Klinik
gebracht, anschließend war er in
die nächste Kneipe gegangen und
hatte sich voll laufen lassen.
4b)
108 Hän käveli hitaasti aukion laitaan.
Vaikka puistossa oli jo isoja masen-
tavan ruskeita pälviä, meri oli vielä
umpijäässä. Leveä talvitie vei Suo-
menlinnaan, ja latuja ja polkuja ristei-
li pitkin ja poikin. Hiihtäjä ja muita
kuntoilijoita riitti niin pitkälle kuin
pystyi näkemään. Oli kylmä,
Tähtitorninmäellä tuuli aina.
91 Sie ging langsam zum Rand des
freien Platzes vor. Im Park gab es
zwar schon große, schneefreie
Stellen, die deprimierend dunkel
aussahen, aber das Meer war noch
gänzlich vereist. Ein breiter Weg
führte nach Suomenlinna und
kreuz und quer verliefen Loipen
und pfade. So weit das Auge
reichte, tummelten sich Skiläufer
und andere Frischluftenthusiasten.
Es war kalt, hier auf dem Berg
herrschte stets Wind.
4e)
107 ”Mennäänkö tätä kautta
Tähtitorninmäelle?” Eila ehdotti
Viiskulmassa.




119 Olo alkoi taas tuntua samalla tavalla
epävarmalta kuin aikaisemmin
Tähtitorninmäellä.
101 Sie bekam wieder dasselbe unbe-
hagliche Gefühl wie vorhin bei
der Sternwarte. 4f)
267 Noora käveli hitaasti
Iso Roobertinkadun päähän ja yritti
keskittyä ajattelemaan kesää.
226 Noora ging langsam bis ans Ende
der Straße und versuchte, an den
Sommer zu denken.
4d)
158 Ei ymmärtänyt Strömkään, eikä tapa-
us edes kuulunut hänelle. Kuitenkin
hän oli vain huokaissut syvään ja
pyytänyt Jokista tekemään laittoman
u-käännöksen Porkkalankadulla ja
ajamaan Retrodesigniin, missä sisa-




Tanja Ström verstand ebenfalls
nochts und die Sache ging sie
nicht einmal etwas an. Trotzdem
hatte sie nur tief geseufzt und
Jokinen gebeten, unerlaubterweise
in der Straße zu wenden und
zum Retrodesign zu fahren, wo





Talo näytti hyvältä ja sopi juuri siihen
paikkaan, Virve ajatteli, sanokoot
aikaisemmin paikalla olleen
Pikkuparlamentti-ravintolan pe-
rään haikailevat arvostelijat mitä ha-
lusivat. Mannerheimintien puoleinen
tumma teräväkulmainen tiiliseinä
sulautui erinomaisesti entisen Hank-
kijan talon ja hotelli Presidentin naa-
puriksi, ja eduskuntataloon ja Rauta-
tiekaduille avautuva, kauniisti kaar-
tuva lasinen osa taas yllätti pehmeällä
pyöreällä muodollaan.
141 Das Gebäude sah gut aus und
passte vollkommen an die Stelle,
dachte Virve, mochten die Kriti-
ker, die dem Restaurant
anchtrauerten, das vorher dort
gestanden hatte, sagen, was sie
wollten. Die dunkle Ziegelwand
mit den scharfen Kanten, die zur
Mannerheimintie zeigte, vera-
scholz perfekt mit dem benach-
barten Haus des Handwerks und
dem Hotel Presidentti, und zum
Reichstagsgebäude und zur Ei-
senbahnstraße hin überraschte der
schön geschwungene gläserne
Teil mit seinen weichen, runden
Formen.
4d)
337 Kuvitelkaa, kuukausitolkulla minä
olen seisonut tuolla Retrodesignin
ikkunan takana ja kerran jopa hiukan
juttelin Vainion kanssa, mutta siellä
Kurjessa hän ei suvainnut edes ter-
vehtiä.
283 Stellen Sie sich vor, monatelang
hatte ich täglich am Schaufenster
von Retrodesign gestanden und
einmal sogar ein wenig mit Vainio
geplaudert, aber dort
in der Bierbar konnte er sich
nicht mal zu einem Gruß durch-
ringen.
4d)
168 Taivas oli harmaassa kevyessä pil-
vessä, eikä uhkaillut sateella, joten
Virve päätti kävellä Töölöntorille.
Asiakkaan tapaamiseen oli vielä
aikaa.
143 Der Himmel war mit leichten
grauen Wolken bedeckt und Re-
gen war nicht zu erwarten, sodass
Virve beschloss, zu Fuß
nach Töölö zu gehen, bis zum
Termin mit dem Kunden blieb ihr
genügend Zeit.
4d)
186 Seurasaarenselällä kyyhötti muuta-
ma pilkkijä, ja kaukana Pihjalasaarten
edustalla viiletti kaksi purjekiitäjää.
Mistä kummasta ne saavat tällä kelil-
lä tuulta purjeisiin? Jonna ihmetteli.
Siinä sillalla oli aivan tyyntä.
159 Vor Seurasaari hockten ein paar
Eisangler und draußen vor der
Insel Pihjalasaari flitzten zwei
Eissegler dahin. Wie kriegen die
bei diesem Wetter Wind in ihre
Segel?, fragte sich Jonna. Auf der




5.7 Kohyponymische und hyponymische Übersetzung
Mit der kohyponymischen Übersetzung (KOH) wird ein Ausdruck durch ein Kohypo-
nym,22 bei hyponymischer Übersetzung (HYPO) durch eine spezifischere zielsprachige
Bezeichnung (Hyponym) ersetzt (vgl. Kujamäki 1998 86f.; 2004, 922f.). Kohyponymi-
sche und hyponymische Übersetzungen sind kognitiv aufwändiger als hyperonymisches
Übersetzen, und sie sind auch gewissermaßen riskant, denn während man bei HYPE
logisch schlussfolgern kann, dass jeder Vertreter der Hyponymklasse zugleich der
Hyperonymklasse angehört, gilt Entsprechendes im umgekehrten Fall nicht, und Kohy-
ponyme gehören ja per definitionem zu verschiedenen Subklassen. Der Übersetzer kann
deswegen nur dann zu KOH oder HYPO greifen, wenn die Lösung in den Kontext
passt, sodass keine Missverständnisse oder Widersprüche entstehen. Typisch sind Fälle,
in denen die Bezeichnung für ein Tier oder eine Pflanze, die in der Zielkultur nicht hei-
misch ist, einbürgernd durch eine nah verwandte, in der Zielkultur übliche Gattung er-
setzt wird. Weitere Beispiele sind laut Kujamäki (1998, 86f.) „Fälle, in denen der Über-
setzer Eigennamen vertauscht hat, entweder unabsichtlich oder absichtlich, um z.B. die
Textwelt mit ihren Personen und geographischen Lokalitäten übersichtlicher zu halten“.
Da KOH und HYPO in der Regel nur selten verwendet werden, hat Kujamäki sie zu
einer Klasse zusammengelegt (ebd., 87). Kohyponymische und hyponymische Überset-
zung fallen bei Bödeker und Freese unter die Kategorie 4) Veränderung hyponymischer
Verhältnisse, d.h. in dieselbe Klasse wie die oben im Kap. 5.6 behandelte hyperonymi-
sche Übersetzung. Dabei kann der Grad der Differenz nach der jeweiligen Überset-
zungslösung stark variieren; sie kann auch hier b) Minimaldifferenz, d) Bedeutungsver-
engung oder e) Substitution sein. (Vgl. Kap. 5.6, S. 62)
Obwohl Kujamäki (1998, 87; 2004, 923) erwähnt, dass diese Vorgehensweise
auch bei geographischen Bezeichnungen Verwendung findet, enthält das Korpus dieser
Studie nur wenige Beispiele dafür. Der Übersetzer des Juoksuhaudantie / Aus dem
Leben eines unglücklichen Mannes hat das Hyperonym Tuusulantie23 durch das
Hyponym Autobahn und die Fremdwortübernahme Tuusula übersetzt. M.a.W.: Der
Übersetzer beschreibt, was für eine Straße Tuusulantie ist. Außer dem kehäykkönen /
Ring I ist Tuusulantie ein relevantes Element im Roman (vgl. auch Kap. 5.2, S. 45 u.
22 Kohyponym ist ein Hyponym, das anderen Hyponymen nebengeordnet ist und gemeinsam mit diesen
demselben Hyperonym untergeordnet ist (Internetseite 17).
23 Oder Tuusulanväylä; man verwendet die beiden Namen, und darunter ist dieselbe Autobahn zu verste-
hen (vgl. z.B.Internetseite 18, 19 u. 20).
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5.9, S. 71f.). Zusammen bilden sie ein ausdruckvolles Stadtbild, das zusammen mit
Elementen der organischen Natur für den Protagonisten ein Erlebnis „moderner Natur“
darstellt. Diese Wiedergabe könnte auch als Explikation betrachtet werden, was jedoch
nicht zweckmäßig für die vorliegende Arbeit ist, da die Wiedergaben von Toponymen
so einzuordnen versucht wurde, dass jede Subklasse Belege enthält. Wie auch hier an-
gemerkt wurde, ist die Einteilung von Wiedergaben nicht immer eindeutig.
Tabelle 5.7-II Beispiel für hyponymisches Übersetzen aus Juoksuhaudantie /
Aus dem Leben eines unglücklichen Mannes
55 Tummanvihreällä isot väylät,
Tuusulantie ja Kehäykkönen, valkoi-
sella tavalliset kadut, vaaleankeltaisel-
la kaupungin-osien pääväylät, tum-
malla oranssilla kerrostaloalueet, vaa-
lean-ruskealla omakotitaloalueet, he-
leän vihreällä metsiköt ja puistot, pie-
nellä katkoviivalla kävelytiet ja lenk-
kipolut.
56f. Die großen Verkehrswege,
die Autobahn nach Tuusula und
der Ring I waren dunkelgrün, die
normalen Straßen weiß, die
Hauptrouten durch die Stadtteile
hellgelb, die Viertel mit den
Wohnblocks dunkelorange, die
Einfamilienhaussiedlungen hell-
braun, blaßgrün die Waldstücke
und Parks. Fußgängerwege und
Laufstrecken waren als unter-
brochene Linien eingezeichnet.
4d)
99 Sidoin pyyhkeen lanteille ja avasin
terassin oven. Tuusulantie kohisi
sisään.
100 Ich hab mir ein Handtuch umge-
bunden und die Terrassentür auf-
gemacht.
Die Autobahn nach Tuusula hat
gerauscht.
4d)
131 Kesämaa asui neljän perheen rivitalo-
asunnossa
Tuusulantien vieressä.
133 Er wohnte in einem Reihenhaus
an der Autobahn nach Tuusula. 4d)
Im Punainen pallotuoli / Der rote Sessel sind keine Beispiele für hyponymisches
Übersetzen zu finden. Dagegen hat die Übersetzerin einige Lösungen gemacht, die hier
als kohyponymische Übersetzung betrachtet werden, obwohl sie keine echten Kohypo-
nyme sind. In allen Beispielen hat sie die umgangssprachliche Helsinkier Variationen,
d.h. Stilvariationen, (u.a. Stokka im Beispiel 48/40, Stadi im 22/18) von Toponymen
durch die originalen, offiziellen Toponyme ersetzt. Also haben die Toponyme weiterhin
dieselben Referenten. Auf diese Weise hat die Übersetzerin auf stilische Variationen
verzichtet und sie hat den Stil neutralisiert. Im Beispiel 285/240 ist die Pikku Roba (also
Pieni Roobertinkatu) bewusst oder unabsichtlich durch Iso Roobertinkatu ersetzt, weil
es für den zielsprachigen Leser verwirrend sein könnte, zwei ähnliche Straßennamen
beizubehalten. Im Vergleich zu den vier ersten Beispielen handelt es sich um echte
kohyponymische Übersetzung bei dem letzten (285/240) Beispiel.
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Tabelle 5.7-III Beispiel für kohyponymisches Übersetzen aus Punainen pallotuoli /
Der rote Sessel
48 ”Ei mitään.” Noora katsoi kiinteästi
käsiään. ”Joo, se kehotti mua rau-
hoittumaan ja menemään Stokkan
Hulluille päiville.”
40 ”Nichts.” Noora starrte auf ihre
Hände. ”Na, ja er hat gesagt, ich
soll mich beruhigen und zu
Stockmann einkaufen gehen.” 4b)
22 Paitsi että Eila ei aikoinut matkustaa
yhtään minnekään. Hän viihtyi koto-
na Fredrikinkadulla ja näillä kulmil-
la. Stadissa hän oli syntynyt ja sta-
dissa hän aikoi myös kuolla, sitten
joskus.
18 Allerdings hatte sie gar nicht die
Absicht zu verreisen, ihr gefiel es
daheim in der Fredrikinkatu und
der vertrauten Umgebung. Sie
war in Helsinki geboren und
würde auch dort sterben, irgend-
wann einmal.
4b)
222 ”Sillä on putiikki ihan tässä lähellä,
Isolla Roballa.”
188 „Sie hat einen Laden ganz in der
Nähe, in der Iso Roobetinkatu.“ 4b)
319 Toista samanlaista ei ollut, mutta
huonon jäljitelmän Noora oli nähnyt
äsken Ison Roban nahkakaupan
ikkunassa.
267 Es gab keine zweite dieser Art,
aber eine schlechte Kopie hatte
Noora vorhin im Schaufenster
des Ledergeschäfts auf der
Iso Roobertinkatu gesehen. 4b)
285 ”Lähin asema on tuossa melkein
kulman takana Pikku Roballa.”
Ström nosti polven toiselle. ”Mutta
puhutaanpa ensin.”
240 „Das nächste Revier ist fast um
die Ecke, auf der
Iso Roobertinkatu.“ Tanja
Ström schlug die Beine überei-




Bei der assoziativen Übersetzung (ASS) steht die Übertragung der Bedeutung im Mit-
telpunkt; das Wichtigste hier ist, die kontextuelle Bedeutung des Ausdrucks zu vermit-
teln. D.h., der zielsprachliche Ausdruck unterscheidet sich sowohl lexikalisch als auch
formal stark von der ausgangssprachlichen Vorlage. Durch solche Lösungen wird der
Text näher zum zielsprachigen Leser gebracht, sogar in einem so hohen Grad, dass der
Text sein eigenes Lokalkolorit verliert. (Kujamäki 1998, 87)
Da sich die assoziative Übersetzung auf die Vermittlung der kontextuellen Be-
deutung konzentriert, kann die Entscheidung des Übersetzers vom Original mehr oder
weniger stark abweichen. Unter diesem Gesichtspunkt wäre der Differenzgrad bei die-
ser Vorgehensweise 5) assoziatives Übersetzen nach der Prototypologie von Bödeker
und Freese (1987, 145; 147ff.; 151) b) minimal, c) Erweiterung oder e) Substitution.
Im Korpus waren keine Belege zu finden, bei denen es sich eindeutig um assozi-
ative Übersetzung handelt. Nur im Punainen pallotuoli / Der rote Sessel gibt es ein
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paar Belege, die hier als assoziative Übersetzungen angesehen werden. Im Beispiel
280/237 hat die Autorin Kopfschmerzen durch ein bekanntes Helsinkier Denkmal
Kolmen sepän patsas (,Drei Schmiede‘) metaphorisch beschrieben. In der Übersetzung
wird auch die Metapher assoziativ übertragen; die Übersetzerin hat das Denkmal durch
das Verb hämmern ersetzt, wodurch dem zielsprachigen Leser dieselbe Bedeutung und
Vorstellung vermittelt wird (vgl. auch Kap. 2.2.4, S. 11f.). Dieses Beispiel wäre eine
echte assoziative Übersetzung, falls das Verb moukaroida im Originaltext fehlen wür-
de. Das Beispiel 111/94 wurde schon in Kap. 5.2 (auf S. 48) bei Lehnübersetzung aus-
führlich erläutert und es könnte auch zur Subklasse der Analogie (Kap. 5.5, S. 61f.) ge-
zählt werden. Falls man mit dieser Wiedergabe eine Assoziation gemeint hätte, wäre es
völlig falsch, weil deutsche Engelsplätze höchstwahrscheinlich eine Assoziation zu
dem kommunitischen Revolutionär Friedrich Engels bei den deutschsprachigen Lesern
erwecken. Die Übersetzung Engelsplatz könnte schon eine andere Assoziation vermit-
teln.
Tabelle 5.8‒III Beispiel für assoziative Übersetzung aus Punainen pallotuoli /
Der rote Sessel
280 Edellinen ilta lemusi joka puolella.
Kolmen sepän patsas oli siirtynyt
moukaroimaan pääkoppaan, kurkku
oli turvonnut ja kieli tarttui kaiken
aikaa kitalakeen.
237 Der gestrige Abend stank aus all
ihren Poren. In ihrem Kopf
hämmerte es, ihr Rachen war




Engelin aukion poikki Sepänpuis-
toon päin Eila huomautti ikään kuin
ohimennen, että alueen hienot vanhat
huvilat olivat hänelle hyvinkin tuttu-
ja.
94 Als sie über den Engelsplatz in
Richtung Sepänpuisto gingen,
erwähnte Eila wie beiläufig, dass
ihr die schönen alten Villen dieser




Kujamäki (1998, 88) definiert die Auslassung (AUS) wie folgt: „[…] Ausgelassen wird
entweder eine einzelne Realienbezeichnung, oder dieselbe fällt zusammen mit einem
Textabschnitt, z.B. einer Replik, weg“. In meinen Korpusbelegen geht es um einzelne
Realienbezeichnungen, die aufgrund ihrer Irrelevanz oder aufgrund der Entscheidung
des Übersetzers wegzulassen werden. Die Auslassung kann nicht als eigentliche Über-
setzungsmethode gelten, sondern auch ich würde sie für eine Sondervorgehensweise auf
beiden Beschreibungsachsen (Kujamäki 1998, 88; Bödeker/Freese 1987, 153) halten.
Die Auslassung wird in der Prototypologie von Bödeker und Freese (1987, 153) nur als
Auslassung bezeichnet, die keine V-Gruppe vertritt.
Beim Übersetzen des Perhoskerääjä / Der Schmetterlingssammler hat die Über-
setzerin nur einmal die Entscheidung getroffen, Auslassung zu verwenden. Im folgen-
den Beispiel ist der Ausdruck Flughafen weggefallen, wahrscheinlich um Redundanz
(bzw. unnötig) zu vermeiden, denn es ist ja schon aus dem Kontext klar, dass es um ei-
nen Flughafen geht.
Tabelle 5.9‒I Beispiel für Auslassung aus Perhoskerääjä / Schmetterlingssammler
55 Kesäkuun 6. päivänä istuin lentoko-
neessa, joka oli juuri lähtenyt
Helsinki-Vantaan lentoasemalta.
49 Am sechsten Juni startete mein
Flug in Helsinki-Vantaa.
f)
In dem Werk Juoksuhaudantie / Aus dem Leben eines unglücklichen Mannes
kommt die Auslassung als Übersetzungsstrategie auch nicht allzu häufig vor: nur vier
Beispiele konnten belegt werden. Weggelassen sind solche Toponyme, die die Wieder-
gabe nicht unbedingt benötigen, denn der Kontext bleibt verständlich, da die Toponyme
an diesen Stellen für die Handlung des Romans nicht bedeutend sind oder da die nicht
explizierten Informationen aus dem Kontext inferiert werden können. Aber es handelt
sich in solchen Fällen um einen Informationverlust, weil die Übersetzung einen implizi-
teren Einfluss hat als das Original. Im Beispiel 79/81 hat der Übersetzer den das Stadt-
milieu beschreibenden Teilsatz kehäykkönen humisi ausgelassen. Dies spielt für den
Plot keine wesentliche Rolle, denn der Leser weiß schon aufgrund des vorangehenden
Teils des Romans, dass die Handlung sich in der Nähe der Ringstraße I abspielt. Aber
dies ist zugleich ein typisches Beispiel für den Stil des Autors: er setzt die Natur und
Stadt zusammen, städtische Töne werden wie Naturgeräusche dargestellt. Für den gan-
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zen Roman ist die Anwesenheit von kehäykkönen (Ring I) zentral, er verbindet Men-
schen (vgl. auch Kap. 5.2 auf S. 45). Hier handelt es sich also um einen stilistischen
Verlust, der aber für die eigentliche Handlung unwesentlich ist. Von einem anderen Typ
ist das Beispiel 124/126, in dem die Enstprechung für das genitivförmige Toponym
Lahden weggelassen ist. Im Kontext kann man also nicht erfahren, um welche Auto-
bahn es geht. Dies hat einen Informationsverlust zur Folge, aber der Übersetzer hat
wahrscheinlich entschieden, dass der zielsprachige Leser an dieser Stelle keine genauere
Information benötigt. Vor dem Beispiel 212/216 erwähnt die Polizei Keskuspuisto /
Zentralpark, sodass der zielsprachige Leser insgesamt dieselbe Bedeutung im Kontext
erfährt wie der Leser des Originals. Hier geht es also um eine Auslassung wegen Re-
dundanz. Aber es sei doch angemerkt, dass der Autor Toponyme gerne wiederholt, was
ein Teil seines literarischen Stils ist. Beim Beispiel 280/284 wird durch das Verb
zurückkommen impliziert, dass der Grundstücksvermittler nach dem gelungenen Kauf
zu Teboil zurückkäme; die Teboil-Tankstelle (S. 279/283) und die Tankstelle (280/284)
wurden im deutschen Text kurz vor dieser Auslassung erwähnt. D. h., hier handelt es
sich ebenfalls um Auslassung wegen Redundanz.
Tabelle 5.9‒II Beispiele für Auslassung aus Juoksuhaudantie /
Aus dem Leben eines unglücklichen Mannes
79 Istuin valkoiselle puutarhatuolille ja
otin vaikutteita. Ajattelin itseni isän-
näksi, heilautin jalkani toisen päälle ja
tuumiskelin. Puut kahisivat tuulessa,
kehäykkönen humisi.
81 Ich setzte mich auf einen weißen
Gartenstuhl und ließ das Ganze
auf mich wirken. Ich stellte mir
mich als Hausherr vor, schlug ein
Bein über das andere und machte
mir meine Gedanken. Die Bäume
raschelten im Wind. f)
124 Heräsin horkasta kun
Lahden moottoritie haarautui kehä-
kolmoseksi.
126 Als wir von der Autobahn auf
den Ring III abbogen, wachte ich
auf.
f)
212 Eikä me sitä miestä napata ilman näyt-
töä. En minä huvikseen lähde
Keskuspuiston polkuja tallaamaan.
216 Und den Mann schnappen wir uns
nicht ohne Beweise. f)
280 Jos asiakas antautuu päivän näytössä,
palaan Teboilille ja suon itselleni yli-
annostuksen.
284 Falls bei den Besichtigungen heu-
te der Kund die Waffen streckt,




Der Roman Punainen pallotuoli / Der rote Sessel enthält viele verschiedene
Toponyme, die das Leseverstehen des zielsprachigen Lesers stellenweise behindern
könnten, was wahrscheinlich dazu geführt hat, dass die Übersetzerin einige Toponyme
weggelassen hat. Bei den ersten vier Beispielen (27/23, 63f./53, 298/250, 262/221f.)
werden solche Szenen beschrieben, wo eine Person an einer Straßenkreuzung abbiegt
oder die Straße überqueren will. D.h., die Übersetzerin hat wohl redundante Wiederho-
lungen der Toponyme zu vermeiden versucht. Trotz diesen Auslassungen bleibt das
Helsinkier Stadtbild sehr stark im Roman. In den letzten Beispielen 280/237 und
282/239 verwendet die Autorin das finnische Denkmal metaphorisch (vgl. auch Kap.
2.2.4, S. 11f. u. Kap. 5.8, S. 70). Im zweiten Beispiel 282/239 wird die Assoziation von
Kopfschmerzen schmerzvoller gesteigert. Der Übersetzerin ist es gelungen, diese meta-
phorische Beschreibung zu vermitteln, obwohl sie den toponymischen Bezug ausgelas-
sen hat.
Tabelle 5.9-III Beispiel für Auslassung aus Punainen pallotuoli / Der rote Sessel
27 Eila pysähtyi kotitalon alaovelle, odotti
kunnes Fredrikinkadun liikenne juut-
tui punaisiin valoihin, jätti korin por-
taalle oven pieleen ja puikkelehti sitten
nopeasti kadun toiselle puolelle.
23 Eila stellt den Einkaufskorb vor
ihrer Haustür ab, wartete, bis die
Ampel grün würde, und lief rasch
hinüber auf die andere Seite.
f)
63f. Kääntyessään Lönnrotinkadulta Hie-
talahdenkadulle Jonna hidasti vaisto-
maisesti askeliaan.
53 Als Jonna in die Hietalahdenkatu
einbog, verlangsamte sie instink-
tiv ihre Schritte.
f)
298 Nooran vatsassa muljahti. Hän tarttui
tiukasti olkalaukun hihnaan ikään kuin
tukea saadakseen, odotti että liikenne
pysähtyi punaisiin valoihin
Uudenmaankadun kulmaan ja puikke-
lehti sitten kadun yli.
250 In Nooras Bauch gluckste es. Mit
festem Griff packte sie, wie um
Halt zu finden, den Riemen ihrer
Schultertasche, wartete, bis der
Verkehr an der roten Ampel zum
Stehen kam, und lief über die
Straße.
f)
262 Myyjätyttö ilmestyi ulos ja lukitsi oven
huolellisesti. Hän sytytti savukkeen ja
hävisi pian kulman taakse
Uudenmaankadulle.
221f. Die Verkäuferin kam heraus und
verschloss sorgfältig die Tür. Sie
zündete sich eine Zigarette an und
verschwand bald um die Straßen-
ecke.
f)
103f. Oikeastaan olisi mukava pistäytyä to-
rilla, Eila mietti, mutta toisaalta kaappi
oli täynnä eilisiä ostoksia. Sitä paitsi
lauantaisin kaikki Kauppatorin kahvi-
kojutkin pullistelivat tyyppejä, jotka
tulivat paikalle vain itseään esittele-
mään.
87 Am liebsten wäre Eila auf den
Markt gegangen, allerdings war
der Vorratsschrank noch voll mit
den gestrigen Einkäufen. Außer-
dem waren am Sonnabend stets
sämtliche Kaffeebuden von Leu-




280 Edellinen ilta lemusi joka puolella.
Kolmen sepän patsas oli siirtynyt
moukaroimaan pääkoppaan, kurkku oli
turvonnut ja kieli tarttui kaiken aikaa
kitalakeen.
237 Der gestrige Abend stank aus all
ihren Poren. In ihrem Kopf
hämmerte es, ihr Rachen war
geschwollen und die Zunge klebte
am Gaumen.
5b)
282 Nyt Virven päässä ei moukaroinut ai-
noastaan kolmen sepän patsas vaan
kokonainen seppäarmeija.
239 Jetzt hämmerte in Virves Kopf
eine ganze Armee von Schmie-
den.
f)
107 ”Mennäänkö tätä kautta Tähtitornin-
mäelle?” Eila ehdotti Viiskulmassa.




6 Schlussfolgerungen der empirischen Analyse
Wie in der Analyse zu bemerken ist, spielen verschiedene Eigenschaften der Toponyme
(Kap. 2.2, S. 9ff.) im jeweiligen Text eine große Rolle dabei, wie die Toponyme über-
setzt werden. Außerdem scheinen die einzelnen Übersetzer bzw. Übersetzerinnen eige-
ne Präferenzen zu haben. Die Übersetzerin des Perhoskerääjä / Der Schmetterlings-
sammler hat versucht, die Helsinkier Straßen- und Gebäudenamen dem zielsprachigen
Leser in erster Linie durch Halblehnübersetzungen verständlicher zu machen: sie hat
den denotativen Teil der zusammengesetzten Toponyme wegen der Transparenz über-
setzt, um das Toponym zu explizieren (Museostraße, Pihlajaweg). Sie hat jedoch in-
konsequent die finnischen Genitivendungen im Erstglied (z.B. Linnunlaulunweg,
Eläintarhanweg) beibehalten, was irreführend scheint (s. Kap. 5.3, S. 51f.). Im Gegen-
satz zu ihrer Tendenz empfiehlt Newmark (1981, 73) dieses Verfahren nur bei Namen
von öffentlichen Gebäuden, aber trotzdem ist auch Rosell Steuer (2004, 184f.) in ihrer
Forschung diesem Wiedergabetyp u.a. bei Straßennamen begegnet. (Vgl. auch Kap.
2.3.2.2, S. 20f.) Städtenamen hat die Übersetzerin des Perhoskerääjä / Der Schmetter-
lingssammler als Fremdwörter übernommen, was man für eine normale Vorgehenswei-
se halten kann (Kap. 2.3.1, S. 14ff. u. 5.1, S. 36f.). Durch Analogie hat sie die finnische
Fernstraße, valtatie Helsinkiin, mit Bundesstraße nach Helsinki eingedeutscht, was
nicht zweckmäßig funktioniert, weil Finnland kein Bundesstaat ist (Kap. 5.5, S. 60f.).
Sie hat nur eine Auslassung gemacht: bei dem Toponym Helsinki-Vantaan lentoasema
ist das denotative Substantiv wegen der kontextuellen Redundanz weggefallen (s. Kap.
5.9, S. 71).
Der Übersetzer des Juoksuhaudantie / Aus dem Leben eines unglücklichen
Mannes hat bei der Wiedergabe von Toponymen mehrere Vorgehensweisen angewen-
det, nämlich Explikation als Klassifikator (Teboil → Teboil-Tankstelle) (vgl. Kap. 5.4
auf S. 56f.), hyponymische Übersetzung (Tuusulantie → die Autobahn nach Tuusula)
(s. Kap. 5.7, S. 67f.) und Lehnübersetzung (kehäykkönen → Ring I, Juoksuhaudantie → 
Schützengrabenweg, Keskuspuisto → Zentralpark) (s. Kap. 5.2, S. 45ff.). Der letztge-
nannte Typ kommt bei solchen Toponymen vor, die für die Romanhandlung und den
Stil des Autors wesentlich sind. Mittels solcher Wiedergaben erfährt der zielsprachige
Leser dieselbe Information explizit, die im Originaltext implizit steht. Beim Übersetzen
haben die Wertigkeit bzw. Gewichtung (vgl. Kap. 2.2.6, auf S. 12f.), Konnotationen
(s. Kap. 2.2.3, S. 10) und Durchsichtigkeit des Toponyms Einfluss gehabt; durch
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Lehnübersetzung (Kap. 5.2, S. 45ff.) hat er die Konnotationen und Assoziationen des
Straßennamens Juoksuhaudantie vermittelt. Mit diesem Straßennamen ist ja der ganze
Plot des Romans von Hotakainen verbunden. Der Übersetzer hat die Helsinkier Stadt-
viertelnamen wie Maununneva, Pukinmäki als Fremdwörter und auch die Tankstelle
Teboil mit der explizierenden Übersetzung übernommen. Hyperonymisch hat er Alepa,
wo der Protagonist Matti häufig einkauft, an jeder Stelle durch Supermarkt ersetzt. Im
Gegensatz dazu hat er nur einmal Teboil durch Tankstelle ersetzt. In anderen Fällen, wo
er die hyperonymische Übersetzung verwendet, handelt es sich um die Vantaaer Stadt-
viertelnamen, die er durch das Hyperonym Vantaa ersetzt hat (s. Kap. 5.6, S. 63f.).
Einige Toponyme hat er ausgelassen, aber das hat nicht zum Informationsverlust ge-
führt, sondern es handelt sich eher um einen Verlust auf der stilistischen Ebene, wie
beim Beispiel 79/81, wo der Übersetzer den Teilsatz kehäykkönen humisi völlig ausge-
lassen hat (s. Kap. 5.9, S. 71f.).
Die Übersetzerin von Punainen pallotuoli / Der rote Sessel hat die Straßenna-
men vorwiegend direkt übernommen, wie die häufig vorkommenden Fredrikinkatu und
Bulevardi. Stadtviertelnamen sind als Fremdwortübernahmen in den Zieltext übertragen
worden, wie auch der Übersetzer des Juoksuhaudantie / Aus dem Leben eines
unglücklichen Mannes verfahren ist. Die Namen von manchen Restaurants
(Klaus Kurki, Salve, Merimakasiini, Baker’s) hat sie auch beibehalten (s. Kap. 5.1, S.
40ff.). Durch Fremdwortübernahmen erhält der zielsprachige Leser Fremderfahrungen
und die Übersetzungslösungen tragen dazu bei, das Lokalkolorit und die Authentizität
des Romans hervorzuheben (vgl. Kap. 2.2.2 auf S. 10). Die Namen von einigen öffentli-
chen Gebäuden, wie Lasipalatsi, Tennispalatsi, Kaapelitehdas, hat sie wohl wegen ihrer
lexikalisch-semantischen Transparenz Wort für Wort übersetzt, was nicht stets zweck-
entsprechend funktioniert (s. Kap. 5.2, S. 48ff.). Mit derselben Vorgehensweise hat
auch die Übersetzerin von Perhoskerääjä / Der Schmetterlingssammler den Gebäude-
namen Lasipalatsi vermittelt (s. S. 45). Im Unterschied zu den anderen Straßennamen
hat die Übersetzerin des Punainen pallotuoli / Der rote Sessel die Pluralform von
Rautatiekadut (d.h. Eteläinen u. Pohjoinen Rautatiekatu) in den Zieltext im Singular
durch Lehnübersetzung übertragen. Halblehnübersetzung hat sie an solchen Stellen
verwendet, wo der denotative Teil des Toponyms leicht zu übersetzen ist, etwa wie
Markthalle von Hietalahti, Mannerheimdenkmal, Restaurant Kynsilaukka (s. Kap. 5.3
auf S. 53ff.). Durch Umschreibung hat die Übersetzerin die redundante Wiederholung
einiger Toponyme vermieden, was das Leseverständnis in der Zielsprache erleichtert
77
(s. Kap. 5.4, S. 60). Sie hat nur einmal eine solche Entscheidung getroffen, die als
Lehnübersetzung oder andererseits als Analogie oder als Assoziative Übersetzung be-
trachtet werden kann, vgl. das Beispiel 111/94 (auf S. 48 u. 50), wo Engelin aukio ‒ al-
lerdings auf eine irreführende Weise ‒ durch Engelsplatz vermittelt wird (vgl. Kap. 5.2,
S. 48 u. 50; 5.5, S. 61f., 5.8, S. 69f.). Als kohyponymisch werden solche umgangs-
sprachlichen Varianten der Toponyme (Stadi, Stokka, Iso Roba), die durch ihre offiziel-
len Toponyme vermittelt worden sind, betrachtet, um die Verwirrung des zielsprachigen
Lesers zu vermeiden (vgl. 5.7, S. 68f.). Nur im Punainen pallotuoli / Der rote Sessel
kommen die einzelnen Belege des ganzen Korpus vor, wobei die Übersetzerin die
Bedeutung des Toponyms durch assoziative Übersetzung übertragen hat (s. Kap. 5.8, S.
69f.): Kolmen sepän patsas oli siirtynyt moukaroimaan pääkoppaan / In ihrem Kopf
hämmerte es, wobei die Autorin das Bild des berühmten Denkmals vor dem Warenhaus
Stockmann metaphorisch verwendet hat. Wie auch in den Romanen Perhoskerääjä /
Der Schemetterlingssammler und Juoksuhaudantie / Aus dem Leben eines unglückli-
chen Mannes hat sich herausgestellt, dass die Auslassung keineswegs eigentliche Über-
setzungsmethode der Toponyme ist. Sehr sparsam ist eben die Übersetzerin des
Punainen pallotuoli / Der rote Sessel auf diese Weise verfahren, um in erster Linie den
Text dem zielsprachigen Leser zugänglicher zu machen (vgl. Kap. 5.9, S. 73f.).
Die drei Romane und ihre Übersetzungen, die im Rahmen dieser Arbeit unter-
sucht wurden, unterscheiden sich stilistisch voneinander und dadurch haben Toponyme
verschiedene Eigenschaften und Funktionen, die sich durch die übersetzerischen Vor-
gehensweisen verschieben können, wie in der Analyse aufgezeigt werden konnte. Au-
ßer diesen Faktoren hat der Ko- und Kontext stellenweise Einfluss darauf gehabt, dass
dasselbe Toponym innerhalb eines Werkes auf verschiedene Weisen wiedergegen ist,
z.B. Teboil (vgl. oben), Malmin poliisi (vgl. S. 37 u. 39; 57f.; 63) im Juoksuhaudantie /
Aus dem Leben eines unglücklichen Mannes, oder Tähtitorninmäki (vgl. S. 64f.) im
Punainen pallotuoli / Der rote Sessel. Die Romane und deren Übersetzungen können
miteinander jedoch nicht eins zu eins verglichen werden, und daraus können keine ein-
heitlichen Schlussfolgerungen gezogen werden.
Die vorliegende Studie war als eine qualitativ-deskriptive Analyse konzipert.
Eine weitere Forschungsaufgabe könnte darin bestehen, die Übersetzungslösungen auch
quantitativ zu erfassen. Dazu müsste allerdings ein feineres Raster entwickelt werden, in
dem nicht nur die Verfahrensweise kodifiziert würde, sondern auch semantische Motive
für die jeweilige Übersetzungslösung als auch ihre Folge für Informationsvermittlung
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und den Stil. Um die Motive der Übersetzer bei der Wahl der Vorgehensweise zu er-
leuchten, könnten auch Interviews mit den Übersetzern geführt werden.
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7 Zusammenfassung
Die vorliegende Arbeit konzentrierte sich auf die Untersuchung einer besonderen Sub-
kategorie der Realienbezeichnungen, die als Toponyme bezeichnet wird, und deren
Wiedergaben in drei aus dem Finnischen ins Deutsche übersetzten Romanen. Das The-
ma wurde auf Toponyme eingeschränkt, die auf Helsinkier und in der Hauptstadtregion
liegende Orte, Stadtviertel und Straßen, bekannte Standorte, öffentliche Gebäude, Res-
taurants usw. verweisen, die als Orientierungspunkte im Handlungsablauf dienen kön-
nen. Als Korpus dienten die folgenden finnischen Werke mitsamt ihrer Übersetzungen
ins Deutsche: 1) Perhoskerääjä / Der Schmetterlingssammler von Joel Haahtela, 2)
Juoksuhaudantie / Aus dem Leben eines unglücklichen Mannes von Kari Hotakainen
und 3) Punainen pallotuoli / Der rote Sessel von Outi Pakkanen.
Aus den Werken exzerpierte Toponyme sind nach einer Prototypologie analy-
siert worden, die Bödeker und Freese (1987) zur Untersuchung von Übersetzungslösun-
gen von Realienbezeichnungen herausgearbeitet haben und die Kujamäki (1998) wei-
terentwickelt hat. Die Analyse dieser Arbeit lehnte sich vor allem an die weiterentwi-
ckelte Klassifikation von Kujamäki an. Zu dieser Klassifikation habe ich die Klasse
Halblehnübersetzung mit theoretischer Anlehnung an Rosell Steuer (2004) ergänzt, da
sie in dem Werk Perhoskerääjä / Der Schmetterlingssammler mehrere Male vorkommt.
Im Gegensatz zu Kujamäki bilden erklärendes Übersetzen und Hinzufügung in der vor-
liegenden Studie einen Wiedergabetyp, der erklärendes Übersetzen genannt wird und
der zwei Subklassen, Explikation (als Klassifikator) und Umschreibung, enthält. Es
wurde auch versucht, die jeweilige Wiedergabe der Toponyme nach der Prototypologie
von Bödeker und Freese (1987) zu klassifizieren. Die möglichen Kombinationen wur-
den in der Tabelle 4.2 (auf S. 34) dargestellt.
Das Hauptziel dieser Untersuchung war qualitativ zu analysieren und zu be-
schreiben, wie die Toponyme in den untersuchten schönliterarischen Übersetzungen
wiedergegeben worden sind. Anhand der Wiedergabetypen nach Kujamäki ist erläutert
worden, wie implizit bzw. explizit die jeweilige Übersetzungslösung die Information
des Originaltextes vermittelt. Die Ergebnisse deuten darauf hin, dass die gewählte Über-
setzungslösung von der Beziehung des jeweiligen Toponyms zur Handlung des Romans
(m.a.W. von der Funktion des jeweiligen Toponyms) abhängig ist, und dass textlinguis-
tischen Dimensionen wie Vorerwähntheit auf die Übersetzungslösungen einwirken.
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Schon vor der Untersuchung konnte erwartet werden, dass sich die Entscheidun-
gen bei der Wiedergabe von Toponymen je nach dem Übersetzer bzw. der Übersetzerin
unterscheiden. Es ist tatsächlich schon mit bloßem Auge zu sehen, dass die Überset-
zungsstrategien je nach dem Übersetzer/der Übersetzerin variieren und jeder/jede sei-
ne/ihre eigene Präferenzen hat, mit Toponymen umzugehen. Wie schon bei den
Schlussfolgerungen in Kapitel 6 angemerkt wurde, folgen die Entscheidungen nicht
immer der in den theoretischen Grundlagen vorgestellten Empfehlungen.
Schon in der Einleitung wurde betont, dass es der Zweck der vorliegenden Ar-
beit ist, exemplarisch zu zeigen, welche Möglichkeiten man beim Übersetzen von
Toponymen verwenden könnte. Wegen des begrenzten Korpus können keine allgemei-
nen Schlussfolgerungen bzw. ,Richtlinien‘ aus dieser Untersuchung gezogen werden.
Interessant wäre es, diese Forschung mit neuen Dimensionen weiterzuführen.
Man könnte die Übersetzer(innen) zu ihren Entscheidungen interviewen und man könn-
te sich dadurch auf die Betrachtung ihrer individuellen Vorlieben konzentrieren. Eine
andere Möglichkeit wäre, nur die Übersetzungen eines Übersetzers zu untersuchen, um
herauszufinden, ob der Stil des Originaltextes auf die Übersetzungslösungen einwirkt
oder ob sich bei dem Übersetzer gewisse autorenunabhängige Manieren entwickelt ha-
ben. Anhand der textlinguistischen Aspekten könnte die Beziehung zwischen der Text-
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Anhang 1
Tabelle I das exzerpierte Korpus aus Perhoskerääjä / Der Schmetterlingssammler
Si-
vu






Joel Haahtela (2006): Der Schmetter-
lingssammler übersetzt von Sandra




9 Ylitin Tunturikadun, kävelin
pienen puistomaisen saarekkeen
ja tunsin kasvoilla puista putoile-
vat pisarat.
9 Ich überquerte die Tunturistraße,
lief durch den kleinen Park und spür-
te die Wassertropfen von den Bäu-
men im Gesicht.
HLÜ




sillan yli Eläintarhantietä alas
lahdelman rannalle.
10 Vor meinem Termin spazierte ich
am Töölösee entlang
zum Linnunlaulunweg, über die
Eisenbahnbrücke,
den Eläintarhanweg hinunter bis




11 Jatkoin matkaani Mariankadulle. 10 Ich ging weiter in die Marianstraße. HLÜ
15 Lasipalatsin kohdalla oli tapah-
tunut onnettomuus.
14 Beim Glaspalast gab es einen Unfall. LÜ
16 Seuraavana viikonloppuna, var-
hain lauantaiaamupäivänä, lähdin
ajamaan Helsingistä länteen kohti
Tammisaarta, kunnes tulin riste-
ykseen, josta toinen tiehaara kään-
tyi vasemmalle ensin Fagervikiin
ja siitä edelleen Snappertunaan
ja Raaseporin linnan raunioille.
15 Am nächsten Wochenende, früh am
Samstagmorgen, fuhr ich
von Helsinki aus nach Westen, Rich-
tung Tammisaari bis ich an eine Ab-
zweigung kam, die nach links fürhte,
in den Fragervik, weiter bis
nach Snappertuna und









28 [...],ja lopulta tulin risteykseen,
josta kääntyi valtatie Helsinkiin
26 Endlich erreichte ich
die Bundesstraße nach Helsinki. ANA
31 Kävelin usein
Hietaniemen rantaan
29 Oft führte mich mein Spaziergang an
den Hietaniemistrand. HLÜ
32 [...], ja sen jälkeen Lapinlahden
sairaalan punatiilisen
Venetsia- rakennuksen, jonka
ikkunassa paloi silloin tällöin va-
lo.
30 Dahinter lag
das geziegelte Venedig-Gebäude des
Krankenhauses Lapinlahti, in des-
sen Fenstern mitunter Licht brannte.
LÜ,
HLÜ




38 Mittags aß ich im Café
in der Museostraße und wechselte
ein paar Worte mit der Bedienung.
HLÜ
55 Kesäkuun 6. päivänä istuin lento-
koneessa, joka oli juuri lähtenyt
Helsinki- Vantaan lentoasemal-
ta.
49 Am sechsten Juni startete mein Flug
in Helsinki-Vantaa. FÜ; AUS





99 [...], und wir waren nach der Hoch-
zeit
in den Pihlajaweg in Helsinki gezo-
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176 Myöhemmin iltapäivällä ajoin
kaupungin halki
Linnanmäen huvipuiston ohi
Sturenkadulle, ja siitä jonkin
ajan kuluttua
Kehä I:lle.
158 Nachmittags fuhr ich durch die
Stadt, vorbei
am Vergnügungspark Linnanmäki





184 Lokakuu lopussa ajoin
Helsingistä länteen kohti
Tammisaarta, kunnes tulin riste-
ykseen, josta toinen tiehaara vie
Karjaalle ja kääntyy vasemmalle
ensin Fagervikiin ja siitä edelleen
Snappertunaan ja
Raaseporin linnan raunioille.
166 Ende Oktober fuhr ich von Helsinki
aus nach Westen, Richtung
Tammisaari, bis ich an die Abzwei-
gung kam. Die Straße führte weiter
nach Karis, links ging es in den
Fragervik, nach Snappertuna und
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Tabelle II das exzerpierte Korpus aus Juoksuhaudantie /
Aus dem Leben eines unglücklichen Mannes
Si-
vu
Hotakainen Kari (2002): Juoksuhau-




Hotakainen Kari (2002): Aus dem Le-
ben eines unglücklichen Mannes. Aus
dem Finnsichen von Stefan Moster.




11 Rutistin Siniä ja sanoin, että ensi ker-
ralla mennään Linnanmäelle.
11 Ich drückte Sini und sagte, das nächste
Mal gehen wir zum Tivoli. HYPE
26 Vanhentuneita leipiä Alepasta. 25 Altes Brot aus dem Supermarkt. HYPE




Ich setzte ein Inserat in die Zeitung,
laut dem ich wegen Umzugs ins Aus-
land günstig eine Zweizimmerwohnung
neben dem Zentralpark verkaufte. LÜ
31 Se tuntuu isolta summalta, mutta jos
sen siirtää Helsingin alueella sijaitse-
van omakotitalon kivijalan viereen, se
on vain tukku sammalta tai läjä vanho-
ja räystäältä tippuneita kuivia lehtiä.
31 Das klingt nach einer hohen Summe,
aber wenn man sie im Großraum
Helsinki neben den Sockel eines Ein-
familiehauses legt, ist es nur ein Bü-
schel Moos oder ein Haufen Blätter,
der aus der Regenrinne gefallen ist.
FÜ
32 Useimpien asiakkaiden rinnat tuntuivat
vastenmielisiltä lihaklönteiltä, mutta
joukossa oli eräs Alepan kassa, jonka
olivat aivan samanlaiset kuin Helenan,
pyöreät ja täyteläiset.
32 Die Brüste der meisten Kundinnen
waren für mich nur widerliche Fleisch-
klöße, aber die eine von der
Supermarktkasse hatte Brüste wie
Helena, rund und voll.
HYPE
36 Asuntojen hintojen sekava heittelehti-
minen, löysä raha ja korkeat korot oli-
vat kasvattaneet maahan ja varsinkin
Helsinkiin heimon, joka seisoi pankin
rappusilla toistamassa asumismukavuu-
teensa liittyvää mantraa.
36f. Das wilde Schlingern der Wohnungs-
preise, flüssiges Geld und hohe Zinsen
hatten im ganzen Land, vor allem aber
in Helsinki einen Stamm herangezo-
gen, der vor den Banken stand und ein
Mantra aufsagte, in dem es um Wohn-
komfort ging.
FÜ
38 Soitin muutamille tuntemilleni
Keskuspuiston puolimaratoonareille ja
kerroin palveluistani.
38 Ich rief einige Halbmarathonläufer an,
die ich aus dem Zentralpark kannte,
und berichtete ihnen von meinem An-
gebot.
LÜ
55 Tummanvihreällä isot väylät,
Tuusulantie ja Kehäykkönen, valkoi-
sella tavalliset kadut, vaaleankeltaisella
kaupunginosien pääväylät, tummalla
oranssilla kerrostaloalueet, vaaleanrus-
kealla omakotitaloalueet, heleän vihre-
ällä metsiköt ja puistot, pienellä katko-
viivalla kävelytiet ja lenkkipolut.
56f. Die großen Verkehrwegen, die
Autobahn nach Tuusula und der Ring
I waren dunkelgrün, die normalen
Straßen weiß, die Hauptrouten durch
die Stadtteile hellgelb, die Viertel mit
den Wohnblocks dunkelorange, die
Einfamilienhausiedlungen hellbraun,
blaßgrün die Waldstücke und Parks.
Fußgängerwege und Laufstrecken wa-
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56 Kiinteistönvälitysfirmojen esitteet nos-
tivat sykkeen reippaasti yli sadan, siir-
ryin rintamiestalojen historiaa käsitte-
leviin artikkeleihin, jotka tasasivat syk-
keen leppoisaa kävelyä vastaavaksi,
mutta koti- ja puutarhalehdet nostivat
pikkuhien, jollaiseen pääsen yleensä
vasta jyrkässä nousussa ennen
Pirkkolan uimahallia.
57 Die Prospekte der Immobilienfirmen
ließen meinen Puls flott auf über hun-
dert ansteigen, darum ging ich zu den
Artikeln über, die sich mit der Ge-
schichte der Frontkämpfrehäuser be-
schäftigten. Das beruhigte ihn, er ent-
sprach jetzt dem Wert bei gemächli-
chem Gehen, aber die Haus- und Gar-
tenzeitschriften erzeugten den ersten
Schweiß, wie ich ihn normalerweise
erst an dem steilen Anstieg vor dem
Schwimmbad Pirkkola bekomme.
FÜ
60 Sitten otin puhelinluettelon ja katsoin
Lauri Mäkisen osoitteen.
Lehtokurpankuja 4. Se oli noin vii-
den kilometrin päässä asunnoltani,
Keskuspuiston toisella laidalla.
61 Dann nahm ich das Telefonbuch und
suchte die Adresse von Lauri Mäkinen
heraus: Waldschnepfenallee 4. Das
war ungefähr fünf Kilometer von mei-




66 Punaniska on hyvä ja tulee Helsinkiin,
vieraalle maalle, loppuu horina.
68 Komm nach Helsinki, Rothaut, dann
ist Schluß mit dem Gequatsche! FÜ
66 Kuljin alueella huomaamattomana.
Keskuspuiston läheisyyden takia ku-
kaan ei kiinnittänyt huomiota yksittäi-
seen verryttelyasuiseen kulkijaan, jolla
oli pieni reppu ja kiikarit.
68 Unbemerkt lief ich durch die fragliche
Gegend. Wegen der Nähe
zum Zentralpark nahm niemand No-
tiz von einem einzelnen Mann im Trai-
ningsanzug, der einen kleinen Ruck-
sack und ein Fernglas bei sich hatte.
LÜ
72 Päivittelevät yleisiä, eivät kärjistä, hi-
paisevat perhepäivähoitoa, Helsingin
asuntotilannetta, siunailevat rumia
asuinalueita, kilistävät sille etteivät itse
asu niissä.
73f. Lassen sich über allgemeine Dinge aus,
spitzen nichts zu, streifen Fragen der
privaten Kinderbetreuung, die Woh-
nungssittuation in Helsinki, lamentie-
ren über häßliche Wohngegenden, sto-
ßen darauf an, daß sie nicht dort woh-
nen.
FÜ
73 Alueen toinen vanha rivitaloyhtiö,
myynnissä harvoin. Kolmikerroksinen,
50-luvulla rakennettu, sisäpiha antaa
Keskuspuistoon.
75 Eine der beiden alten Reihenhauszeilen
des Gebiets, selten im Angebot. Drei
Stockwerke, in der fünfziger Jahren
gebaut, Garten geht zum Zentralpark. LÜ
76 Sini siirtyi Päijänteeltä
Helsinkiin, siihen ero-iltaan.
78 Dann ist Sini vom Päijänne wieder
nach Helsinki überwechselt, zu dem
Trennungsabend.
FÜ
78 Päättäjän askel oli keveä.
Vajaassa puolessa tunnissa olin
Lehtokurpankujan päässä.
80 Wer eine Entscheidung getroffen hat,
geht leichten Schrittes; In einer knap-
pen halben Stunde hatte ich
die Waldschnepfenallee erreicht.
LÜ
79 Istuin valkoiselle puutarhatuolille ja
otin vaikutteita. Ajattelin itseni isän-
näksi, heilautin jalkani toisen päälle ja
tuumiskelin. Puut kahisivat tuulessa,
kehäykkönen humisi.
81 Ich setzte mich auf einen weißen Gar-
tenstuhl und ließ das Ganze auf mich
wirken. Ich stellte mir mich als Haus-
herr vor, schlug ein Bein über das an-
dere und machte mir meine Gedanken.
Die Bäume raschelten im Wind.
AUS
91
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88 Kotineliöiden Pohjois-Helsingin toi-
mipisteen vastaaja kehotti ottamaan
yhteyttä joko Riitta-Maija Laakion tai
Jarmo Kesämaan kännykkään.
89 Der Anrufbeantworter der Geschäftss-
telle von Heimquadrat in
Helsinki Nord empfahl, die Han-
dynummer von Riitta-Maija Laakio
oder von Jarmo Kesämaa zu wählen.
HLÜ
88 Kesämaa vastasi kehäykkösen kohi-
nasta. Esittelin itseni joksikin ja kerroin
olevani kiinnostunut kaikista alueella
olevista taloista. Kesämaa sanoi kur-
vaavansa väylältä Teboilin pihaan.
89f. Kesämaa meldete sich aus dem Rau-
schen von Ring I heraus. Ich stellte
mich als irgend jemand vor und erklär-
te, ich sei an sämtlichen Häusern in der
Gegend interessiert. Kesämaa sagte, er





88 Mutta jo ykspistekolmella lähtee oma
tupa, mutta jos sen perunamaan haluaa
kiusakseen, pitää lähteä puolen tunnin
ajomatkan päähän Helsingistä. ‒ En 
lähde Helsingistä mihinkään.
90 Aber für 1,3 kriege man schon seine
eigene gute Stube. Wolle man sich
allerdings dazu noch ein Kartoffelbeet
aufhalsen, müsse man schon eine Au-
tostunde raus aus Helsinki. „Ich geh
nicht aus Helsinki raus.“
FÜ
FÜ




95 Die Reisevorbereitungen liefen gut,
sogar die Fahrt
zum Flughafen Helsinki-Vantaa blieb
mir als friedlich in Erinnerung.
HLÜ
99 Sidoin pyyhkeen lanteille ja avasin
terassin oven. Tuusulantie kohisi
sisään.
100 Ich hab mir ein Handtuch umgebunden
und die Terrassentür aufgemacht.




99 Jos kiinteistö on Helsingin alueella ja
pari puskaa pihassa, heti pitäisi saada
miljoona.
101 Steht die Immobilie im Stadgebiet von
Helsinki, und wachsen zwei Büsche
auf dem Grundstück, wollen sie sofort
eine Million.
FÜ
100 Vain valuvasta hiestä tietää oleskele-
vansa jossain olomuodossa kehätien
kohinassa keskellä lauantain iltapäivä-
ruuhkaa.
101 Nur am Schweiß merkt man, daß man
in irgendeinem Aggregatzustand exis-
tiert, mitten im Samstagmittagverkehr
auf dem Ring I.
LÜ
103 Talokauppojen kunniaksi menimme
Teboilille munkkikahville.
104 Zur Feier des Hauskaufs gönnten wir




115 Leena oli nähnyt sen vaimon
Keskuspuistossa, se oli istunut lapsen
kanssa penkillä ja katsonut maata. Lee-
na oli sauvakävellyt Laaksoon ja pala-
tessaan sieltä takaisin hän oli nähnyt
vaimon istuvan edelleen samassa pai-
kassa.
117 Leena hatte seine Frau
im Zentralpark gesehen, sie hatte mit
dem Kind auf einer Bank gesessen und
auf den Boden gestarrt. Leena war mit
den Stöcken nach Laakso gegangen,
und als sie von dort zurückkam, saß die
Frau noch immer an derselben Stelle.
LÜ
FÜ
116 Käveltyämme tunnin verran
Keskuspuistossa pääsimme yhteisy-
mmärrykseen siitä, ettei tupakoitsijan
tuuleen hajonnut perhe ole meidän en-
sisijainen ongelmamme.
118 Nachdem wir eine Stunde
durch den Zentralpark gegangen
waren, kamen wir überein, daß die in
alle Winde zerstreute Familie des Rau-




Seite 4 / 11
Anhang 2
117 ”Sen joka puhuu maan tonttipulasta,
pitäisi nousta bussiin Helsingistä aistit
avoinna. [...]”
119 „Denjenigen, der von Bodenknappheit
redet, sollte man in einen Bus setzen,
der aus Helsinki herausfährt. [...]“ FÜ
121 Ajattelin Helenaa ja Siniä siellä jossain
Sirkun luona Helsingissä.
123 Ich dachte an Helena und Sini, die jetzt
irgendwo bei Sirkku in Helsinki wa-
ren.
FÜ
124 Heräsin horkasta kun
Lahden moottoritie haarautui
kehäkolmoseksi.
126 Als wir von der Autobahn





124 Helena ja Sirkku ovat parvekkeella,
katsovat Helsinkiä ja puhuvat minusta
pahaa.
126 Helena und Sirkku stehen auf dem
Balkon, blicken über Helsinki und
reden schlecht über mich.
FÜ
131 Seurasin häntä neljällä näytöllä, kanta-
paikassaan Teboililla ja
Länsiterminaalissa, jonne hän palasi
risteilyltä.
133 Ich ging zu vier Besichtugungen, folgte
ihm zu seinem Stammplatz an der
Teboil-Tankstelle und zum





131 Kesämaa asui neljän perheen rivitalo-
asunnossa Tuusulantien vieressä.
133 Er wohnte in einem Reihenhaus
an der Autobahn nach Tuusula. HYPO
+FÜ
131 Teboililla istuin viereiseen pöytään
lukemaan vanhaa iltapäivälehteä.
133 Bei Teboil saß ich am Nebentisch und
las ein altes Boulevardblatt. FÜ
132 Muutamassa minuutissa hän oli tehnyt
Teboilin ikkunapöydästä toimiston.
134 Innerhalb von weinigen Minuten hatte
er aus dem Fenstertisch bei Teboil ein
Büro gemacht.
FÜ
132 Ärtyy aina jos vaimo soittaa, valittaa
että on nyt pahassa paikassa, asiakas-
käynnillä, vaikka nojaa Teboilin he-
delmäpeliin.
134 Ärgert sich jedesmal, wenn seine Frau
anruft, sagt ihr, es sei gerade schlecht,
weil er einen Kunden habe, dabei lehnt
er bei Teboil am Spielautomaten.
FÜ
134 Muistin Kesämaan ja sen naisen, sieltä
Länsiterminaalista. Käänsin vihkon
auki ja kirjoitin nopeasti.
”Länsiterminaali noin kello 10.00.
[...]”.
137 Mir fiel Kesämaa ein und wie ihn mit
dieser Frau am Westterminal gesehen
hatte. Ich schlug das Notizbuch auf und




138 Esittelytekstit korostivat kauneutta,
vehreyttä, Keskuspuiston läheisyyttä
ja alueen vastaansanomatonta kodik-
kuutta.
139 Die Präsentationtexte hoben die
Schönheit, das üppige Grün, die Nähe
zum Zentralpark und den lauschigen
Charakter der Gegend hervor.
LÜ
139 Kerroin olevani tyypillinen
töölöläinen, joka haluaisi sen pienen
tuvan ja perunamaan, mutta sen pitäisi
sijaita aivan Eduskuntatalon takana.
140 Ich sagte, ich sei ein typischer
Helsinkier, der sein eigenes Häuschen
mit Kartoffelbeet wolle, aber möglichst
direkt hinter dem Parlamentsgebäude.
(HY-
PE)
140 ‒Täällä soittaa 
Tikkurilan Cumuluksen hotellipääl-
likkö. Tämä on hieman nolo asia. Kat-
sokaas kun meille on tänne säilytyk-
seen jäänyt miehenne solmio. Se löy-
dettiin yökerhon loosista. Emme
muuten soittaisi, mutta solmio näyttäisi
olevan tyyriimmän puoleinen.
142 „Hier ist der Chef
vom Hotel Cumulus in Vantaa. Die
Sache ist ein wenig unangenehm. Se-
hen Sie, wir haben hier die Krawatte
ihres Mannes. Sie wurde in einer Loge
unseres Nachtclubs gefunden. Wir
würden normalerweise nicht anrufen,
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141 Vaimo menee valmiiksi rasittuneen
Kesämaan puheille tivaamaan, miten
on mahdollista, että sinä olet ollut tässä
aivan viime aikoina bailaamassa
Tikkurilan Cumuluksessa. No en
vittu varmasti ole, Kesämaa aloittaa, ja
samalla hänen rasittuneet aivonsa yrit-
tävät keksiä, että kuka saatana ajaa tätä
pikkubussia päin puuta, enhän ole elä-
essäni edes käynyt koko hotellissa.
142
f.
Die Frau stellt den sowieso schon
überanstrengten Kesämaa zur rede:
Wie kommt es, daß du vor kurzem
im Cumulus in Vantaa die Sau
rausgelassen hast? Hab ich doch gar
nicht, was soll der Scheiß, fängt
Kesämaa an, und dabei fragt sich sein
überanstrengtes Gehirn verzweifelt.
Wer hat mir diese Scheiße eigentlich
eingebrockt, schließlich bin ich in
meinem ganzen Leben noch nicht in
dem Hotel gewesen.
HYPE
143 Sirkku oli nähnyt sen lenkillä
Keskuspuistossa. Se oli juossut sen




Sirkku hat ihn im Zentralpark beim
Joggen gesehen. Er sah aus, als hätte er
keine Ahnung, was in der Welt vor sich
geht.
LÜ
160 Tuntui kuin osa Ylistaron korkeasta
taivaasta olisi hetkeksi kaartunut
Pohjois-Helsingin ylle.
163 Es war, als hätte sich für einen
Augenblick ein Stück des Himmels
über Ylistaro über Helsinki Nord
gewölbt.
HLÜ
161 olin täydentämässä purkkihernekeitto-
varastoani tunnelin Alepassa, kun näin
Sirkun kassajonossa.
164 Ich war gerade dabei, im Supermarkt
im Bahnhofsuntergeschoß meinen
Vorrat an Erbsensuppendosen
aufzufüllen, als ich Sirkku in der




167 Minä sanoin sille Mäkiselle ja Heino-
selle, että jos se tyyppi nyt jostain syys-
tä sattuu tulemaan uudelleen, niin hui-
tasette sitä lärviin, ja jos se vinkuu että
hänen koskemattomuuttaan on loukat-
tu, niin voitte sanoa, että Kalliolahti
Malmin poliisista antoi luvan, ei me
muuten.
170 Ich hab diesem Mäkinen und diesem
Varis gesagt, falls der Kerl zufällig
noch mal auftauchen sollte, dann gebt
ihr eine aufs Maul, und wenn er
jammert, von wegen seine
Unantastbarkeit ist verletzt worden,
dann könnt ihr ihm ausrichten,
Kalliolahti von der Polizei Helsinki,
Zweigstelle Malmi, hat er uns erlaubt,




168 Olen joskus pitkän vuoron jälkeen
juossut Paloheinän mäelle ja pysähty-
nyt miettimään asennettani.
171 Einmal bin ich nach einer langen
Schicht auf den Hügel in Paloheinä
gerannt und hab da oben meine
Haltung nachgedacht.
FÜ
170 Olin lähtenyt pitkälle lenkille hikoil-
lakseni surukuonan pois. Kun olin
juossut tunnin Keskuspuiston polkuja
harkitsettomasti sinne tänne poukkoil-
len, pysähdyin keskelle
Maununnevaa, tutkimani alueen ulko-
puolelle.
173 Ich war zu einer großen Runde
aufgebrochen, um die Trauerschlacke
auzuschwitzen. Planlos war ich auf den
Wegen im Zentralpark mal in die
eine, mal in die andere Richtung
gerannt und schließlich mitten
in Maununneva, außerhalb des




179 Kuka tahansa myy Etu-Töölöstä viisi-
kymmentä neliötä ylemmälle keskiluo-
kalle, siinä ei vielä mitata turnauskes-
tävyyttä.
182 Fünfzig Quadratmeter
in Helsinki-Töölö, beste Lage, für den
gehobenen Mittelstand – das kann jeder
verkaufen, da steht die




Seite 6 / 11
Anhang 2
181 Tapaus Maununneva: Kunto alkupe-
räinen, nostalgikot ovat suurin potenti-
aalinen ostajakunta.
184 „Fall Maununneva: Zustand original,
Nostalgiker als größte potentielle Käu-
ferschicht.
FÜ
181 Jos poka on urheilullinen, viittaa
Keskuspuiston mittaamattomiin mah-
dollisuuksiin.
185 Ist die Kundschaft sportlich, weise auf
die unbegrenzten Möglichkeiten
des Zentralparks hin. LÜ
181
f.
Terassilla humisi Tuusulantie. Taivas
oli sininen ja valkoinen, mutta ei tar-
peeksi korkea. Helsinkiin riitti taivaas-
ta vain loppupätkä, korkea keskikohta
on Ylistarossa. Talvella Helsingissä ei
ole taivasta ollenkaan, valot peittävät
kajollaan tähdet ja nastarenkaat rapise-
vat asvalttiin.
185 Auf der Terrasse rauschte
die Autobahn nach Tuusula. Der
Himmel war blau und weiß, aber nicht
hoch genug. Nur das letzte Stück vom
Himmel reicht bis Helsinki, sein Mit-
telpunkt ist über Ylistaro. Im Winter
gibt es in Helsinki überhaupt keinen
Himmel, die Lichter löschen mit ihrem
Schein die Sterne aus, und auf dem





183 Täällä Jarmo Kesämaa Kotineliöistä
hei. Soittelen siitä Rapparitien talosta,
siitä jonka viehättävällä sisäpihalla
viime viikolla tapasimme.
186 Hier ist Jarmo Kesämaa von Heim-
quadrat, hallo! Ich rufe an wegen dem
Haus in der Rapparitie, dem mit dem
reizenden Garten, wo wir uns letzte
Woche getroffen haben.
FÜ
184 Täällä Jarmo Kesämaa Kotineliöistä
heeeiii. Soittelen siitä Kellotien rivita-
lo-asunnosta, jonka näytöllä tapasimme
viime sunnuntaina.
187 Hier ist Jarmo Kesämaa von Heim-
quadrat, hallooo! Ich rufe wegen dem
Reihenhaus in der Kellotie an, wo wir
uns letzten Sonntag bei der Besichti-
gung kennengelernt haben.
FÜ
184 Siskonmieskin osti pätkän Vantaajoen
varrelta, siinä on kiva omaa saunaa




Mein Schwager hat sich eins
am Vantaajoki gekauft, und das ist
schon eine schöne Sache, wenn man
seine eigene Sauna anschalten kann,
gerade wo Jukka in der Druckerei
Früh-Spät-Nacht arbeiten muß.
FÜ
192 Eniten Maununnevan talonrohjaketta
muistutti Pukinmäen tapaus viime
kesältä. Remontoimaton rintamamies-
talo, hintapyyntö rapiat puolitoista mil-
joonaa.
196 An das Hauswrack in Maununneva
erinnerte am ehesten ein Fall






192 Pukinmäen kohteen kuva oli aivan
liian realistinen, otettu suoraan talon
edestä.
196 Das Bild von dem objekt
in Pukinmäki war entschieden zu rea-
listisch und außerhalb frontal von vor-
ne aufgenommen.
FÜ
193 Pukinmäen kuvan sää oli puolipilvi-
nen, harmaa, ei hyvä.
197 Auf dem Bild aus Pukinmäki war es
leicht bewölkt, grau, nicht gut. FÜ
193 Kerroin Mannermaan perheelle, että
Maununnevan talo ei ole kaksisessa
kunnossa, mutta.
197 Der Kleinfamilie Mannermaa erzählte
ich, bei dem Haus in Maununneva sei
nicht alles in astreinem Zustand, aber.
FÜ
194 Mutta mikä sijainti, aivan
Keskuspuiston sydämessä. Joskus
osoite on puoli kotia.
198 Aber was für eine Lage, praktisch im
Herzen des Zentralparks. Manchmal
ist die Adresse das halbe Zuhause.
LÜ
195 Me myymme perheille, meitä eivät
sinkut kiinnosta. Keskusta, Kallio ja
Töölö, Punavuori, Kamppi, ne ovat
meille turhuuden toreja.
199 Wir verkaufen an Familien, Singles
interessieren uns nicht. Zentrum,
Kallio und Töölö, Punavuori,
Kamppi, diese Stadtviertel in der City
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201 Ensimmäisenä vapaapäivänä törmäsin
Alepassa Seijaan, joka kinusi hieron-
taa. Valitin työkiireitäni ja pyysin häntä
turvautumaan keskustan palveluihin.
205 Am ersten freien Tag stieß ich
im Supermarkt auf Seija, die um ihre
Massagestunde bettelte. Ich klagte über
Streß und empfahl ihr, die Dienstleis-
tungen in der Innenstadt in Anspruch
nehmen.
HYPE
203 Oksanen tuli vastaan kapealla hiekka-
tiellä vähän ennen Maununnevaa.
207 Auf der schmalen, ungeteerten Straße
kurz vor Maununneva kam mir Oksa-
nen entgegen.
FÜ
209 Saattaa juosta kauppareissullakin, on
joskus luultu myymälävarkaaksi kun
on heti
Alepan nurkalta aloittanut hölkän.
213 Joggt manchmal auch zum Einkaufen,
ist schon mal für einen Ladendieb ge-
halten worden, weil er gleich
an der Ecke losgerannt ist. AUS
211 Ensin nainen päästää terveen minkin
luontoon ja lähettää sitten meille sen
tuntomerkkejä, joiden perusteella mei-
dän pitäisi haravoida koko
Keskuspuisto. Noilla tuntomerkeillä
pidätän puolet Pohjois-Helsinkiä.
215 Zuerst läßt sie einen gesunden Mink
aus dem Pelztierkäfig in die freie
Wildbahn entkommen, und dann
schickt sie uns die Kennzeichen, auf
deren Grundlage wir den ganzen
Zentralpark durchkämmen sollen.
Aber mit diesen Angaben nehmen wir
halb Helsinki Nord fest.
LÜ
HLÜ
212 Eikä me sitä miestä napata ilman näyt-
töä. En minä huvikseen lähde
Keskuspuiston polkuja tallaamaan.
216 Und den Mann schnappen wir uns
nicht ohne Beweise. AUS
216 Niin iskitte. Väliin. Ja tunkilla taka-




Zugeschlagen. Genau das habt ihr. Mit
dem Wagenheber denen auf den Hin-
terkopf, die gezwungen sind, nach
Helsinki zu strömen wie Blut.
FÜ
218 Onneksi saimme räpättyä asialliset
kuvat kameralla, jonka hankin viime-
vuotisilla veronpalautuksilla. Väitin
Kertulle aloittavani lintuharrastuksen
nyt kun olemme päässeet
Keskuspuiston läheisyyteen. Nyt on
ensimmäinen selkätelkkä kokoelmissa.
222 Zum Glück konnten wir mit der Kame-
ra, die ich mir letztes Jahr von Lohn-
steuerjahreausgleich geleistet habe,
ordentliche Bilder schießen. Gegenüber
Kerttu hatte ich behauptet, ich würde
mich jetzt für Vögel interessieren, we-
gen der Nähe des Zentralparks. Nun
hatte ich den ersten Reihergeier in der
Sammlung.
LÜ
218 Se näytti ihan tavalliselta mieheltä. Ei
hulluutta enää erota. Se tekee maail-
masta vaikean. Kuka tahansa voi olla
mitä tahansa. Puhuttiin tästä porukalla
iltayöhön asti. Voiko lapsia enää pääs-
tää edes Keskuspuistoon, tommosista
ei tiedä.
222 Er sah aus wie ein ganz normaler
Mann. Kein Wahnsinn zu erkennen. So
was macht die Welt kompliziert. Jeder
kann alles sein. Wir haben uns darüber
bis in die Nacht unterhalten. Kann man
seine Kinder überhaupt noch
in den Zentralpark lassen? Bei sol-
chen weiß man nie.
LÜ
226 Tällainen talo maksaa Helsingissä kes-
kimäärin 1,3 miljoona, eli kympin kilo.
230 Ein solhes Haus kostet in Helsinki im
Schnitt 1,3 Millionen Finnmark, also
einen Zehner pro Kilo.
FÜ
233 Mutta jos kerran saisin
Hartwall Areenan käyttööni, kutsuisin
sinne kaikki huoltamoiden, kapakoiden
ja kyläbaarien syntymäviisaat kansan-
miehet ja -naiset, jotka päivittelevät
kaikkitietävään sävyyn kiinteistönvälit-
täjien helppoa elämää.
237 Aber würde man mir einmal
die Hartwall Arena zur Verfügung
stellen, dann würde ich dahin sämtliche
Schlauberger aus den Tankstellen,
Kneipen und Dorfkrügen einladen, die
sich immer so allwissend über das Le-
ben von Immobilienmaklern auslassen.
HLÜ
96
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233 Hätkähdin mietteistäni, kaarsin auton




Ich schreckte aus meinen Gedanken
auf, fuhr an die Teboil-Tankstelle,
stieg aus dem Wagen und seufzte.
ERÜ:
EX
238 Sirkun mielestä vain kuittasi, ne halu-
sivat tällä tavalla kertoa, että lausunto
on saapunut Malmille.
242 Sirkku ist der Meinung, das ist nur zur
Bestätigung, die Polizei will auf die Art
signalisieren, daß meine Aussage
im Präsidium angekommen ist. HYPE
238 Olemme nyt täällä Vantaalla, eikä
tämä ole sitä, mitä elämältä halusin.
242 Wir sind jetzt in einer Sozialwohnung
in Vantaa, und das ist nicht gerade
das, was ich mir vom Leben erhofft
habe.
FÜ
239 Panin kädet ristiin, viimeksi tein niin
Helsingissä 1995 Rolling Stonesin
konsertissa.
243 Ich faltete die Hände, zum ersten Mal
seit dem Konzert von den Rolling Sto-
nes 1995 in Helsinki. FÜ
239
f.
Tunsin itseni typeräksi. Jumalaton
vantaalainen kinuaa Jumalaa järjestä-
mään ison mokan Keskuspuiston
hölkkääjälle, koska hölkkääjä haluaa
perheensä takaisin.
244 Ich kam mir blöd vor. Eine gottlose
Frau aus Vantaa bettelt Gott um eine
große Blamage für einen Jogger
im Zentralpark an, weil dieser Jogger
seine Familie zurückhaben will.
(FÜ)
LÜ
240 Kysyin kaiken, minkä irti sain. En saa-
nut paljon. Sen Matti oli sanonut, että
talo sijaitsee Maununnevalla ja on
kaunis. Minä sijaitsen Hakunilassa ja
olen ruma.
244 Ich versuchte so viel wie möglich aus
ihr herauszukriegen. Viel war es nicht.
Matti hat gesagt, das Haus wäre
in Maununneva und schön. Ich bin
in Vantaa und häßlich.
FÜ
HYPE
241 Se tärisi siinä ja minä katsoin ulos,
toisen talon seinään ja siitä läpi saman-
laiseen huoneeseen kuin tämä ja siellä
samanlainen keski-ikäinen rouva piteli
tyynyä sylissään ja toivoi että se tyyny
olisi hänen lapsensa joka on isänsä
luona tämän viikon Espoon perukoilla
ja vasta maanantaina se tulee sieltä ja
sanoo että isän luona saa enemmän
karkkia kuin sinun luona ja sen rouvan
pitää sanoa sille että kyllä äitikin ostai-
si karkkia jos olisi enemmän rahaa ja
sitten se samanlainen keski-ikäinen
rouva ottaa sen tyynyn sylistään, laittaa
sen päänsä alle ja yrittää sen kanssa
nukkua vähän niin kuin minäkin yritän
nukkua koska uni vie minut matitto-
maan maahan, missä kukaan ei ilman
toisen suostumusta osta vanhoja taloja,
missä kukaan ei asu tämmösessä talos-
sa murheellinen tyttö sylissään, missä
kukaan ei joudu väkisin eroamaan toi-
sesta, missä ei tarvitse asua missään,
missä taivas on katto,[…].
245
f.
Sie zitterte, und ich guckte aus dem
Fenster, auf die Wand vom Haus ge-
genüber und durch die Wand hindurch
in ein Zimmer wie dieses, wo eine mit-
tealte Frau wie ich ein Kissen im Arm
hielt und wünschte, das Kissen wäre ihr
Kind, das diese Woche bei seinem Va-
ter ist, im hintersten Winkel von
Espoo, und erst am Montag kommt es
zurück und sagt, beim Papa krieg ich
mehr Bonbons als bei dir, und die Frau
muß dem Kind erklären, daß sie auch
Bonbons kaufen würde, wenn sie mehr
Geld hätte, und dann legt sie das Kis-
sen weg, schiebt es sich unter den Kopf
und versucht ein bißchen zu schlafen,
so wie ich es versuche, weil der Schlaf
mich in ein Land ohne Matti bringt, wo
niemand ohne die Erlaubnis des ande-
ren alte Häuser kauft, wo niemand mit
einem traurigen Kind im Arm in so
einem Wohnblock wohnt, wo niemand
gezwungen wird, sich vom anderen zu
trennen, wo man überhaupt nirgendwo
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255 Voin kuvitella, millaista tuskaa on asua
aikaa sitten maksetussa kerrostalohuo-
neistossa ja miettiä, kuinka monta
vuotta vielä tarkkailen maataloustuot-
teiden laatua ennen kuin pääsen oman
katon alle Keskuspuiston kupeeseen.
259 Ich kann mir vorstellen, was für eine
Qual bedeutet, in einer längst abbezahl-
ten Eigentumswohnung zu wohnen und
zu überlegen, wie viele Jahre muß ich
noch die Qualität von Milchprodukten
prüfen, bis ich am Rand
des Zentralparks mein eigenes Dach
über dem Kopf bekomme.
LÜ
258 Siivosin jäljet, keräsin itseni ja soitin
Malmin poliisille.
262 Ich beseitigte die Spuren, sammelte
mich und rief die Polizei in Malmi an. FÜ
277 Kävelen metsän läpi tuttua polkua
kehäykkösen sillalle, pysähdyn ja no-
jaan kaiteeseen. Autot menevät altani,
ne näyttävät koppakuoriaisilta.
281 Auf dem vertrauten Pfad gehe ich
durch den Wald zur Brücke über den
Ring I, bleibe stehen und stütze mich
aufs Geländer. Die Autos fahren unter
mir hindurch, sie sehen aus wie Käfer.
LÜ
277 Kehäykkönen, minun verisuoneni,
minun tieni. Seison sinun yläpuolellasi,
haluan nähdä sinut kokonaan.
Ykkönen, sinä luikertelet halki maise-
man, lyttäät allesi pellot, kauan ei mene
kun pakotat päättäjät kaavoittamaan
loputkin puistosta, ja siihen loppuu
Pirkkolan, Pakilan ja Paloheinän
omahyväinen jaaritus puiston läheisyy-
destä. Loppuu tonttimaasta nyhtämi-
nen.
281 Ring I, meine Ader, mein Weg. Ich
stehe über dich, ich will dich ganz se-
hen. Ring I, du schlängelst dich durch
die Landschaft, walzt Felder unter dir
platt, nicht mehr lange, und du zwingst
die Entscheider, auch die letzten Parks
als Baugebiete auszuweisen, un dann
ist in Pirkkola, Pakila und Paloheinä
Schluß mit dem selbstgefälligen Ge-
schwätz davon, wie schnell man von
hier aus im Grünen ist. Dann ist Schluß







277 Tarunomaisena sinusta puhutaan Suo-
men mailla, olet käsite ja maamerkki,
sinua pitkin virtaa vereni, sinun kaina-
loosi minä haluan, sinun karvojasi hais-
taa. Mitä sinun rinnallasi ovat Hämeen-
linnan, Tuusulan ja Lahden tiet, eivät
mitään. Ne vievät takaisin pimeyteen,
mutta sinä et vie minnekään vaan kier-
rät kehää kaupungin ympäri, olet sen
merkittävin suoni, Helsingin hiuspanta.
281
f.
Ein Mythos bist du im Lande gewor-
den, du bist ein Begriff und eine
Landmarke, durch dich fließt mein
Blut, unter deine Achsel will ich, deine
Haare riechen. Was sind neben dir die
Autobahnen nach Hämeenlinna, Lahti,
Tuusula? Nichts. Sie führen zurück in
die Fisternis, du aber führst nirgend-
wohin, sondern umrundest sie Stadt,
bist ihre bedeutendste Ader, das Haar-
band von Helsinki. FÜ
277
f.
Sinä viet minut hetkessä Espoosta
Itäkeskukseen, hiuspantasi helmeen.
Itäkeskus on uuden Helsingin tärkein
paikka, Venäjän, Somalian, Parkanon
ja Kiihtelysvaaran yhteinen uuni. Siellä
porisee ja hautuu soppa, tuhansien
kokkien keittämä.
282 Im Nu führst du mich von Espoo
zum Einkaufszentrum Ost, an dem
Saum des Haarbands.
Das Einkaufszentrum Ost ist der
wichtigste Ort des neuen
Helsinki, der Schmelztiegel von Ruß-
land, Somalia, Parkano und Kiihtelys-
vaara. Dort brodelt und gärt eine Sup-
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278 Kehäykkönen, onneksi meillä on toi-
semme ja toistemme kautta tieto: kau-
punki laajenee, murenee, halkeilee reu-
noiltaan, syntyy mustia aukkoja, joista
höyryää kuumaa laavaa, tätä aikaa,
jonka jähmettäjiksi meistä ei ole; min-
ne katsommekin, kaikkialla kiehuu ja
porisee ja ilmassa on yhtä aikaa kaikki
venäjän kielen seitsemän ässää.
282 Ring I, was für ein Glück, daß wir ei-
nander haben und durch uns die Er-
kenntnis: Die Stadt breitet sich aus,
bröckelt, reißt an den Rändern, gebiert
schwarze Löcher, aus denen heiße La-
va dampft, diese unsere Zeit, die zum
Erstarren zu bringen wir nicht taugen.
Wo wir auch hinschauen, überall kocht
und brodelt es, und in der Luft sind
sämtliche sieben S der russischen Spra-
che zu hören.
LÜ
279 Nousen liian aikaisin, väsyneenä kie-
riskelemään ja odottamaan unen sy-
vyyksiä. En viitsi kolistella keittiössä
kahvin ja paahtoleivän kanssa, päätän
lähteä Teboilille. Minun onneni on läpi
vuorokauden auki oleva huoltoasema.
283 Ich stehe zu früh auf, bin es müde,
mich hin und her zu wälzen und auf
tiefen Schlaf zu warten. Keine Lust, in
der Küche mit Kaffee und Toastbrot zu
hantieren, ich beschließe, zur
Teboil-Tankstelle zu fahren. Mein
Glück ist eine Tankstelle, die rund um
die Uhr geöffnet hat.
ERÜ:
EX
279 Nappaan esitepinkan salkkuun, tarkis-
tan yleisvaikutelman eteisen peilistä ja
painan oven varovasti kiinni. Nurmik-
ko on kasteinen, Tuusulantie humisee
hiljaa.
283 Ich stopfe einen Stapel Prospekte in die
Aktentasche, prüfe den Gesamtein-
druck im Spiegel in der Diele und ma-
che vorsichtig die Tür zu. Auf dem
Rasen liegt Tau,




279 Renkaat rapisevat kuivaan sepeliin,
tekisi mieli jättää pihaan jälkiä. Luis-
kahdan liittymästä kehäykköselle, joku
roikuttaa käsiään ylikulkusillalta, eikö
sillä ole muuta tekemistä.
283 Die Reifen knirschen auf dem trocke-
nen Kies, ich hätte Lust, Spuren im Hof
zu hinterlassen. Ich gelange über die
Zufahrt auf den Ring I, von der Fuß-
gängerbrücke läßt einer die Hände
baumeln, der wohl nichts Besseres zu
tun.
LÜ
280 Koukkaan liittymästä ylös, kurvaan
Teboilin pihaan, taitan aurinkolasit
nokalta koteloon.
284 Ich nehme die Ausfahrt, biege mit
Schwung bei der Tankstelle ein, klap-
pe die Sonnenbrille zusammen uns
stecke sie ins Etui.
HYPE
280 Jos asiakas antautuu päivän näytössä,
palaan Teboilille ja suon itselleni yli-
annostuksen.
284 Falls bei den Besichtigungen heute der
Kund die Waffen streckt, werde ich





Päivän poka voi olla vaikkapa 45-
vuotias valtion virkamies, joka asuu
nuhjua rivitalonpätkää Vantaalla, naa-
purin grilli savuttaa lauta-aidan yli,
vaimo ostaa kalliita sisustuslehtiä ja
vihjailee muutoksesta, murkut käyvät
lompakolla ja vinkuvat lävistystä ju-
hannukseksi.
292 Der Kunde des Tages kann ein fünf-
undvierzigjähriger Beamter sein, der in
einem schäbigen Reihenhausstummel
in Vantaa wohnt, der Nachbar räu-
chert ihn über den Zaun hinweg mit
seinem Grill aus, seine Frau kauft sich
teure Einrichtungszeitschriften und
redet immer wieder von Veränderung,
die Halbwüchsigen gehen ans Porte-
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290 Katson tätä kohdetta hänen silmillään
ja mitä näen: oman rauhan, muutoksen
siemenen, jonka kylvän takapihalle,
kuuntele, kuinka nuo yläkerran portaat
narisevat, aivan kuin silloin lapsuudes-
sa, ja mikä kuisti, nuo ikkunanpielet
kun rapsuttaa ja laittaa uuden maalin,
niin se on siinä. Tästä alkaa uusi elä-
mämme, lopetan tupakanpolton, alan
lenkkeillä tossa Keskuspuistossa, lai-
tan yläkropan kuntoon.
292 Ich guck mir das Objekt mit seinen
Augen an, und was sehe ich? Ruhe,
dem Keim der Veränderung, den ich im
Garten aussäe, ich hör nur die Treppe
knarren, genau wie in meiner Kindheit,
und was für eine Veranda, man muß
bloß die Fensterrahmen abspachteln
uns streichen und fertig. Hier fängt
unser neues Leben an, ich höre auf zu
rauchen, gehe drüben im Zentralpark





Toivottavasti se menee, sillä onnistunut
kauppa on kuin se Linnanmäen Space
Shot, joka ampuu minut kuudenkym-
menen metrin korkeuteen.
293 Hoffentlich klappt es, denn ein gelun-
gener Verkauf ist wie der Space Shot
im Vergnügungspark, der mich sech-
zig Meter in die Luft schießt.
HYPE
295 Lähdemme kohta kaupungille. Meillä
on reilusti aikaa ennen kuin menemme
sinne Maununnevalle. Nähdään Sirk-
ku asemalla, käydään kävelemässä
Kaivopuistossa ja syödään pitsaa.
297 Gleich fahren wir in die Stadt. Wir
haben noch viel Zeit, bevor wir
nach Maununneva fahren. Wir treffen
uns am Bahnhof mit Sirkku, gehen




298 Jos saa asua Tuusulanväylän ja
Hämeenlinnan väylän välissä
Kehäykösen kainalossa, tietää mitä
tarkoittaa hyvät kulkuyhteydet.
299 Wer zwischen den Autobahnen nach
Tuusula und Hämeenlinna wohnen
darf, und dann auch noch unter der





300 Mutta kuka lähtee tällä kelillä ajamaan
yhtään mihinkään, tottakai Vantaan
metsistä löytyy luukkuja, mutta siellä
sitten olet, kaukana leffoista, ooppe-
roista ja ainoa terassi löytyy Kesoilin
pihasta, mietin, mutta tätä näkemystä
en esitä vaan totean, että myyjät ottavat
mielellään tarjouksia vastaan, siitä vaan
pikkurouva reilusti leikkiin mukaan.
301 Aber wer fährt bei diesem Wetter
schon so weit raus. Na klar, in den
Wäldern Vantaas gibt’s Baracken,
aber da sitzt du dann auch, weit weg
von Kino, von der Oper, und das einzi-
ge Café ist die Kesoil-Tankstelle,
dachte ich bei mir, aber diese Ansicht
trage ich nicht vor, sondern sage, der
Verkäufer nehme gern jedes Angebot





317 Sini seisoo Café Ursulan rannassa
laiturilla ja laittaa kädet sivuille ja nau-
raa.
313 Sini steht auf dem Steg vor dem
Café Ursula, breitet die Arme aus und
lacht.
FÜ
322 Päätän ajaa Maununnevalle, vaikka
tekisi mieli ajaa Ylistaroon ja seistä
taivaan alla.
316 Also beschließe ich,
nach Maununneva zu fahren, obwohl
ich lieber nach Ylistaro fahren und dort
unter dem Himmel stehen würde.
FÜ
325 Ja koska olen alueen vastaava ylikon-
staapeli, minun täytyy ottaa kenttäjohto
vastuulleni. Sovimme, että tulen
Juoksuhaudantielle heti.
318 Und weil ich der verantwortliche
Oberwachtmeister für das Gebiet bin,
muß ich die Leitung übernehmen. Wir
vereinbaren, daß ich
in den Schützengrabenweg komme. LÜ
100
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Tabelle III das exzerpierte Korpus aus Punainen pallotuoli / Der rote Sessel
Si-
vu





Pakkanen Outi (2004):Der rote Sessel.
Aus dem Finnischen von Regine












7 Die Dreifachfenster des Medizinischen
Zentrums dämpften den Lärm des
nachmittäglichen Berufsverkehrs auf
der Mannerheimintie.
Am Kaufhaus Stockmann wehnten





16 ”Menkää sitten vaikka piristämään
itseänne tuonne, missä luultavasti




lakanoiden suuntaan ja ojensi toisella
kädellä maksummäräyksen.
13 ”Gehen Sie doch anschließend drüben
bummeln, um sich aufzumuntern.”
Dort verwirklicht momentan
vermutlich die Hälfte der Frauen dieser
Stadt ihre Träume, fügte er hinzu.
Mäkilä deutete auf die gelben Fahnen
am Kaufhaus Stockmann, mit der




17 Sateenvarjoja leväyteltiin auki auki, ja
tasaisen tukkoinen ihmisvirta valui
sisään Stockmannin heiluriovista.
14 Regenschirme wurden geöffnet und ein
gleichmäßig dichter Menschenstrom
schob sich durch die Schwingtüren
von Stockmann.
FÜ
18 Kalevankadun kulmassa olevan baarin
ulko-ovi oli auki, ja hetken
mielijohteesta Noora käveli sisään.
14 Die Eingangstür des Cafés an der Ecke
der Kalevankatu stand offen in einer
momentanen Eingebung trat Noora ein.
FÜ
20 Baker's oli savuinen ja nuhruinen ja
hämärä, ja juuri siksi se tuntui
sopivalta. Saattoi sulautua nurkkaan ja
kuvitella itsensä miltei
näkymättömäksi. Sitä paitsi Baker's oli
niitä kaupungin harvoja kahviloita,
joissa sai vielä tupakoida.
16f. Das Baker's war verraucht,
schmuddelig und dunkel, was Noora
Wünschen sehr entgegenkam. Sie
konnte sich in der Ecke verkriechen
und sich einbilden, unsichtbar zu sein.
Außerdem war das Baker's eines der
wenigen Cafés in der Stadt, in denen
man noch rauchen durfte.
FÜ
FÜ
21 Eila Airaksinen oli istunut
Klaus Kurjen baarissa jo kohta
tunnin.
17 Eila Airaksinen saß schon seit fast
einer Stunde
in der Bar des Klaus Kurki.
HLÛ
22 Paitsi että Eila ei aikoinut matkustaa
yhtään minnekään. Hän viihtyi kotona
Fredrikinkadulla ja näillä kulmilla.
Stadissa hän oli syntynyt ja stadissa
hän aikoi myös kuolla, sitten joskus.
18 Allerdings hatte sie gar nicht die
Absicht zu verreisen, ihr gefiel es
daheim in der Fredrikinkatu und der
vertrauten Umgebung. Sie war
in Helsinki geboren und würde auch
dort sterben, irgendwann einmal.
FÜ
KOH
23 Hän oli käynyt Kauppatorilla
viikonlopun vihannesostoksilla, ja juuri
Klaus Kurjen kohdalla selkä oli
alkanut vihoitella niin pahasti, että oli
ollut pakko päästä hetkeksi istumaan.
19 Sie hatte auf dem Markt am
Südhafen ihr Gemüse fürs
Wochenende eingekauft, und gerade
als sie am Klaus Kurki
vorbeigekommen war, hatte ihr Rücken
auf einmal so heftig geschmerzt, dass
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24 [...], ja sen mitä tältä paikalta näkyvän
Vanhan kirkon puiston kulman puut
vaihtavat syksyllä väriä ja pudottavat
lehtensä ja […].
20 Ich könnte schildern, wie sich im Herbt
die Bäume drüben
im Park bei der Alten Kirche







21 Nachdem Eila von Bulevardi
in die Annankatu abgebogen war,
betrat sie den Schreibwarenladen, um
die Nachmittagszeitung zu kaufen.
FÜ
FÜ
27 Eila pysähtyi kotitalon alaovelle, odotti
kunnes Fredrikinkadun liikenne
juuttui punaisiin valoihin, jätti korin
portaalle oven pieleen ja puikkelehti
sitten nopeasti kadun toiselle puolelle.
23 Eila stellt den Einkaufskorb vor ihrer
Haustür ab, wartete, bis die Ampel
grün würde, und lief rasch hinüber auf
die andere Seite.
AUS
33 Silti nyt, vain puoli vuotta
myöhemmin, tuntui niin kuin
Retrodesing olisi ollut
Fredrikinkadulla aina. Se kuului
oleellisesti katukuvaan iloisena
väriläiskänä.
27 Trotzdem schien es ihr jetzt, nur ein
halbes Jahr später, als hätte es
Retrodesing schon immer auf
der Fredrikinkatu gegeben, als
fröhlich bunter Farbklecks war der




39 Hetken kuluttua Veepee seurasi
ikkunasta, miten hän irrotti
mäyräkoiran talutushihnan ulko-oven
stopparista ja lähti harppomaan
Bulevardille päin.
33 Kurz darauf beobachtete VauPe durchs
Fenster, wie sie draußen die Leine des
Dackels vom Stopper der Eingangstür
löste und in Richtung Bulevardi
davonging. FÜ
44 Noora kiipesi parhaillaan Erottajan
mäkeä, kun kännykkä alkoi soida
olkalaukussa.
37 Noora ging gerade am Erottaja den
Hügel hinauf, als das Handy in ihrer
Schultertasche klingelte. FÜ
45 Hyvä ajatus mutta kuolleena syntynyt,
Noora huokaisi itsekseen ja lähti
kävelemään hitaasti
Iso Roobertinkadulle. Heti kulmasta
käännyttyään hän pysähtyi taas.
37 Ein guter Gedanke, aber sinnlos. Noora
seufzte und ging langsam weiter. Als
sie in die Iso Roobertinkatu
eingebogen war, blieb sie erneut
stehen.
FÜ
48 ”Ei mitään.” Noora katsoi kiinteästi
käsiään. ”Joo, se kehotti mua
rauhoittumaan ja menemään Stokkan
Hulluille päiville.”
40 ”Nichts.” Noora starrte auf ihre Hände.
”Na, ja er hat gesagt, ich soll mich
beruhigen und zu Stockmann
einkaufen gehen.”
KOH
52 Mennään pitkälle lenkille jonnekin,
vaikka Seurasaareen; mä olen käynyt
siellä viimeksi joskus kakarana.
44 Wir könnten einen Ausflug machen,
zum Beispiel nach Seurasaari, dort
bin ich zuletzt als kleines Kind
gewesen.
FÜ
54 Noora asui kulman takana
Fredrikinkadulla.
45 Noora wohnte gleich um die Ecke
auf der Fredrikinkatu.
FÜ
55 Uudenmaankadun loppupäässä Jonna
poikkesi baariin ja tilasi stoutin.
46 Am Ende der Uudenmaankatu trat sie
in eine Bar und bestellte sich ein Bier.
FÜ
56 Vastaanotolta lähdetettyään Sakari
Mäkilä poikkesi Hietalahden halliin
tarkistamaan, mitä uutta
antiikkirintamalta löytyisi.
46 Nach Verlassen seiner Praxis machte
Sakari Mäkilä einen Abstecher
in die Markthalle von Hietalahti, um
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49 Mäkilä war vor zwei Jahren in die
Dachwohnung des hellroten Hauses




59 Hänellä ei ollut minkäänlaista
aikomusta muuttaa mukavasta
Meilahden kodistaan, mutta niinpä hän
vain oli ulos tullessaan pidellyt
kädessään allekirjoitettua
varaussopimusta.
49 Er hatte nicht die leiseste Absicht
gehabt, aus seiner schönen Wohnung
in Meilahti auszuziehen, aber als er
wieder aus dem Haus herauskam, hatte
er den unterschriebenen Vorvertrag in
der Hand gehalten.
FÜ
59 Kaksi viikkoa myöhemmin hän oli
muuttanut vastaremontoituun asuntoon
ja ajatellut tyytyväisenä, miten kätevää
oli kävellä töihin, vain Kalevankadun
päästä päähän.
49 Zwei Wochen später war er in die
frisch renovierte Wohnung eingezogen
und hatte sich zufrieden gesagt, dass er
jetzt sehr bequem zur Arbeit kam, er
brauchte nur von einem Ende der
Kalevankatu zum anderen zu gehen. FÜ
59f. Yhdistetyn olo- ja makuuhuoneen
kirkkomaisen kapeat ikkunat antoivat
kadulle, mutta keittiön suurista terassin
ikkunoista näki Sinebrychoffin
savupiipun ja vanhan panimokorttelin





49f. Die schmalen, an einen Kirche
erinnernden Fenster des kombinierten
Wohn- und Schlafzimmers gingen zur
Straße hinaus, aber durch die großen
Terassenfenster der Küche konnte man
den Schornstein von Sinebrychoff und
die neuen Häuser im vorderen Teil des
alten Brauereiviertels sehen, und über
die schwarzen Blechdächer und das
massive Gebäude der ehemaligen
Technischen Hochschule hinweg




62 Jonna oli päättänyt, että hänelle riitti
hyötyliikunta eli päivittäinen kävely
kotoa Lönnrotinkadulta
Iso Roobertinkadun putiikkiin ja
takaisin.
52 Jonna hatte entschieden, dass ihr die
natürliche Bewegung ausreichte,
nämlich der täglich Fußweg von ihrer
Wohnung in der Lönnrotinkatu zum







53 Als Jonna in die Hietalahdenkatu




65f. Lapsen synnyttyä hän oli vienyt
Kätilöopistolle liioitellun suuren
kukkapuskan ja pienen vaaleanruskean
nallen, minkä jälkeen hän oli mennyt
lähimpään kapakkaan ja vetänyt päänsä
täyteen.
55 Nach der Geburt des Kindes hatte er
einen überdimensionalen Blumenstrauß
und einen kleinen, hellbraunen Teddy
in die Klinik gebracht, anschließend
war er in die nächste Kneipe gegangen
und hatte sich voll laufen lassen.
HYPE
66 Mäkilä oli ostanut tyttärelleen täysi-
ikäisyyden kunniaksi yksiön
Lönnrotinkadulta ja kysäissyt samalla
ohimennen, oliko tämä koskaan
ajatellut sukunimensä vaihtamista
Mäkiläksi.
55f. Mäkilä hatte seiner Tochter anlässlich
ihrer Volljährigkeit eine
Einzimmerwohnung
in der Lönnrotinkatu gekauft und sie
bei der Gelegenheit beiläufig gefragt,
ob sie je daran gedacht habe, den
Familiennamen Mäkilä anzunehmen.
FÜ
68 ”Mä haluaisin kalaa tai jotain
mereneläviä. Mennään
Merimakasiiniin. Voisin syödä vaikka
etanoita, alkuruuaksi.”
57 ”Ich möchte Fisch oder irgendwelche
Meersfrüchte. Lass uns
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68 Sinebrychoffin korttelin siluetti näytti
pikimustalta kaupungin valojen
punertamaa taivasta vasten. Melkein
kuin taulu, Jonna ajatteli pikkuisen
kateellisena. Lönnrotinkadun yksiön





sich pechschwarz vor dem Himmel ab,
der von den Lichtern der Stadt rot
gefärbt war. Fast wie ein Gemälde,
dachte Jonna ein weni neidisch. Durch
die Fenster ihrer Einzimmerwohnung
in der Lönnrotinkatu sah sie lediglich




70 Varttia yli kahdeksan Jonnan eteen
laskettiin Merimakasiinissa jo toinen
valkosipulille tuoksuva etanaruukku.
58 Um Viertel nach acht bekam Jonna
im Merimakasiini bereits die zweite,
nach Knoblauch duftende Schale mit
Schnecken vorgesetzt.
FÜ
70 Mäkilä puolestaan oli valinnut alkuun
maalaispateeta ja pääruuaksi pariloitua
kuhaa, vaikka olisikin kaikkein
mieluimmin istunut läheisessä Salvessa
syömässä paistettuja silakoita.
58f. Mäkilä hingegen hatte erst eine
Bauernpastete und als Hauptgericht
gegrillten Zander gewählt, obwohl er
viel lieber ins nahe gelegenen Salve
gegangen wäre und gebratene
Strömlinge gegessen hätte.
FÜ
74 Hän taitteli servietin pöydälle ja
unohtui katselemaan Hietalahden
autiota telakka-allasta.
62 Sie legte die zusammengefaltete
Serviette auf den Tisch und blickte
versonnen auf das leere Werftbecken
von Hietalahti.
LÜ
74 Helmikuun puolessa välissä sieltä oli
lähtenyt vastavalmistunut pramea
risteilyalus. Muutama paikalle
laittautunut innokas mummo oli
suuttunut perusteellisesti, kun Carnival
Miracle olikin purjehtinut
Hietalahdesta pari tuntia aikaisemmin
kuin lehdessä oli ilmoitettu. Autereisen
aurinkoisessa pakkassäässä alus oli
lipunut hinaajien saattamana ensin
Katajanokalle ja sieltä sitten
lämpimämmille vesille Floridaan.
62 Mitte Februar war dort ein neu
gebautes, prächtiges Kreuzfahrtschiff
vom Stapel gelaufen. Einige eifrige alte
Damen hatten sich extra vor Ort
eingefunden und sich gründlich
geärgert, als sich herausstellte, dass die
Carnival Mircale schon zwei Stunden
vor dem angekündigten Termin
Hietalahti verlassen hatte. Bei blassen
Sonnenschein und Minusgraden war
das Schiff, von Schleppern begleitet,
zunächst nach Katajanokka und von




85 Ensimmäisen kerroksen yksiössä kissa
istui yhä lempipaikallaan
ikkunalaudalla. Eila silitteli sen
tuuheaa turkkia ja seurasi samalla jo
erittäin hyvässä vauhdissa olevan
pariskunnan väittelyä
ravintola Kynsilaukan edessä. Eivät
ilmeisesti päässeet yksimielisyyteen
jatkopaikasta, ja lopulta mies lähti
menemään Iso Roobertinkadun ja
nainen Bulevardin suuntaan.
71 In der Einzimmerwohnung im ersten
Stock saß die Katze immer noch auf
der Fensterbank, ihrem Lieblingsplatz.
Eila streichelte das dichte Fell und
verfolgte dabei den Streit eines bereits
stark angeheiterten Paares vor dem
Restaurant Kynsilaukka. Die beiden
konnten sich anscheinend nicht
einigen, wohin sie als Nächstes gehen
sollten, und schließlich wankte der
Mann in Richtung Iso Roobertinkatu
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89 Veepee alkoi läähättää jo
Kauppakorkeakoulun kohdalla
hölkättyään vasta loivan mäen
Hesperiankadun kulmasta keskustaan
päin.
75 VauPe Vainio begann schon vor der
Handelshochschule zu keuchen,
nachdem er erst die sanfte Anhöhe von





89 Edellisenä päivänä VeePee oli
marssinut töiden jälkeen
Stockmannille, tunkenut Hullujen
päivien sekoittaman ihmismassan läpi
urheiluosastolle ja ostanut suoraan
tangolta alennuksesta huolimatta
järjettömän kalliin ulkoilupuvun.
75 Am Vortag war er nach der Arbeit zu
Stockmann marschiert, hatte sich
durch die von der Rabattaktion
angelockten Menschenmassen zur
Sportabteilung durchgekämpft und sich




91 Siinäkin se nainen oli ollut oikeassa,
VeePee myönsi lähtiessään taas
hölkkäämään. Päkiöitä pakotti uusissa
lenkkitossuissa jo nyt, mutta
Kaivopuistoon ja takaisin hän aikoi
joka tapauksessa suoriutua, vaikka
sitten konttaamalla loppumatkan.
77 Auch darin hatte sie Recht, gestand er
sich ein, als er weiterlief. Der Ballen
schmerzte ihm schon jetzt in den neuen
Laufschuhen, aber bis
nach Kaivopuisto und zurück wollte
er es auf jeden Fall schaffen, selbst
wenn er das letzte Ende auf allen
vieren kriechen müsste.
FÜ
92 Ensin VeePee oli ajatellut kiertää
Kaivopuistoon Mechelininkadun ja
Hietalahden kautta, mutta päättänyt
sittenkin hölkätä Fredrikinkadun
päästä päähän.
77f. Zunächst hatte er vorgehabt, durch die
Mechelininkatu und Hietalahti bis
nach Kaivopuisto zu laufen, aber dann
beschloss er, die Fredrikinkatu von






92 Tennispalatsin kulmassa VeePee
kääntyi Salomonkadulle ja vaihtoi
kävelyvauhtiin. Kampin valtaisaa
rakennustyömaata kiertävissä ahtaissa
tilapäiskäytävissä olisi ollut turha edes
yrittää juosta.
78 An der Ecke des Tennispalastes bog
VauPe in die Salomonkatu ein und
wechselte ins Schritttempo. In den
schmalen, provisorischen Gängen, die
um die riesige Baustelle von Kamppi





94 Kampin uusi uljas alue oli kohonnut
hämmästyttävän nopeasti, kuulemma
jopa hiukan edellä aikataulusta.
79 Das neue, prächtige Zentrum
von Kamppi was ertaunlich schnell
emporgeschossen, angeblich sogar mit
leichtem Vorlauf im Zeitplan.
FÜ
96 ”[...] Kahdeksankymmentätuhatta kiloa
räjähteitä ja tuhatviisisataa räjäytystä.
Siinä on ollut kestämistä, sanoo
nimimerkki kokemusta on, vaikka
asunkin vähän kauempana. Mutta
hyvin ne pamautukset
Eerikinkadullekin kuuluivat.”
81 „[...] Mit achtzigtausend Kilo
Sprengstoff und tausendfünfhundert
Sprengungen. Das hat Nerven gekostet,
ich spreche durhaus aus Erfahrung,
auch wenn ich nicht in unmittelbarer
Nähe wohne. Das Dröhnen war selbst
bei mir in der Eerikinkatu noch zu
hören.“
FÜ
97 Tuskin Kaivopuisto minnekään
katoaa, hän todisteli itselleen
tilatessaan tuopin.
82 Kaivopuisto wird wohl hinterher auch
noch da sein, sagte er sich, als er seine
Bestellung aufgab.
FÜ
103 Kyllä ne risut vähän vierailta tuossa
näyttävätkin, Eila arvioi, samalla kun
VeePee ilmestyi takaisin kadulle ja
lähti hölkkäämään Eiran suuntaan.
87 Ein bisschen seltsam wirkten die
Dinger tatsächlich, dachte Eila, und da
erschien VauPe auch schon wieder auf








Oikeastaan olisi mukava pistäytyä
torilla, Eila mietti, mutta toisaalta
kaappi oli täynnä eilisiä ostoksia. Sitä
paitsi lauantaisin kaikki Kauppatorin
kahvikojutkin pullistelivat tyyppejä,
jotka tulivat paikalle vain itseään
esittelemään. Pinnalliseen
kaupunkielämään näytti ikään kuin
kuuluvan torilla kiertely; arvioitiin
kalakojujen tarjontaan ja vaelleltiin
Kauppahallin käytävillä ja ostettiin
kaupungin kalleinta pihvilihaa ja pala
jotakin lemuavaa ranskalaista juustoa,
vaikka mieluummin olisikin syöty
mietoa edamin.
87 Am liebsten wäre Eila auf den Markt
gegangen, allerdings war der
Vorratsschrank noch voll mit den
gestrigen Einkäufen. Außerdem waren
am Sonnabend stets sämtliche
Kaffeebuden von Leuten belegt, die
nur dorthin kamen, um gesehen zu
werden. Der Rundgang auf dem Markt
schien gleichsam ein Ritual und ein
Bestandteil des oberflächlichen
Stadtlebens zu sein, man begutachtete
das Angebot der Fischstände, flanierte
durch die Gänge der Markthalle,
kaufte das teureste Steak der Stadt und
ein Stück stinkenden französischen
Käse, auch wenn man eigentlich viel





valtiolliset hautajaiset olivat alkamassa
näillä minuuteilla, ja tapahtuma keräisi
Esplanadin puistoon ja katujen
varsille varmasti tuhansia ihmisiä.
88 Das Staatsbegräbnis für den unlängst
verstorbenen Infanteriegeneral
Ehrenrooth begann in diesen Minuten
und an den Straßen und im Park auf
der Esplanade würden sich vermutlich
tausende von Menschen versammeln.
LÜ
104 Eila avasi television ja katseli hetken
Tuomiokirkon penkeissä vakavana
istuvaa saattoväkeä.
88 Sie schaltete den Fernseher ein und
beobachtete eine Weile die
Trauergäste, die mit ernsten
Gersichtern in den Bänken des Doms
saßen. LÜ






88 Eila entließ die Katze aus der Küche
und zog ihre Parkkleidung an: derbe
Winterstiefel und die schlammfarbene
Steppjacke, die sie im Secondhandshop
auf der Iso Roobertinkatu gekauft
hatte.
FÜ
105 Kadulla Eila ei irrottanut otettaan
vaunuista, tarkisti vain että vauvalla oli
tarpeeksi lämmintä ja lähti työntämään
vaunuja määrätietoisesti
Kaivopuistoon päin.
89 Auf der Straße ließ Eila den Wagen
nicht los, sie vergewisserte sich nur,
dass das Baby warm genug eingepackt
war, dann wandte sie sich zielstrebig in
Richtung Kaivopuisto. FÜ
106 Edellisenä päivänä tuiskunnut märkä
lumi oli sulanut kaduilta lähes
kokonaan, Fredrikintorillakin näkyi
vain likaisia pieniä kasoja siellä täällä.
90 Der feuchte Schnee, der am Vortag
gefallen war, war fast gänzlich von den
Straßen geschmolzen, auch
auf dem Fredrikinktori lagen nur
noch vereinzelte schmutzige Häufchen. FÜ
107 ”Mennäänkö tätä kautta
Tähtitorninmäelle?” Eila ehdotti
Viiskulmassa.




107 ”Juuri tästä paikasta yksi ruumiskin
löytyi, se vanha mies, joka oli
kiikaroinut murhaajaa, sitä Hitlerin
näköistä psykopaattia, joka oli
työntänyt vaimonsa parvekkeelta alas
tuolla Katajanokalla ja...”
91 „Genau an dieser Stelle wurde die
Leiche des alten Mannes gefunden, der
den Mörder mit dem Feldstecher
beobachtete hatte, diesen
Psychopathen, der wie Hitler aussah
und der in Katajanokka seine Frau
vom Balkon gestoßen hatte und...“
FÜ
106
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108 Hän käveli hitaasti aukion laitaan.
Vaikka puistossa oli jo isoja
masentavan ruskeita pälviä, meri oli
vielä umpijäässä. Leveä talvitie vei
Suomenlinnaan, ja latuja ja polkuja
risteili pitkin ja poikin. Hiihtäjiä ja
muita kuntoilijoita riitti niin pitkälle
kuin pystyi näkemään. Oli kylmä,
Tähtitorninmäellä tuuli aina.
91 Sie ging langsam zum Rand des freien
Platzes vor. Im Park gab es zwar schon
große, schneefreie Stellen, die
deprimierend dunkel aussahen, aber
das Meer war noch gänzlich vereist.
Ein breiter Weg führte
nach Suomenlinna und kreuz und quer
verliefen Loipen und pfade. So weit
das Auge reichte, tummelten sich
Skiläufer und andere
Frischluftenthusiasten. Es war kalt, hier
auf dem Berg herrschte stets Wind.
FÜ
HYPE
110 ”Oletko muuten jo pistänyt nimen
paperiin?” Eila kysyi heidän ehdittyään
Merikadun alkupäähän.
93 „Hast du übrigens schon das Papier
unterschreiben“, fragte Eila, als sie das
erste Ende der Merikatu erreicht
hatten.
FÜ
111 Uusi huitaisu kohdistui Merikadun
ylväisiin patriisitaloihin.
94 Mit einer erneunten Handbewegung
deutete sie diesmal auf die stolzen
Patrizierhäuser in der Merikatu. FÜ
111 ”Tuonne Hernesaareenkin
rakennetaan jotain hienoja uusia taloja,
enkä mä usko että ne ihmiset
suostuisivat kulkemaan jollain
busseilla.”
94 „Drüben in Hernesaari werden zum
Beispiel schicke neue Häuser gebaut,
und ich glaube nicht, dass die
Bewohner bereit wären, mit dem Bus
zu fahren.“
FÜ
111 Heidän kävellessään Engelin aukion
poikki Sepänpuistoon päin Eila
huomautti ikään kuin ohimennen, että
alueen hienot vanhat huvilat olivat
hänelle hyvinkin tuttuja.
94 Als sie über den Engelsplatz in
Richtung Sepänpuisto gingen,
erwähnte Eila wie beiläufig, dass ihr





116 Saatuaan näyteikkunan valmiiksi Jonna





98 Als Jonna mit dem Schaufenster fertig
gewesen war, hatte sie beschlossen,
sich mit irgendeinem netten Kauf zu
belohnen, zuvor aber pflichtschuldig
nach Noora zu sehen. ERÜ:UM
119 Olo alkoi taas tuntua samalla tavalla
epävarmalta kuin aikaisemmin
Tähtitorninmäellä.
101 Sie bekam wieder dasselbe
unbehagliche Gefühl wie wvorhin bei
der Sternwarte. HYPE
124 Virve Vainiolla oli tapana sanoa, että
heidän avarassa ja valoisassa
Runeberginkadun asunnossaan ei
ollut mitään muuta vikaa kuin
parvekkeen puuttuminen.
105 Virve Vainio pflegte zu sagen, dass
ihre weitläufige und helle Wohnung
in der Runerberginkatu nur einen
einzigen Makel hatte. Das Fehlen eines
Balkons.
FÜ
125 Virve ei hämmästynyt löytäessään
toisen pikkutakin taskusta muutaman
kolikon lisäksi Storyvillen kuitin.
106 Virve war also nicht weiter
verwundert, als sie in einer der
Jackentaschen außer ein paar Münzen
eine Quittung aus dem Storyville fand.
FÜ
127 Töölöntorin varrella olevan täydellisen
funkisasunnon ensinäyttö alkaisi
neljältä, ja siinä tilanteessa piti olla
parhaassa mahdollisessa terässä.
108 Die Wohnung am Töölöntori, die
komplett im Funktionalstil gehalten
war, sollte sie um vier Uhr nachmittags
vorführen, und dafür musste sie bei
Kräften und topfit sein.
FÜ
107
Seite 8 / 14
Anhang 3
131 Silloin tällöin sattumalta kaupungin
yöelämässä, Teatterissa, Storyvillessa
ja muualla.
111 Und hin und wieder zufällig im
Nachtleben der Stadt, im Theater,
im Storyville und anderswo.
LÜ,
FÜ
133 Hän kiitti kaljasta ja käveli VeePeen
kanssa yhtä matkaa Bulevardin
kulmaan.
113 Sie bedankte sich für das Bier und ging
mit VauPe zusammen bis zur Ecke
des Bulevardi. FÜ
133 VeePee pomppi paikoillaan muutaman
verryttelyaskeleen ja lähti sitten
hölkkäämään Vanhan kirkon puiston
laitaa Töölöön päin.
113 Er lief zur Lockerung ein wenig auf der
Stelle und trabte dann am Rande




133 Ihan hyvin tyyli noin vanhalle tyypille,
Jonna arvioi miehen menoa
katsellessaan ja päätti sitten koukata
kotiin Hietalahden kirpputorin
kautta.
113 Kein schlechter Stil für einen so alten
Kerl, dachte Jonna, während sie ihm
nachsah, und dann beschloss sie, einen
Umweg über den Flohmarkt von
Hietalahti zu machen.
HLÜ
133 Jonna käveli Hietalahdenkadun
Bistron ohi.
113 Sie kam am Bistro
der Hietalahdenkatu vorbei. FÜ
134 Jonna oli jo kävellyt hallin ohi, kun hän
pysähtyi äkkiä. Hän oli nähnyt jotakin
ikään kuin sivusilmällä. Kaksi miestä
oli juuri tullut ulos hallista. Ne
kävelivät Kalevankatua sataman
suuntaan tiukasti vierekkäin, ja Jonna
saattoi miltei tuntea läheisyyden ja
kuulla naurun, vaikka miehet olivat jo
monen metrin päässä.
114 Jonna hatte bereits die Halle passiert,
als abrupt stehen blieb. Sie hatte aus
Augenwinkeln etwas wahrgenommen.
Zwei Männer waren gerade aus der
Halle gekommen. Sie gingen dicht
nebeneinander durch
die Kalevalankatu und Jonna konnte
fast die Nähe zwischen ihnen spüren
und ihr Lachen hören, obwohl sie
schon ein gutes Stück entfernt waren.
FÜ
134 ”Helvetti!” Jonna sihahti, ylitti kadun
ja marssi Mr. Pickwickin ovesta
sisään.
114 „Verflucht!“, zischte Jonna, überquerte
die Straße und marschierte
ins Mr. Pickwick. FÜ
135 Mikäli hän oikein muisti, sen
Töölöntorin luksuskämpän näyttö
alkaisi vasta neljältä.
114 Wenn er sich recht erinnerte, war der
Termin in der Luxusbude
am Töölöntori erst um vier Uhr. FÜ
136 Oikeastaan pitäisi saada iso annos
vanhan ajan pyttipannua, rasvassa
tirisevää ja kahdella häränsilmällä
viimeisteltyä. Punavuorenkadun
vanhassa kunnon Kannussa niitä
aikoinaan sai, mutta sekin kapakka oli
muuttanut omistajaa ja nimeä jo vuosia
sitten. Tuskin niillä edes oli
pyttipannua listalla.
115 Am liebsten hätte er eine große Portion
Bratkartoffeln gehabt, fetttriefend und
mit zwei Spiegeleiern obendrauf. Im
guten alten Kannu in der
Punavuorenkatu gab es früher, aber
auch diese Kneipe hatte schon vor
Jahrren den Besitzer und den Namen
gewechselt. Vermutlich stand das




137 Vaimon työ ei kiinnostanut häntä
vähääkään, paitsi silloin harvoin kun




116 Die Arbeit seiner Frau interessierte ihn
nicht im Geringsten, außer in den
seltenen Fällen, wenn ihr einfiel, einem
Kunden gegenüber das äußerst
interessante Einrichtungsgeschäft
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138 VeePee oli ajatellut ottaa taksin
Hesperiankadulta, mutta bussi
numero neljätoista oli juuri tulossa
Runeberginkatua alas.
117 Er hatte eigentlich
in der Hesperiankatu ein Taxi





138 Ei helvetti, VeePee kiroili jäätyään
bussista Albertinkadulla. Kurkku
tuntui edelleen rutikuivalta. Hän oli jo
ehtinyt Kynsilaukan kulmaan, mutta ei
kääntynytkään Fredrikinkadulle vaan
jatkoi matkaa Bulevardille. Oli pakko
saada ensin kylmä kalja. Klaus Kurki
oli juolahtanut ensimmäisenä mieleen.
117 Das ist doch zu blöd, schimpfte VauPe,
nachdem er in der Albertinkatu
ausgestiegen war. Seine Kehle war
immer noch staubtrocken. Er ging nicht
auf direktem Wege ins Geschäft,
sondern zunächst zum Bulevardi, denn
er musste unbedingt vorher noch ein
kaltes Bier trinken. Das Klaus Kurki







143 Kaikkein parhaiten Eila kuitenkin
viihtyi Kampin palvelutalolla.
121 Am besten gefiel es Eila jedoch im
Seniorenwohnheim von Kamppi. FÜ
144 Eilalla ei ollut tapana muuttaa rutiineja,
koska sillä tavalla elämässä pysyi ryhti
ja järjestys, mutta kun hän huomasi
Vanhan kirkon puiston läpi
kävellessään VeePee Vainion
marssivan Klaus Kurkeen, hän päätti
tehdä poikkeuksen.
122 Eila hielt normalerweise an ihrer
Routine fest, um sich die gewohnte
Ordnung im Alltag und im Leben zu
bewahren, aber als sie durch
den Park der Alten Kirche ging und
sah, dass VauPe Vainio
ins Klaus Kurki marschierte, beschloss
sie, eine Ausnahme zu machen.
LÜ
FÜ
146 VeePee Vainio oli kävellyt ilmeisesti
suoraan Klaus Kurjesta
Retrodesigniin […]
124 VauPe Vainio war anscheinend vom
Klaus Kurki direkt hierher gekommen,
[…]
FÜ
153 Tai itse asiassahan hän oli tehnyt niin
jo eilen mennessään Klaus Kurkeen,
vaikka ei ollutkaan perjantai.
131 Oder eigentlich hatte sie das bereits
gestern getan, als sie ins Klaus Kurki





tavallisesti vähänlaisesti ihmisiä, mutta
nyt kokonainen pienin keskenään
supatteleva joukko oli kerääntynyt
Retrodesignin eteen.
134 Am Sonntagmorgen waren in diesem
Teil der Fredrikinkatu für
gewöhnlich nur wenige Passanten
unterwegs, aber jetzt hatte sich vor dem
Retrodesign eine ganze Gruppe von
Menschen versammelt und alle
schienen miteinander zu tuscheln.
FÜ
158 Ei ymmärtänyt Strömkään, eikä tapaus
edes kuulunut hänelle. Kuitenkin hän
oli vain huokaissut syvään ja pyytänyt
Jokista tekemään laittoman u-
käännöksen Porkkalankadulla ja
ajamaan Retrodesigniin, missä sisaren




Tanja Ström verstand ebenfalls nochts
und die Sache ging sie nicht einmal
etwas an. Trotzdem hatte sie nur tief
geseufzt und Jokinen gebeten,
unerlaubterweise in der Straße zu
wenden und zum Retrodesign zu
fahren, wo ihre Nichte neben dem
Studium als Verkäuferin jobbte.
HYPE
159 ”Olin menossa yksiin bileisiin Eiraan.
Ihmettelin vähän kun
takahuomeestakin näkyi valoa, ja sitten
VeePee ilmestyikin sieltä tänne.”
136 „Ich wollte zu einem Typ nach Eira.
Ich wunderte mich ein bisschen, dass
Hinterzimmer noch Licht brannte, und
dann kam VauPe nach corn in den
Laden.“
FÜ
165 Virve Vainio istui
Kiasman kahvilassa ja hypisteli
taidemuseon myymälästä ostamaansa
jääkaappimagneettia.
141 Virve Vainio saß im Café des Kiasma
und betrachtete dem
Kühlschrankmagneten, den sie im Shop
des Kunstmuseums gekauft hatte.
FÜ
109
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165 Virve oli asettunut varta vasten




141 Virve hatte sich extra an einen
Fenstertisch gesetzt, weil sie sich das







Talo näytti hyvältä ja sopi juuri siihen
paikkaan, Virve ajatteli, sanokoot
aikaisemmin paikalla olleen
Pikkuparlamentti-ravintolan perään
haikailevat arvostelijat mitä halusivat.
Mannerheimintien puoleinen tumma
teräväkulmainen tiiliseinä sulautui
erinomaisesti entisen Hankkijan talon
ja hotelli Presidentin naapuriksi, ja
eduskuntataloon ja Rautatiekaduille
avautuva, kauniisti kaartuva lasinen osa
taas yllätti pehmeällä pyöreällä
muodollaan.
141 Das Gebäude sah gut aus und passte
vollkommen an die Stelle, dachte
Virve, mochten die Kritiker, die
dem Restaurant anchtrauerten, das
vorher dort gestanden hatte, sagen, was
sie wollten. Die dunkle Ziegelwand mit
den scharfen Kanten, die
zur Mannerheimintie zeigte,
verschmolz perfekt mit dem
benachbarten Haus des Handwerks
und dem Hotel Presidentti, und zum
Reichstagsgebäude und zur
Eisenbahnstraße hin überraschte der
schön geschwungene gläserne Teil mit










166 Ja jos aivan tarkkoja oltiin, tyhjilleen
jääneestä pääpostitalostakin olisi
saanut kohtuullisella remontilla
erinomaiset työtilat vaikka koko
porukalle.
142 Und wenn man es ganz genau nahm,
hätten sich aus dem leer stehenden
Gebäude der Hauptpost durch
entsprechende Renovierung
ausgezeichnete Arbeitsräume für den
ganzen Verein gewinnen lassen.
LÜ
167 Mannerheimin patsas kuului niin
olennaisesti katukuvaan, ettei sitä
oikeastaan enää huomannutkaan, mutta
nyt Virve jäi seisomaan hetkeksi
patsaan juurelle. Eilen
jalkaväenkenraalin hautajaissaattue oli
pysähtynyt siihen minuutiksi matkalla
Tuomiokirkosta Hietaniemen
hautausmaalle.
143 Das Mannerheimdenkmal gehörte so
wesentlich zum Straßenbild, dass man
es eigentlich gar nicht mehr wahrnahm,
aber jetzt blieb Virve für einen
Augenblick am Fuße des Standbildes
stehen. Bei der gestrigen Beisetzung
des Infanteriegenerals hatte der
Trauerzug auf seinem Weg vom Dom





168 Taivas oli harmaassa kevyessä
pilvessä, eikä uhkaillut sateella, joten
Virve päätti kävellä Töölöntorille.
Asiakkaan tapaamiseen oli vielä aikaa.
143 Der Himmel war mit leichten grauen
Wolken bedeckt und Regen war nicht
zu erwarten, sodass Virve beschloss, zu
Fuß nach Töölö zu gehen, bis zum
Termin mit dem Kunden blieb ihr
genügend Zeit.
HYPE
168 Lasipalatsin päädyssä hän pysähtyi
taas.
143 Am Giebel des Glaspalastes blieb sie
erneut stehen.
LÜ
169 Odotellessaan asiakasta alaovella
Töölöntorilla hän päätti mennä näytön
jälkeen Mamma Rosaan. Voisi syödä
oikein kunnolla pitkän kaavan mukaan,
hän ajatteli.
144 Während sie vor der Tür des Hauses
am Töölöntori stand und auf den
Kunden wartete, bschloss sie, hinterher
ins Mamma Rosa zu gehen. Dort
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186 Jos mulla olisi matkamittari mukana, se
näyttäisi varmaan jo sata kilometriä,
Jonna ajatteli pysähtyessään vihdoin
Lauttasaaren vanhan sillan
korkeimmalle kohdalle. Hän oli
ravannut Kampin katuja ristiin rastiin
[…].
158 Wenn ich einen Kilometerzähler
dabeihätte, stünde der bestimmt schon
auf hundert, dachte Jonna, als sie
endlich am höchsten Punkt der alten
Brücke nach Lauttasaari stehen
blieb. Sie war kreuz und quer durch die
Straßen von Kamppi gelaufen, […].
HLÜ
FÜ
186 Seurasaarenselällä kyyhötti muutama
pilkkijä, ja kaukana Pihjalasaarten
edustalla viiletti kaksi purjekiitäjää.
Mistä kummasta ne saavat tällä kelillä
tuulta purjeisiin? Jonna ihmetteli. Siinä
sillalla oli aivan tyyntä.
159 Vor Seurasaari hockten ein paar
Eisangler und draußen
vor der Insel Pihjalasaari flitzten
zwei Eissegler dahin. Wie kriegen die
bei diesem Wetter Wind in ihre Segel?,
fragte sich Jonna. Auf der Brücke





189 Hän lähti puolijuoksua takaisin
kaupunkiin päin ja pysähtyi vasta
Kaapelitehtaan edessä.
161 Sie eilte im Laufschritt zurück zur
Innenstadt und ging erst auf der Höhe
der Kabelfabrik normal weiter. LÜ
189 Käveltyään Itämerenkadun päähän
hän kiepsahti kaljakuppilaan ja tilasi
siiderin.
161 In der Itämerenkatu setzte sie sich in
eine Bierbar und bestellte einen Cidre. FÜ
196 ”Oli se töissä”, Jonna murahti.
”Baarimikkona yhdessä kapakassa.
Kampissa.”
167 „Sie hat gearbeitet“, knurrte Jonna.
„Als Kellnerin in einer Kneipe. In
Kamppi.“
FÜ
207 Myöhään sunnuntai-iltana se
Töölöntorin asunnosta kiinnostunut
asiakas oli soittanut ja ilmoittanut
hyväksyvänsä pyydetyn hinnan, tosin
erittäin pitkin hampain.
176 Am späten Sonntagabend hatte der
Kunde, der sich für die Wohnung
am Töölöntori interessierte, angerufen
und gesagt, dass er den geforderten
Preis akzeptierte, wenn auch nur
zähneknirschend.
FÜ
222 ”Sillä on putiikki ihan tässä lähellä,
Isolla Roballa.”
188 „Sie hat einen Laden ganz in der Nähe,
in der Iso Roobetinkatu.“ KOH
222 ”Myöhemmin.” Eila ei edes vilkaissut
Nooraa, tarttui vain vaunuihin ja lähti
menemään Bulevardille päin.
188 „Später.“ Eila sah nicht einmal zu
Noora hin, fasste nur an die Stange des
Wagens und wandte sich in Richtung
Bulevardi.
FÜ
223 Lappuliisa lähestyi Bulevardin
suunnalta ja alkoi jo kaivaa laukustaan
sakkolappua, kun Ström vilautti
virkamerkkiään.
189 Aus Richtung des Bulevardi näherte
sich eine Politesse und griff schon in
ihre Tasche, um einen Starfzettel zu
zücken, schwenkte dann aber nur die
Hand, als Tanja Ström ihre
Dienstmarke hochhielt.
FÜ
225 Naiset näyttivät väittelevän jostakin,
kunnes harmaatukkainen tarttui
määrätietoisesti vaunuihin ja alkoi
työntää niitä Bulevardin suuntaan.
191 Die Frauen schienen über irgendetwas
zu diskutieren, bis die Grauhaarige
energisch nach dem Wagen fasste und
ihn in Richtung Bulevardi schob.
FÜ
226 Ström tunki autonsa jonon rakoon
vihaisista tyyttäyksistä välittämättä ja
pysähtyi heti sen jälkeen punaisiin
valoihin Uudenmaankadun kulmassa.
191 Tanja Ström schob sich mite ihrem
Auto in die Schlange, ohne sich um die
wütenden Hupsignale der anderen
Fahrer zu kümmern, und musste gleich
darauf an der Ampel vor
der Uudenmaankatu stoppen. FÜ
229 Stockmannin tumma tiiliseinä näytti
jotenkin alastomalta ilman keltaisia
lakanoita, jotka olivat liehuneet siinä
iloisesti vielä lauantaina.
193 Die dunkle Ziegelwand von
Stockmann wirkte irgendwie nackt
ohne die gelben Fahnen, die noch am
Samstag fröhlich dort geflattert hatten.
FÜ
111
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239 Hän kiersi Fredrikinkadun kautta ja
katseli hetken Retrodesignin ikkunoita,
ennen kuin meni sisään.
202 Er machte einen Umweg durch die
Fredrikinkatu und betrachtete eine
Weile das Schaufenster von
Retrodesign, ehe er eintrat.
FÜ
253 Jonakin päivänä hän järjestäisi vauvan
hoitoon ja veisi Nooran
Klaus Kurjen baariin.
214 Eines tages würde sie für das Baby eine
Betreuung organisieren und mit Noora
in die Bar des Klaus Kurki gehen.
HLÜ
256 Savonlinna oli monen sadan kilometrin
päässä, eikä Noora kuulunut sinne; hän
kuului Fredrikinkadulle Eilan luo,
hän ja vauva.
217 Savonlinna lag mehrere hundert
Kilometer entfrent und Noora gehörte
nicht dorthin; sie gehörte
in die Fredrikinkatu zu Eila, sie und
das Baby.
FÜ
259 Eila oli käynyt matkan varrella
Sestossa ruokaostoksilla, ja Noora oli
odotellut Merituulin kanssa
ulkopuolella.
220 Eila kaufte unterwegs bei Sesto ein und
Noora wartete mit Merituuli draußen.
FÜ
262 Myyjätyttö ilmestyi ulos ja lukitsi oven
huolellisesti. Hän sytytti savukkeen ja




Die Verkäuferin kam heraus und
verschloss sorgfältig die Tür. Sie
zündete sich eine Zigarette an und
verschwand bald um die Straßenecke.
AUS
266 Takki oli aivan liian ohut, ja Nooraa
paleli jo nyt. Hän nosti kauluksen
psytyyn ja lähti kävelemään Eiraan
päin. ”Mennään katsomaan, jos vaikka





Die Jacke war viel zu dünn und Noora
fror schon jetzt. Sie schlug den Kragen
hoch und wandte sich in Richtung
Eira. ”Wir schauen mal, ob Jonna
vielleicht da ist”, erklärte sie Merituuli,




267 Noora käveli hitaasti
Iso Roobertinkadun päähän ja yritti
keskittyä ajattelemaan kesää.
226 Noora ging langsam bis ans Ende der
Straße und versuchte, an den Sommer
zu denken.
HYPE
267 Eila... Noora kiersi Uudenmaankadun
kautta takaisin Fredrikinkadulle.
226 Eila... Noora lief durch
die Uudenmaankatu wieder zurück.
FÛ,
AUS
280 Edellinen ilta lemusi joka puolella.
Kolmen sepän patsas oli siirtynyt
moukaroimaan pääkoppaan, kurkku oli
turvonnut ja kieli tarttui kaiken aikaa
kitalakeen.
237 Der gestrige Abend stank aus all ihren
Poren. In ihrem Kopf hämmerte es, ihr
Rachen war geschwollen und die
Zunge klebte am Gaumen.
ASS/
AUS
282 Nyt Virven päässä ei moukaroinut
ainoastaan kolmen sepän patsas vaan
kokonainen seppäarmeija.
239 Jetzt hämmerte in Virves Kopf
eine ganze Armee von Schmieden.
AUS
285 ”Lähin asema on tuossa melkein
kulman takana Pikku Roballa.” Ström
nosti polven toiselle. ”Mutta
puhutaanpa ensin.”
240 „Das nächste Revier ist fast um die
Ecke, auf der Iso Roobertinkatu.“
Tanja Ström schlug die Beine
übereinander. „Aber lassen Sie uns erst
reden.“
KOH
293 ”Eikä muuten tulla”, hän protestoi
äkkiä ääneen ja teki vaunuineen u-
käännöksen. Yrjönkadun kulmassa
hän pysähtyi ja vilkaisi kelloa.
”Mennäänkö käymään Jonnalla?”
Noora kumartui katsomaan vauvaa.
Merituuli oli nukahtanut. Noora
kohensi vauvan peittoa ja lähti
työntämään vaunuja pitkin
Iso Roobetinkatua.
246 „Das werden wir allerdings nicht tun“,
protestierte sie laut uns machte eine
Kehrtwendung. An der Ecke
Yrjönkatu blieb sie stehen und sah auf
die Uhr. „Wollen wir Jonna
besuchen?“ Sie beugte sich über den
Wagen, Merituuli war eingeschlafen.
Noora zog die Decke zurecht und ging
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297 Se ei luojankiitos edes kysynyt, mikä





Sie hat Gott sei Dank nicht gefragt, wa
ich erledigen muss, dachte Noora, als
sie in die Fredrikinkatu einbog. FÜ
298 Nooran vatsassa muljahti. Hän tarttui
tiukasti olkalaukun hihnaan ikään kuin
tukea saadakseen, odotti että liikenne
pysähtyi punaisiin valoihin
Uudenmaankadun kulmaan ja
puikkelehti sitten kadun yli.
250 In Nooras Bauch gluckste es. Mit
festem Griff packte sie, wie um Halt zu
finden, den Riemen ihrer
Schultertasche, wartete, bis der
Verkehr an der roten Ampel zum




”Veli-Pekka viihtyi niin sanotusti
porukoissa ja piireissä ja pyöri paljon
omia aikojaan kaupungilla,
Storyvillessa ja Teatterissa ja
muualla. [...]” […] ”Veli-Pekka odotti
kuin kuuta nousevaa uudistetun
Kaivohuoneen ja varsinkin Fennian
kasinon avajaisia. [...]”
255 „Veli-Pekka war eine Art Szenegänger,
er war abends oft in der Stadt
unterwegs,
im Storyville, im Theater und
anderswo [...]“ […] „Veli-Pekka
wartete sehnsüchtig auf die
Neueröffnung des renovierten






310 Vaunuista kuului ensimmäinen
hälyttävä pulaus samalla hetkellä, kun
Virve Vainio käveli nopein askelin
Second Shopin ohi kohti
Pikku Roobertinkatua.
260 Das erste alarmierende Spuckgeräusch
kam genau in dem Moment aus dem
Kinderwagen, als Virve Vainio mit
raschen Schritten am Secondhandshop
vorbeieilte.
AUS
313 Hän lähti työntämään vaunuja
puolijuoksua kohti Fredrikinkatua.
262 Jonna schob den Kinderwagen im
Laufschritt zur Fredrikinkatu. FÜ
314 Jonna kaivoi kännykän laukusta ja
soitti numerotiedusteluun. ”Airaksinen,
Eila, Fredrikinkatu. Kiitos, yhdistä
vaan suoraan.”
263 Jonna holte ihr Handy heraus und rief
die Auskunft an. „Airaksinen, Eila,
Fredrikinkatu. Danke, du kannst mich
gleich verbinden.“
FÜ
319 Toista samanlaista ei ollut, mutta
huonon jäljitelmän Noora oli nähnyt
äsken Ison Roban nahkakaupan
ikkunassa.
267 Es gab keine zweite dieser Art, aber
eine schlechte Kopie hatte Noora
vorhin im Schaufenster des
Ledergeschäfts
auf der Iso Roobertinkatu gesehen. KOH
320 Ei ennen kuin oli huomannut
jäljitelmän Isolla Roballa ja alkanut
yhdistellä asioita.
268 Nicht bevor sie die Kopie in dem




326 Eila oli puhunut pojastaan yhden
ainoan kerran, silloin Stockmannin
kahvilassa.
273 Eila hatte nur ein einziges Mal von
ihrem Sohn gesprochen, damals im
Restaurant von Stockmann. FÜ
332 ”Siinä ravintolassa Kampissa, jossa
mä olin baarimikkona ennen
Merituulin syntymää, Järjestettiin
juhlat kanta-asiakkaille ja VeePee oli
tietysti paikalla, yhtenä
uskollisimmista.”
278 [...]“ in dem Restaurant in Kamppi, in
dem ich vor Merituulis Geburt
gearbeitet habe. Wir haben dort eine
Feier für unsere Stammgäste
veranstaltet, und VauPe, einer der
treuesten, war naütrlich mit von der
Partie.
FÜ
337 Sitä ennenhän minä olin käynyt oluella
Klaus Kurjessa.
282 Zuvor war ich auf ein Bier
im Klaus Kurki gewesen. FÜ
337 Kuvitelkaa, kuukausitolkulla minä olen
seisonut tuolla Retrodesignin ikkunan
takana ja kerran jopa hiukan juttelin
Vainion kanssa, mutta siellä Kurjessa
hän ei suvainnut edes tervehtiä.
283 Stellen Sie sich vor, monatelang hatte
ich täglich am Schaufenster von
Retrodesign gestanden und einmal
sogar ein wenig mit Vainio geplaudert,
aber dort in der Bierbar konnte er sich
nicht mal zu einem Gruß durchringen. HYPE
113
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338 Klaus Kurjesta en maininnut
sanaakaan, mutta kerroin, että minulla
oli aika iso varasto erilaista
seitsemänkymmentäluvun tavaraa, että
sopisi vaikka tulla tänne katsomaan.
283
f.
Vom Klaus Kurki erwähnte ich kein
Wort, aber ich sagte ihm, dass ich
einen ziemlich großen Vorrat an
Gegenständen aus den
Siebziegerjahren hätte und dass er sie
sich an Ort und Stelle ansehen könnte.
FÜ
